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o“, Univ. ⸗Bibl . Nr. 26 eres im

chloſſer “, Univ. ⸗Bibl. Nr . 3037 und im Opernbuche „ Des

Teufeels Anteil⸗ Univ. ⸗Bibl . Nr. 3313 . )
e Oper „ Der D

raphie im Opernbuche „ Fra

pernbuche „ Maurer55 ol

barze Domino “ iſt das erſte hauptſächlichſte

Wet aus der dritten
chaf

iode des großen Komponiſten.
Die Werke der erſtenPeriode von 1812 —1826 charakteriſie

ſich durch ihre Einfachheit und durch die Naivetät ihrer Melodien .

ſind hauptſächlich :
La neige ( DerS
Le maçon Maurer115Schlloſſer ) 1825.

In der zweiten Schaffensperiode von 1828 —1836 zeigt Auber in

der verſchiedenartigen Behandlung der Effekte, in der genauen Kennt⸗

nis des Gefüges der Rhythmik , in den Feinheiten der Einzelheiten der

Inſtrumentation , in prickelnder und eigenartiger Harmo

Wucht und geiſtvollem Schwung den Meiſter . Es ſindh hauptſächlich

La muette de Portici ( Die Stumme von Portici ) 1828.

Fra Diavolo 1830 .
15 dieu et la Bajadère ( Gott und Bajadere ) 1830.

Le philtre ( Der 38ebestrant ) 18381
Le serment (Der Schwur ) 1832.
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Gustave III ( Der Maskenball ) 1833.
L' ambassadrice ( Die Botſchafterin ) 1836.

Die dritte Schaffensperiode grenzt ſich nicht ſcharf ab. Aubers

Begabung tönt aus und neigt ſich von da ab entſchieden dem Pikan⸗
ten und Tanzmäßigen zu. Eine Abnahme ſeiner Geſtaltungskraft iſt

unter dem Einfluß des zunehmenden Alters unverkennbar . Es ſind

hauptſächlich :
Le domino noir ( Der ſchwarze Domino ) 1837.

Le lac des fées ( Der Feenſee ) 1839.

Les diamants de la couronne ( Die Krondiamanten ) 1841.

La part du diable ( Des Teufels Anteil ) 1843.

Scribe war es , der glückbringende Genoſſe bei ſo vielen Opern⸗

ſchöpfungen , der dem Komponiſten das Buch zum „Schwarzen
Domino “ verfaßt hat .

Auguſtin Eugdne Scribe , der franzöſiſche Schriftſteller ,
wurde am 24. Dezember 1791 in Paris geboren . Er ſtarb zu Paris
am 20. Februar 1861 , während einer Spazierfahrt vom Schlag ge⸗

troffen . ( Ausführliche Biographie im Opernbuche „ Fra Diavolo “ ,
Univ . ⸗Bibl . Nr. 2689. )

Mit dem „Schwarzen Domino “ hatte Scribe in der „ Opéra

comique “ die überraſchungskomödie eingebürgert . Dieſe Neuheit ,

welche ſofort die Zuhörerſchaft für ſich einnahm , beſtand darin , aus

den drei Aufzügen einer Oper das „Erſte “, „Zweite “ und „Ganze “
einer Charade zu machen , auf deren Löſung man bis zum Ende des

Werkes warten mußte . Um die Muſik in dieſem Kommen und Gehen
von Perſonen ihre Stelle finden und um ſie zwiſchen den einzelnen

Auftritten nicht ganz erſticken zu laſſen , bedurfte es der ganzen Kunſt

und des ganzen Geiſtes Aubers . Aus dieſer ſo glücklichen Vereini⸗

gung des Dichters mit dem Muſiker hat man etwas leichthin ge⸗

ſchloſſen , daß ihre Talente in Sprache und Muſik Zwillinge ſeien.
Es war ein unbegründetes Urteil . Seribe beſaß zum dramatiſchen

Schriftſteller alle Eigenſchaften , nur eine ausgenommen : ſeine Ge⸗

danken in eine korrelte Form zu kleiden. Mit einer unerſchöpflichen

Einbildungskraft begabt , um eine Handlung aufzubauen und uner⸗
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wartete Zwiſchenfälle einzufle 3
allgemeine Meinung zu ver

um ſeine Perſonen nach Sei über die ſchwierigſten Situa⸗

tionen , in denen ſie nur den Hals brechen zu können ſchien

Geſchicklichkeit eines Hexenmeiſters hinweggleiten zu laſſen : hat ihm,

um ein Mann von Genie zu ſein , nur ein wenig Grammatik und

etwas Sorge um die Sprache gefehlt . Dagegen behandelte Auber

ſeine Sprache , die Sprache der Töne mit der Gabe, zündende Melo⸗

dien zu erfinden , in meiſterhafter , packender Weiſe. Er war der fein⸗

ſinnigſte muſikaliſche Stiliſt und ſeine Tonſprache die Anmut und

Eleganz ſelbſt . Nein , Scribe und Auberähnelten ſich durchaus nicht

ind berührten ſich in keinem Punkt , obgleich ihr langjähriges Zuſam⸗

menwirken für beide ein glückliches geweſen iſt.

Aber dieſes Zuſammenwirken war auch merkwürdig genug und

bei der undankbaren Arbeit —nicht derjenigen , die Muſik dem Worte

anzupaſſen , ſondern derjenigen , glatte Verſe zu ſchaffen , ohne den

eilrch
Whhihnn ai 15 nur im mindeſten zu verändern — hat

1 Mitarbeiter Aubers wahrhafte Gewaltſtreiche vollführt . Es

1 dabei bisweilen zu Ungeheuerlichkeiten , über die jeder andere ,

nur nicht ein Scribe , die Faſſung verloren hätte . Die Arie der

„ Donna Lucrezia “ in „Actéon “ ( 1836) iſt in dieſer Beziehung ein

Meiſterwerk . Ohne Umſchweife : Auber komponierte nicht die Worte

Seribes , ſondern Seribe ſchuf zu den Tönen Aubers Worte , indem

er ſeine Verſe in jedem Augenblick nach der muſikaliſchen Rhythmik

Aubers umformte . „Hier brauche ich fünffüßige Jamben ; hier ſind

zwei Verszeilen AIiek, hier zwei zu wenig ; hier muß die Arie

ſchließen ; hier bedarf ich für die Romanze eine bedeutende Verlänge⸗

rung, “ meinte Auber , und Seribe führte ſtets gewandt und ſicher aus ,

was der Muſiler verlangte . Scribe hat übrigens alleſeine Kompo⸗

niſten , beſonders Meyerbeer , in ähnlicher Weiſe bedient .

Die dreiaktige Oper : „ Le Domino noir “ ( Der ſchwarze Do⸗

mino ) wurde zum erſtenmale am 2. Dezember 1837 auf dem Theater

der „Komiſchen Oper “ zu Paris mit vollem Beifall gegeben. Es

folgt umſtehend der Theaterzettel der erſten Aufführung .
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Opéra - comique en trois actes .

Paroles de M. Scribe , de I ' Académie Frangaise
Musique de M. Auber .
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La Sodne se passe à Madrid.

Strenge Charakteriſtik , logiſcher Zuſammenhang , Wahrſcheinlich⸗
keit und Möglichkeit kommen allerdings im Buche „Der ſchwarze Do⸗
mino “ in arge Gefahr , allein eine lebendige Sprache und ſpannende
Situationen , eine reiche Handlung und feine 1 wakterzeichnungen
machen dieſe Mängel vergeſſen . Freilich erheiſcht ſeine Eigenſchaft
vorwiegend als Luſtſpiel eine um ſo vorzüglichere Darſtellung , die
bei Sängern nicht oft gefunden wird .

Die Oper machte in Paris und wo ſie gegeben wurde , ein außer⸗
ordentliches Glück. Die Muſik iſt friſch, anziehend , prickelnd, auf⸗
regend , luſtſchäumend , reich an Tanzrhythmen , effektvoll und ſtets
unterhaltend .
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„Haſt du alles beſorgt “.

Dasſelbe kann von ſei

werden
des zweiten Aufzuges: „ Gar

tritt an Intereſſe zurück und wird des⸗
Die Ariette Claudias

viel Verdienſt und Gew

„ Ines ſo ſchön täglich ſehn “ darf als

Kompoſition nicht unerwähnt bl

h⸗komiſch und von

„Arag oniſche
nutige und effektv

Das „Deo Gratias “

zündender Wirkung .

Das zweite Finale , in welchem ſich das „Deo Gratias “ fortſ

iger Luſt und Sangzeigt ſich in übermü

SRecitativ , die Arie und Kavatine Angelas im dritten Auf⸗ti. D

zug iſt wohl der Glanzpunkt in dieſer vom Komponiſten ſo reich be⸗

dachten Partie .
Das Gebet hinter der Scene : „Beglücken unſer Leben kann die

Tugend allein “, von Angelas und Maſſarenas Geſang begleitet , iſt

von großer Wirkung .

Die wie in einem Intr

lung der Oper ſei hier möglichſt erzählt .

Am königlichen Hofe zu Madrid iſt Maskenball . Die Klänge der

Muſik tönen bis in den Salon , inddem ſich der Geſandtſchaftsſekretär

Maſſarena mit ſeinem Freunde , dem Grafen Juliano , befindet . In

uſtſpiel ziemlich verwickelte Hand⸗

2

de dieſem Salon hatte Maſſarena , wie er erzählt , vor Jahresfriſt einer

n jungen Maske , einem ſchwarzen D omino , einen Dienſt zu leiſten ver⸗

ft mocht und obgleich die Schöne ihm unbekannt geblieben war , liebt

ie er ſie mit der ganzen Glut verzehrender Leidenſchaft . Während jener

Zeit ſah er ſich nun in auffälliger Weiſe mit geheimnisvollen , faſt

übernatürlichen Auszeichnungen überhäuft und ſollte ſogar durch

Heirat der reichſten und mächtigſten Familie des Landes nahe treten .

3 Heute hofft er die Unbekannte wiederzuſehen . Er hat ſich nach Ju⸗

lianos Weggang in Gedanken verſunken auf ein Sofa niedergelaſſen ,
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als zwei maskierte Damen eintreten , in deren einer er die Erſehnte , den

„ſchwarzen Domino “ erkennt. Er ſtellt ſich ſchlafend , ſie ſieht in ihm

ihren Verehrer wieder , verrät ihre Gegenliebe , ſowie daß ſie den ihm
zuliebe unternommenen Beſuch des Maskenballes geheim halten müſſe

und legt dem vermeintlichen Schläfer als Liebeszeichen ihre Blumen
auf die Bruſt . Maſſarena beſchließt , auf ſeine beabſichtigte Verhei⸗

ratung zu verzichten , er geſteht Angela , der Unbekannten , ſeinen
ſcheinbaren Schlaf ein und bittet ſie um ihre Gegenliebe . Sie ſagt
ihm jedoch angeſichts der Hinderniſſe , die ihre Vereinigung bedrohen ,
Lebewohl für immer . In dieſem Augenblicke äußert Julianos
Freund , Lord Elfort , ſeinen Verdacht , daß Maſſarena ſeiner Frau
den Hof mache. Elforts Gemahlin iſt krank und nicht zugegen ; eifer⸗
ſüchtig glaubt er in Angela ſeine Gattin zu erkennen. Er fordert die
verlarvte Angela , in Wahrheit ſeine Nichte, zu einem Tanze auf ; ſie
beſtärkt ihn in ſeiner Vermutung durch ihr wortloſes Verhalten wäh⸗
rend der Tour und er fährt erregt nach Hauſe , um ſeine Gattin dort

ruhig ſchlafend zu finden. Maſſarena hört hochbeglückt inzwiſchen
von Angela , daß ſich Elfort geirrt hat und um zu verhindern , daß
Angela , wie ſie mit ihrer Freundin Brigitte verabredet hatte , ſich
ſchon um zwölf Uhr entfernt , bewirkt Maſſarena durch Julianos
Verſtellen der Uhr, daß Brigitte früher geht und Angela länger bleibt .
Mit dem Schlag der zwölften Stunde läßt ſie ſich jedoch nicht mehr
halten und eilt ohne Maſſarenas Begleitung allein davon , um nach
Abenteuern aller Art Zuflucht in einem fremden Hauſe , demjenigen
Julianos , zu finden. Claudia , die Haushälterin , nimmt ſie nach
vielen Bitten und Geſchenlen ſchützend auf und verſpricht , ſie für ihre
Nichte , die ſie täglich aus Arragonien erwarte , auszugeben , da jeden
Augenblick Juliano mit ſeinen Freunden , denen er nach dem Balle
noch ein Junggeſellenſouper zu geben beabſichtige , heimkehren werde.
Notgedrungen bewirtet Angela in den Kleidern einer jungen Bäuerin
die Kommenden , unter denen ſich auch Maſſarena befindet , bei wel⸗
chem ſie Schutz ſucht, als die andern ihre Schönheit bedrängen .
Maſſarena , ſeinen Augen nicht trauend , erkennt in der angeblichen
Nichte Claudias wiederholt ſeine Angebetete und um ſie aus ihrer
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peinlichen Lage zu befreien , verſchließt er ſie in Claudias Zimmer ,
deſſen Schlüſſel er zu ſich ſteckt. In dieſem Augenblick findet ſich
Claudias Liebhaber Gil - Perez ein, der wein - und liebeſelige Ver⸗
walter des königlichen Damenſtiftes , welchem Angela angehört , um
bei Claudia einen ſtillvergnügten Abend zuzubringen . Er beſitzt einen

zweiten Schlüſſel zu Claudias Thür , er öffnet, Angela tritt ihm ver⸗
larvt und im ſchwarzen Domino wie ein Geſpenſt entgegen ; ſie be⸗

nutzt die Angſt des abergläubiſchen Verwalters , ihm die Herausgabe
der Schlüſſel zum Stift abzuz en, mit deren Hilfe ſie endlich nach
noch einigen bedeutungsloſeren Schwierigkeiten ihr Stift erreicht ,
ohne daß ihre Entfernung bemerkt worden war , da Brigitte ſie bei
allen Anfragen mit Krankheit entſchuldigt hatte . Juliano mit ſeinen
Freunden erfuhr inzwiſchen , daß Claudia ihren Schützling ſelbſt nicht
gekannt hatte . Angela erzählt am andern Morgen im Sprechzimmer
des Damenſtiftes die beſtandenen Abenteuer und läßt dabei ihre ganze
Liebesſehnſucht erkennen . Und doch ſoll ſie heute auf Wunſch der

Königin ihr Gelübde als Kbtiſſin ablegen und der Welt entſagen .
Mit ſchwerem Herzen will ſie ſich in ihr Schickſal fügen , da erſcheint
zu früher Stunde Maſſarena . Er ſucht durch Vermittelung der mit
der königlichen Familie nahe verwandten Abtiſſin ſeine projektierte
Heirat zu löſen . Er iſt gezwungen , zu warten , hört die ſingenden
Stiftsdamen und die Stimme Augelas bringt ihn, als diejenige ſeiner
Unbekannten , faſt um die Sinne . Angela kommt, wird in ihrem dich⸗
ten Schleier abermals nicht von ihm erkannt und muß aus ſeinem
Munde erfahren , daß er um ihretwillen , der Unbekannten , auf eine

reiche Heirat mit einer der Stiftsdamen verzichten will . Sie verrät

ſich und kann ſich nur durch ſchleunige Flucht vor Maſſarenas Unge⸗
ſtüm retten . Inzwiſchen droht , von der feindſeligen Stiftsdame Ur⸗

ſula geſchürt , ein förmlicher Aufſtand der Stiftsdamen . Angela tritt
mit einem Schreiben der Königin unter ſie. Maſſarena wähnt ſich
überglücklich , als ihm aus dem Brautſchleier abermals die Züge der
Geliebten entgegen ſtrahlen . Sie hat aus ihrem Schreiben mitge⸗
teilt , daß ſie, im Beſitze einer unermeßlichen Erbſchaft , um dieſe dem
Lande zu erhalten , auf Wunſch der Königin ſich vermählen und ihr
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Amt an Urſula übergehen laſſen werde Üb

Maſſarena vor deſſen Freunden und ihren G

Es muß zugeſtanden werden , daß es der Kompon ilt in wund

barer Weiſe begriffen hat , daß in einer Dichtung , in welcher

Verfaſſer ſoviel an Handlung und zwar an unwah einlicher Hand⸗

lung geboten hat , die Nummern kurz ſein und ſich raſch dem Ge

dächtnis einprägen müſſen . Der Zuſchauer folgt mit unbezwing⸗

licher Neugierde , durch alle unerwarteten Wandlungen hindurch der

maskierten Damedes erſten Aufzuges, dem aragoniſchen Bauern⸗

mädchen des zweiten Aufzuges , welche uns im Zweifel läßt , ob man

ſich auf der Spur einer Tänzerin , oder einer Königin von Spanien

befindet , und der königlichen Novize des letzten Aufzuges , welche bis

zum letzten Auftritt im Unklaren darüber läßt , ob ſieſſich Gott ver⸗

loben, oder Maſſarena heiraten wird : wie hätte da derHörer , vom

Dichter auf glühende Kohlen geſtellt , die nötige Ruhe bewahren ſollen ,

die Muſik um der Muſik willen in ſich aufzunehmen . Der Komponiſt

mußte gleichen Schritt halten mit dem Zuhörer , ſonſt hätte ihn dieſer

im Stich gelaſſen . Berlioz hatte es wohl nicht genügend überdacht ,

als er über den „ Schwarzen Domino“ ſchrieb : „ Man hatdie Muſik

Aubers wie immer , lebhaft , leicht und pikant gefunden . Ein ernſt⸗

hafter 5 wirft ihr allerdings ihre etwasgedrängten Formen ,

ihre kurzen Melodien und ihre ſingſpielartige Richtung vor . “ Ge⸗

drängte Formen ,kurze Melodien , ſingſpielartige Richtung und wenn

man noch mehr will : alles das , was der Hauptfehlerder Kompo⸗

ſition zu ſein ſcheint, iſt gerade ein Vorzug und der Beweis großer

Geſchicklichkeit und ſicheren Taktes .

Die OOper wurde ſogleich nach ihrem Erſcheinen von dem Frei⸗

herrn von Lichtenſtein ins Deutſche übertragen und erſchien ohne

Verzug auf den deutſchen Spielplänen .
Karl Auguſt Freiherr von Lichtenſtein wurde den 8. Sep⸗

tember 1767 zu Lahm in Franken geboren . Er war ein namhafter

Opernkomponiſt undSänger , bildete ſich während ſeiner Studienzeit in

Göttingen , unter Forkels Leitung , in deſſen Konzerten er als Vio⸗
liniſt auftrat , trefflich in allen Zweigen der Tonkunſt aus , trat ſpäter

er
der

8
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und anl e Dienſte als Kammerjun ker, und

ierte in dieſer Zeit mehrere Opern und Lied

und Fall “, „Bathmondi “ , „Er
dar r ſein beſtes Werk: „Die ſteinerne Braut “ . Er machteſich

nupt um die Pflege der Or und dramat
ſik ſ.

„daß er zumLeiter der Wiener Hofoper berufen wurde . Von
teils als Diplomat , teils alsTheater thätig ,965 rieb

re 1822 von Karl

Im Jahre 1823

chen Oper nach Berlin be⸗

Singſpiele : „ Der Edelknabe “,

ſ. —. ve

gut, alles gut “, „ Das Mitgefühl “,

25U

wurde
e

Lichtenſein a

rufen , komponierte hier died
ßte mehrere„Die deutſchen Herren von

Vaudevilles und überſetzte 0 n ins

utſche, wobei die Naivetät erſtaunlich iſt mit
t

welcher er die Titel

ſeiner übertragungen verabfaßte . Nach dieſen war die Oper zu der

„ beibehaltenen “ Muſik des franzöſiſchen Komponiſten „von dem

Freiherrn von Lichtenſtein “ . Er ſtarb zu Berlin am 10. Seſ0
tember 1845.

Auber war einer der fleißigſten Menſchen , den man
ſ

kann. Er arbeitete immer . Traf man ihn auf den Boulev

dernd : er arbeitete ; nahm man ſich in der Oper einen Platz n
ſeinigen, den er alsbald einnahm , um ſcheinbar einzuſchlafen : er ar⸗

beitete . Ging man nach Mitternacht durch die RueSaint⸗Georges ,

ſo war alles zur Linken und Rechten ſtocknacht — nur ein Fenſter

iommen , hinter welchem eine beſcheidene Lampe ihren

verbreitete; dieſe Lampe war diejenige des Meiſters ; er arbeite

Und ſelt ſam : dieſer arbeitſame Mann geſtand ganz einfach 50
wenn man ihn darüber befragte , daß er beimKomponieren niemals

eine andere Muſe gekannt habe als — die Langeweile . „ Man findet

meine Muſik luſtig, “ ſagte er, „ich weiß nicht, wie das zugehenkann ;
unter all den Motiven , die man als glückliche zu bezeichnen liebens⸗

würdig genugiſt , befindet ſich nicht eines , das nicht unter beſtändigem

Gähnen entſtanden wäre . Ich könnte Stellen bezeichnen, wo mein

ſchlafbefangener Kopf ſich über die Partitur neigte , wo meine Feder

hdenken

ſchlen⸗
hen dem
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in dem Augenblick, wo meine Augen ſich ſchloſſen, im Zickzack über

das ganze Blatt geglitten iſt. Und dennoch ſind dieſe traurigen Kin⸗

der der Langeweile die Glanznummern meines Talentes . Ich habe d

niemals eine meiner alten Partituren mit der Freude durchblättert ,

die man empfindet , wenn man bekannte und geliebte Geſichter wie⸗

derſieht ; und wenn dies dennoch vorkam , ſo ſagte ich mir , daß ich

vieles neu geſtalten würde , wenn ich meine Muſik noch einmal zu

ſchaffen hätte . “
Der Komponiſt beſaß einige außerordentlich koſtbare Albums ; es

waren ohne jeden Luxus gebundene liniierte Bände , in welche er

ſeine Melodien eintrug , ſowie die Eingebung des Augenblicks ſie ihm

ſchickte. Hatte er eine neue Oper zu komponieren , ſo zog er ſeine Al⸗

bums zu rate ; er zählte ſeinen Schatz und hatte nur eine Sorge : die

Verlegenheit , ſeine Reichtümer paſſend unterzubringen .
Wenn Auber eine Melodie gefunden hatte , für ihn nichts

Schweres , ſo trug er ſie nicht ohne weiteres in ſein Album ein.

Vorerſt mußte ſie die „Spinettprobe “ erdulden ; wehe ihr, wenn ſie

dieſe nicht beſtand ; ſie war dann dazu verdammt , in das Nichts zu⸗

rückzuwandern , woraus ſie der Komponiſt hervorgezogen hatte . Die

„Spinettprobe “ beſtand in folgendem : Auber bewohnte nur den

erſten Stock ſeines Hauſes in der Straße Saint⸗Georges . In einem

Zimmer des zweiten Stockes , einer wahren Künſtlerklauſe , hatte der

Komponiſt das Klavier aufſtellen laſſen , welches der Begleiter ſeiner

früheren Armut war . Wennſeine Hand dieabgegriffenen Taſten
berührte , ſo war es, als hörte man das alte Spinett ſeinen antiqua⸗

riſchen Geiſt verhauchen . Das neugeborene Kind, welches verurteilt

war , dieſe verſchnupften und hinkenden Töne zu paſſieren , mußte

daraus zu ſeinem Ruhme hervorgehen . Wennes trotz des entſetz⸗

lichen Geklimpers das Ohr des Komponiſten entzückte, ſo gab ihm
Auber das „ Dignus est intrare “ ( Es iſt würdig , einzutreten ) und

das Album nahm es auf.
Die italieniſche Oper : „IU domino nero “ von Lauro Roſſi , im

Jahre 1840 zum erſtenmale in Mailand gegeben , deckt ſich in ihrer

Handlung vollſtändig mit der Oper Aubers .

A
e



er
him
Al⸗
die

hts
ein.

ſie
zu⸗
Die
den

iem
der

ner

ſten
ua⸗
eilt
ßt
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Auber ſtarb zu Paris , über ueunundachtzig Jahre alt , währen

des Kommune⸗Aufſtandes , den 13. Mai 1871.

Die Erſtaufführungen der Oper : „ Der ſchwarze Domino “ er⸗

folgten in den Städten :

Paris , 2. Dezember 1837 ( Premiere ) .
Berlin (Hofoper), 16. Juni 1838 und wurde ſie bis zum 6. No⸗

nber 1886 einundneunzigmal gegeben.

Kaſſel , 20. Auguſt 1838.

Leipzig , 31. Auguſt 1838.

Braunſchweig , 16. September 1838.

Koburg , 16. Oktober 1838.

Gotha , 24. Januar 1839 .

Hannover , 15. Februar 1839.

Prag , 19. Februar 1839.

Stuttgart , 20. Februar 1839.

München , 17. Dezember 1839.

Deſſau , 17. Januar 1840.

Hamburg ( Stadttheater ) , 22. Juni 1842.

Bremen , 19. Dezember 1843.

Schwerin (Reſidenz ) , 21. April 1844.

Dresden , 4. Auguſt 1844.

Mannheim , 2. Juli 1848 .

Wien (k. k. Hofoper ) , 28. Juli 1849.

Brünn , 1. Februar 1850 .

Karlsruhe , 24. Mai 1853.

Weimar , 8. April 1859.

Darmſtadt , 6. November 1873.

Die geſtochene Partitur zu „ Der ſchwarze Domino “ iſt bei E.

Troupenas & Co. in Paris erſchienen , der Klavierauszug bei B. Schott

Söhne in Mainz .

ve
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Die Oper wird in der Regel ganz modern gege

Für das Koſtüm zu Ende des ehnten und
ndeineunzehnten Jahrhunderts mögen die nach
nallen ; ſchw

elnfe
und Juliano :

Strümpfe ; kurze Beinkleider von Kaſimir ;

enlid Sammet ; Frack von dunklem Tu
eſte von

der Shawlkr
ſchmalen, gmit einer kleinen Stickerei oder mit einerkle

zenden Borde geziert ; ein Claquehut unter dem Arm; Degen
Titus . Im dritten Aufzug : in Schwarz ; Handſchi

warze Schuhe mit goldenen Schnallen ; weißſeidene
Beinkleider von weißem Kaſimir ; weiße Weſte;Strümpfe ;

ein ſcharlachroter Militärfrack mit blauen Aufſchlägen , mit Gold⸗

borden ſowohl an dem Kragen als an den Aufſchlägen ; ein drei⸗

eckiger engliſcher Hut mit Hahnenfedern ; Degen; die Haare blond,
à la Titus . Im dritten Aufzug: in Schwarz ; Handſch

Stri ümpfe; Beinkleider undGil⸗Perez : Schuhe ; blaue

ſchwarzem Sammet ; gaſtanlenbrainr Rock; eine ſchwarze Kra⸗

watte ; Handſchuhe
Lopez und die jungen Kavaliere , Edelleute und Herren

vom
Hofe. Schuhe, Strümpfe und kurze Beinkleider ähnlich wie bei

na, Juliano undElfort ; Fracks wie diejenigen der damaligen

hen Offiziere, oder überhaupt Militärfracks , oder in

ſchwarz; Degen. Im zweiten Aufzug: in den damaligen Hüten

und Mänteln ; Handſchuhe. Im dritten Aufzug : in ſchwarz.
npfe, Beinkleider , WeſtenDie Diener : Schuhe mit Schnallen ; St

und Röcke in braun , blau oder grün, mit breiten Borden beſetzt;

Haar d la Titus ; weiße Zwirnhandſchuhe .
Angela im erſten Aufzug: Ein weites ſchwarz taffetnes Oberkleid in

Dominoform ; Schleier ebenſo; eine Larve vor dem Ge⸗

ſicht; ſchwarze Handſchuhe. Im zweiten Aufzug: als ſpaniſche
Bäuerin . Im dritten Aufzug: als Oberin des königl. Damen⸗
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Gewand von weißem 2 Muſſelin⸗ſtift
chleier; ein ebenſolcher Buſenſchleier ; eine blauſeidene Schnur mit

des dritten Aufzugs : in einem weißen
indſchuhe.

einem Kreuz. Zum
zutkleibe mit einem dichten weißen Schleier ; weiße §

Brigitte im erſten Aufzug: in einem dominoartigen weiten Ober⸗

lleide von blauem Taffet ; eineſchwarze Larve vor dem Geſicht; weiße
en Aufzug: als Stiftsdame in einem weißenHandſchuhe. Im drit

em weißen Wollenz Schleier und BuſenſKleide von f
von Muſſelin .

Urſula , die Pförtnerin , die
und BufKleider ; weiße Schl

die Kleider.



Schauplah .
(Der ſchwarzeDomino. )

Erſter Aufzug .

Ein kleiner Salon neben dem Maskenball - Saal im Palaſte der Königin
von Spanien . Mittelthür . Zwei Seiten en re und zwei Sei⸗
tenthüren links ; die zwei tenthüren rechts führen zum Ballſaal ;
die Seitenthür links hinten iſt der allgemeine Eingang ; die Seitenthür
links vorn führt zum Spielzimmer . Zur Rechten vorn ein Tiſch mit
zwei Seſſeln . Zur Linken vorn ein Sofa mit einem Tiſchchen daneben.
Links von der Mittelthür an der Wand eine große , reich verzierte
Pendeluhr : die Uhr zeigt bei Beginn fünf Minuten nach einviertel

Zwölf. Ein Kronleuchter mit brennenden Kerzen.

Sweiter Aufzug .

Speiſeſaal des Grafen Juliano . Zwei Mittelthüren : rechts Mitte
Spielſaal , links Mitte allgemeiner Eingang . Rechts hinten eine Sei⸗
tenthür in die Wirtſchaftsräume ; rechts vorn ein Büffett , worauf
Kaſtagnetten , zwei Armleuchter , Silber -⸗ und Porzellanteller ſtehen.
Links hinten eine Seitenthür , in welcher der Schlhlüſſel ſteckt, zu der
Wirtſchafterin Claudia ; links vorn ein Fenſter . Zwiſchen den beiden
Mittelthüren ein gedeckter Tiſch mit ſechs Couverts und zwei Arm⸗
leuchtern . Rechts hinten in der Ecke ein kleiner Tiſch mit Cigarren .
Links hinten in der Ecke ein kleiner gedeckter Tiſch mit vier Couverts .
Zur Linken vorn ein kleiner Tiſch mit zwei Stühlen . Stühle an den

Wänden hinten , rechts und links.

Dritter Aufzug .

Ein Empfangszimmer im Königlichen Stifte für Jungfrauen des hohen
Adels. Eine große Mittelthür . Rechts vorn Seitenthür zu Angela.
Links vorn Seitenthür zum Garten ; links hinten allgemeiner Eingang .

Lehnſtühle rechts und links.

—
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Reihenfolge der Muſiknummern .
(Der ſch ze Domino. )

Erſter Aufzug .
Ouverture .
Terzett . Brigitte . Angela . Maſſarena . Haſt du alles be⸗

ſorgt .
Kontertanz rechts außerhalb .
Romanze . Augela . r ich bin ? Eine Fee.
Duett. Angela . Maſſarena . Reden Sie !

erh

nuſik.Swiſchenak

Zweiter Aufzug .
Ariette . Claudia . Gar vielVerdienſt und Gewinſt .
Militärmarſch links außerhalb .
Enſemble . Juliano . Angela . Claudia . Lopez. Kavaliere .

Aufgewacht, aufgewacht , was da liebt und lebet!
Chor mit Lied und Enſemble . Claudia . Maſſarena .

Augela . Juliano . Lopez. Kavaliere . Recht zugehört !
Der Gäſte Wunſch erfülle !

Finale . Gil⸗Perez . Angela . Claudia . Maſſarena . El⸗
fort . Juliano . Lopez. Kavaliere . Heut' bekommen
wir, Gott ſei Dank.

Swiſchenaktsmuſik

Dritter Aufzug .
Ariette . Brigitte . Statt weiſe ſalbungsreiche Lehren.
Arie. Angela . Gerettet ſeh' ich mich!
Enſemble . Brigitte . Urſula . Pförtnerin . Angela . Stifts⸗

damen. Welch Unglück traf uns.
Arie und Gebet. Maſſarena . — Angela und die Stiftsdamen

links außerhalb . Es giebt die ſanfte Harmonie .
Finale . Brigitte . Urſula . Augela . Maſſarena . Juliano .

Elfort . Hofherren und Damen. sdamen. Geliebte
Schweſtern , hört.



Der ſchwarze Bomino .

(Oper. )

Perſonen .

Horaz von Maſſarena , Geſandtſchafts Sekretär . (Tenor. )

Graf Juliano , ein junger Edelmann , ſein Freund . (Tenor. )

Lord Elfort . (Bariton . )
Gil⸗Perez, Verwalter des Königlichen Damenſtiftes . ( Baß. )

Angela . ( Mezzoſopran. )
Brigitte . ( Sopran . )
Lopez. ( Tenor. )
Claudia , Julianos Wirtſchafterin . (Alt. )

Urſula , eine Stiftsdame . ( Sopran . )
Gertrude , Pförtnerin . ( Sopran . )

Kavaliere als Gäſte Julianos . Ballgäſte . Edelleute . Stiftsdamen .
Herren und Damen vom Hofe. Diener .

Ort der Handlung : Madrid . Auf einem Maskenball im Palaſte
der Königin, bei dem Grafen Juliano und im Damenſtifte der Königin.

Zeit : Beliebig zu Anfang oder Ende des neunzehnten Jahrhunderts .

Rechts und links vom Darſteller .

Spielzeit : zwei und dreiviertel Stunden .

Erſte Aufführung : Paris , Komiſche Oper, 2. Dezember 1837.

n
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Ouverture .

Erſter Aufzug .
lon eben dem Maskenball - Saal im

nigin von Spanien .
Ein kleiner S

Palaſte der

Mit Zwei Seitenth echts und zwei Sei hüren links ;
die z ikenthüren rechts führen zum Ballſaal ; die
links hinten iſt der allgemeine Eingang ; die Seitenthür

führt zum Spielzimmer Zur Rechten vorn ein Tiſch mit zwei Se

Zur Linken vorn ein Sofa mit einem Tiſchchen daneben. Links von
der Mittelthür an der Wand eine große , reich verzierte Pendeluhr :
die Uhr zeigt bei Beginn fünf Minuten nach einviertel Zwölf. Ein

Kronleuchter mit brennenden Kerzen.

Rechts und links vom Darſteller .

Erſter Auftritt .
( Der Salon iſt zuerſt leer. )

Guf der rechten Seite hört man einen Kontertanz und es erſchallt von

dorther der Lärm und das Getöſe eines in voller Bewegung befind⸗
lichen Balles .

Graf Juliano ( kommt dann aus der Seitenthür rechts hinten ) .

Lord Elfort (tritt gleichzeitig aus der Seitenthür links vorn ein).

Juliano (rechts). O der herrliche Ball ! Nicht wahr , Mylord ?

Elfort (zu ſeiner Linken) . Ich finde , daß er iſt ſehr lang⸗

weilig .
Juliano (geht an Elfort vorüber zum Sofa links). Ich merke, daß

Sie Ihr Geld verloren haben . Wie viel ?

Elfort (verdrießlich ) . Weiß nicht . Mir iſt nicht um die

Guineen , (' denn ich habe viel davon „ Naber um mein Re⸗

nommee als die erſte Whiſtſpieler von London , und hier in

Madrid , in die Haus von der Königin ich bin geſchlagen

von eine kleine ſpaniſche Diplomat .

Die eingeklammerten [ 1 Stellen ſind zu ſtreichen.
2 *



20 Der ſchwarze Domino .

Juliano . Geſchlagen ? Von meinem Freund Horaz von

Maſſarena geſchlagen ? ( er ſetzt ſich auf das Sofa links. )

Elfort . Ves . ( Er nimmt auf dem Seſſel daneben Platz. ) Von

dieſen kleine Maſſarena , der begegnet mir überall .
Juliano . Ein hübſcher Junge .
Elfort . Ich finde nicht hübſch . ]
Juliano . Ein galanter liebenswürdiger Kavalier .

Elfort . Das iſt von ihm meine Reiiss nicht .
Zuliano . So iſt es wenigſtens die aller Damen. Zaghaft

und beſcheiden, kennt er ſeinen eignen Vorteil nicht . Ich
gab mir ſchon alle NNühe, ihm Grundſätze beizubrin⸗
gen , ihn zu bilden , aber alles vergebens . Es iſt nichts
mit ihm zu machen, er flebt an ſeinen altmodiſchen Vor⸗

urteilen.) Apropos, Mylord, ich mache Sie aufmerkkſam
5585 daß wir den Reſt der Nacht in meiner kleinen Villa
vor dem Thore zubringen . In der Chriſtnacht ſchläft man
nicht,„ und wenn es Ihnen gefällt , in Geſellſchaft mehrerer

Freunde
85

frugales Abendbrot bei mir einzunehmen —

Elfort . Sie denken nicht , daß in dieſen Augenblick My⸗
lady , mein Gemahl , ſchläft in ſein Bett in mein Hotel .

Juliano . Um ſo beſſer . Haben Sie noch einige Guineen

übrig , ſo muß Maſſarena Ihnen Revanche geben . Sie

ſollen zuſammen trinken und ſich verſöhnen .
Elfort . Trinken , ja. Verſöhnen , nein .
Zuliano . Und Wrtnr nichtꝰ
Elfort . Weil ich habe den Gedanken in mein Kopf , daß

er mir bringt viel Unglück . — Seit zwei Tagen , Mylady ,
mein Gemahl , ſprechen nur von ihm.

Juliano ( ohne überlegung ) . Kein Wunder , da er mein beſter
Freund iſt .
Elſort ( berwundert ) . Wie kann ich dieſes verſtehn ?

Juliano 3 verlegen ) . Bin ich 1
. 0 der Ihrige ,

Mylord ? Der Freund Ihres Hauſes , der das Glück hat ,
Mylady Gnlich zu ſehen . Ich ſprach öfters von Maſſarena
mit ihr , ſeit vorgeſtern aber , wo er aus Frankreich zurück⸗
gekehrt , habe ich ihn nicht einmal Ihrer Frau Gemahlin
vorſtellen können .

Elfort . Sie hat aber wollen ihn kennen lernen .
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Der ſchwarze Domino . 21

Juliano . Hätte ſie es gewünſcht , ſo brauchte ſie nur heute

Abend auf den Ball zu kommen . Sie blieb indeſſen lieber

zu Hauſe .
Ves . — ie iſt lieber geworden krank und ich bin

ſehr zufrieden damit . Denn mir iſt egal —

Horaz von Maſſarena ( wird in der Seitenthür links vorn ſichtbar )

Zweiker Nuftrill .
Die Vorigen . Maſſarena .

Elfort (ſieht Maſſarena , erhebt ſich). Adieu , ich geh' in die

Saal , zu tanzen . Er wendet ſich nach rechts. )

Juliano (ſteht mit Elfort auf. ) Warum ſo eilig ? ( erſieht ſich

um, für ſich.) Maſſarena ! Nun begreif ' ich ' s!

Elfort (eilt ab vurch die Seitenthür rechts hinten ) .

Dritter Nuftritt .

Juliano , Maſſarena zu ſeiner Linken.

Maſſarena (wirft ſich unmutig in die linke Ecke des Sofas ) .

Der Kontertanz hört auf. )
5

du, wen du ſoeben verjagteſt ?Juliano . Weißt
Maſſarena . Nein
Juliano . Lord Elfort .
Maſſarena . Bei der engliſchen Geſandtſchaft ?

Juliano . Derſelbe , gewiſſermaßen unſer Landsmann , denn

er iſt durch ſeine Frau mit dem Herzog von Olivarez ver⸗

wandt , [ den er leicht beerben kann] . ( Er ſetzt ſich zu Maſſarena

aufs Sofa. ) Auf ſeine Frau zurüctzukommen : weißt du , daß

er ſie in dem Verdacht hat , dir ſehr gewogen zu ſeinꝰ

Maſſarena . Schändlich ! Mir , der ich ſie nicht einmal

kenne , ſtatt dir , der ihr die Cour macht , was ich ernſtlich

mißbillige .
( Iuliano (lachend) . Doch wohl nichts Ungewöhnliches !

Maffarena . Aber ſehr Unrechtes . ] Der Frau eines Freun⸗

des ! Das widerſtreitet meinen Grundſätzen .

Zuliano . Grundſätze ? Und du gehſt bei einem Diplomaten
in die Schule ?

Maſſarena . Mein Botſchafter , der Graf San⸗Lucar denkt

ſolider .
Juliano . Man ſagt , er begünſtige dich ganz beſonders .

N•
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Maſſarena . Allerdings . Er will mir armen Edelmann
ſeine Tochter , leine reiche Erbin , die im Damenſtifte der

Königin erzogen wird ] , zur Frau geben ; indeſſen weiß ich
nicht , ob ich es annehmen ſoll .

Juliano . Unbedenklich .
Maſſarena . Du , mein Jugendfreund , ſollſt mir lin dieſem

ſchwierigen Punkt ] raten ; alſo höre .
Beide (ſtehen auß).
Maſſarena . Glaubſt du, daß Ehre und Redlichkeit ſich zu

vermählen geſtatten , wenn das Herz eine unbezwingliche Lei⸗
denſchaft für eine andere fühlt ?

Zuliano . Ohne Zweifel . [ Vorausgeſetzt , daß in der Ehe
jede Leidenſchaft erliſcht .

Maſſarena . Und wenn nichts ſie zu erlöſchen vermag ?
Zuliano . So giebt man der Vernunft Gehör , zieht ſich

zurück , ſieht den Gegenſtand ſeiner Liebe nicht wieder .

Maſſarena (ungeduldig ) . Ich ſehe ihn ja nie .
Juliano . Worüber beklagſt du dich alſo ?
Maſſarena . Daß ich die Geliebte unaufhörlich ſuche, ohne

ſie zu finden .
Juliano . Du kommſt aus Frankreich , Horaz . Haben

dir die dortigen gefährlichen Romane die Sinne verwirrt ?

Maſſarena (lebhaft ). Hier iſt nicht die Rede von Frank⸗
reich , ſondern von Spanien , von Madrid . ] Im vorigen
Jahre , auf dem [ nämlichen ] Maskenball , den die Königin
an jedem Weihnachtsvorabend giebt , in dieſem Salon iſt ſie
mir erſchienen . Denke dir —

Jnliano ( äßt ihn nicht ausreden ) . Ein allerliebſtes Ge—

ſchichtchen .
Maſſarena . Sie war verlarvt .
Juliano . Natürlich .
Maſſarena . Aber ausgeſtattet mit den gewinnendſten For⸗

men , [ der kleinſten weichſten Hand , die je ein Mann in die
ſeine drückte ! Beim Tanzen , verſteht ſich, denn ich hatte ſie
dazu aufgefordert . ] Ach — und ſie tanzte —1

Juliano . Zum Entzücken !
Maſſarena . Nein . Sie ſchien im Gegenteil noch nie [ge—⸗

tanzt oder ! einen Ball beſucht zu haben . An meinem Arm

durchſtreifte ſie die weiten Säle des Palaſtes . [ Alles ſetzte



run
der
ich

ſem

zu
Lei⸗

Che

0

ſich

or⸗
die
ſte

ge⸗
rm
tzte

er ſchwarze Domino .

ſie in Erſtaunen , erfreute und beluſtigte ſie. Jede Anrede

brachte ſie in Verlegenheit ; gerade wie mich. Du ſiehſt , das

war die Sympathie der Seelen ! Endlich löſte ſich die bei⸗

derſeitige Verlegenheit . In ihrem Geſpräch entwickelte ſie

den gebildetſten Verſtand , den ſchönſten weiblichen SinnlI

Da kam in großer Eile eine weibliche Maske auf uns zu

und ſagte ihr : „Mitternacht iſt nahe . “ — „ Schon ? “ rief ſie,

und ſwollte davoneilen .
Juliano . Was du verhinderteſt .

Maſſareng . Doch ohne Erfolg . ] Mit den Worten : „Leben

Sie wohl , Herr Horaz von Maſſarena ! “ verließ ſie mich.

Juliano (lächelnd), . Deinen Namen kannte ſieꝰ

Maſſarena . Ich hatte ihn ihr kurz vorher , ohne es zu

wollen , genannt , ſſie mit meinen Wünſchen , meinen Hoff⸗

nungen bekannt gemacht , und jetzt ſollte ich ſie verlieren ,

vielleicht auf immer ? Das war zu viel begehrtl ] Ich folgte

ihr von weitem —

Juliano . Das war recht !

Maſſarena . Sah ſie mit ihrer Begleiterin einen Wagen

beſteigen , und zwar ſo eilig , daß ſie ihre Maske verlor .

Juliauo . Alſo doch noch !

Maſſarena . Nahe am Wagenſchlag hob ich ſie auf und

ſah —! Nein , Freund , nimmer werde ich dieſe himmliſchen

Züge , [dieſe bezaubernden ſchwarzen Augen ] vergeſſen !
Juliano . Und ſie fuhr nicht davon mit der brillanten

Equipage ?
Maſſarena . Nein . (Verlegen . ) Es hatte ſeine Urſachen . —

Die brillante Equipage war ein Mietwagen , und die Damen

ſchienen in großer Verlegenheit zu ſein .

Juliano . Fein erdacht !

Maſſarena . Ich erriet , daß ſie etwas vergeſſen hatten .

Juliano . Wahrſcheinlich die Geldbörſe .

Maſſarena . Ganz recht .
Juliano . Du bateſt , die deinige anzunehmen ?

Maſfſarena . Und eilte im Fluge davon , um einer abſchlä⸗

gigen Antwort auszuweichen .
Juliano . Ha , ha, ha , ha! Freund , liebſter Freund !

Welch ſpießbürgerliches Ende eines galanten Abenteuers !

Du dauerſt mich !
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Maſſarena . Kein vorſchnelles Urteil . ] Einige Tage darauf
erhielt ich unter meiner Adreſſe die unbedeutende Summe
in einer von ihr geſtickten Börſe zurück .

Juliano . Von ihr geſtickt ?
Maſſarena . Zuverläſſig . ( Er zieht ein kleines zuſammengelegtes

Blatt hervor . ) Lies , [ wenn du die Buchſtaben noch erkennen
kannſt , die ich ſo oft mit meinen Küſſen bedeckte. ]

Zuliano ( nimmt dasBlatt und lieſth). „ Die von Ihnen ſo ſehr
gewünſchte Anſtellung iſt genehmigt . Heute Abend noch
werden Sie zum Geſandtſchaftsſekretär ernannt . “ Gezeichnet :
„ Der ſchwarze Domino . “

Maſſarena . Und ſo war es. Ich , der ich nicht die ge⸗
ringſte Hoffnung hatte , erhielt unbegreiflicherweiſe die Stelle .
O dies geheimnisvolle Weſen wird mir wieder erſcheinen !
Eine beglückende Ahnung ſagt es mir !

Zuliano . Nur keine Geiſtererſcheinung !

Nr . 1. Ferzett
beginnt im Orcheſter . Die folgenden Worte werden , genau eingeteilt ,

während der erſten vierzehn Takte geſprochen.
Zuliano . Verzeih , eine liebenswürdige Tänzerin erwartet

mich. Kommſt du in den Saal ?

Maſſarena . Nein , ich bleibe hier .
Zuliano . Auf den ſchwarzen Domino harrend ?
Maſſarena . Wohl möglich .
Juliano . Viel Glück ! ( er geht lachend ab durch die Seitenthür

rechts hinten . )
Angela (mit einer Maske vor dem Geſicht , im ſchwarzen Domino,

einen Blumenſtrauß in der Hand; Brigitte maskiert , im blauen Domino,
erſcheinen mit dem zehnten Takte in der Mittelthür ) .

Vierker Auftritt .

Brigitte , Angela zu ihrer Linken. Maſſarena auf dem Sofa links.

Maſſarena (legt ſich auf das Sofa links). Er lacht mich aus
und er hat recht. Ach — heute vor einem Jahr —in die⸗
ſer Stunde —hier — (æer bemerkt Brigitte und Angela , für ſich.)
Was ſeh' ich — dieſer zarte Wuchs —die liebliche Geſtalt
—das ſchüchterne Weſen !
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Terzett .

Angela (noch zurückſtehend, nimmt die Maskeab , leiſe zu Brlgitte ) .

Haſt du alles beſorgt ?

Brigitte (ebenſo) . Genau beſtellt , wie ' s ausgemacht .

Angela (leiſe). Kommt der Wagen auch zu rechter Zeit ?

Zrigitte (nickt bejahend) .
Maſſarena ( immer für ſich, indem er ſtill liegen bleibt ).

Der Wagen ?
Angela (teiſe ). Wir finden hier im Saal , hörſt du die

Stunde ſchlagen ,

Uns pünktlich ein um Mitternacht .

Brigitte (ebenſo; nickt bejahend) . Mitternacht !

Maſſarena (für ſich). Mitternacht !

Angela (leiſe ). Komme ja nicht zu ſpät , ſonſt wären wir

verloren .

Brigitte (leiſe , nicth . Das weiß ich wohl .

Angela (teiſe ). Die Furcht benimmt mir allen Mut .

Brigitte Geruhigt ſie, indem ſie mit ihr vorgeht ; leiſe).
Sind wir beim Tanze auf der Hut
Und ſchweigen , wie wir es geſchworen,
Gegen jedermann , ſo geht gewißlich alles gut !

Brigitte und Angela (teiſe ). Welch herrlicher Abend ,
himmliſche Luſt !

Sich an beiden labend , wogt entzückt die Bruſt !

Beide ( wenden ſich wieder nach hinten , indem ſie es vermeiden ,

nach dem Sofa hinzuſehen ) .
Alaſſarena (für ſich). Welch herrlicher Abend , welch himm⸗

liſche Luſt!
Wie freudig , wie labend wogt und bebt die Bruſt !

Angela ( imVortreten ) . Hört uns auch niemand ?

Brigitte (ſieht ſich im Salon um und bemerkt Maſſarena auf dem

Sofa links). Ja , belauſchet werden wir

Von einem Manne .
( Sie geht an Angela vorüber nach dem Sofa hin und beobachtet Maſſarena . )

Maſſarena ( liegt aufdem Sofa ausgeſtreckt und thut als ober ſchläft )
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Angela (ſchnell ihre Maske wieder vor das Geſicht nehmend) .
O Gott !

Brigitte (naht ſich Maſſarena vorſick
Sei deshalb nicht verlegen ;
Er ſchläft .

Angela . Gewiß ?
Brigitte ( wendet ſich von Maſſarena ab und tritt zu Angela) .

Wahrhaftig !
Maſſarena (für ſich). Mich nicht bewegen

Und ſcheinbar ſchlafen will ich hier .

Brigitte (tritt ganz nahe zu Maſſarena heran und betrachtet ihn).

Ihn näher zu beſehn , wird er uns wohl erlauben .

Angela (ebenfalls näher tretend und Maſſarena erkennend) .

Maſſarena ! Er ſelbſt ! Darf ich' s glauben ?
( Sie eilt erſchreckt nach der rechten Seite hinüber . )

Brigitte ( verwundert , Angela folgend) . Maſſarena ?

Angela . Der auf dem Ball im vor ' gen Jahr
So artig und gefällig war .

Brigitte . Das kann ſein ; will es nicht beſtreiten .

Angela . Wie ? Haſt du ihn nicht ſogleich erkannt ?

Brigitte . Wahrhaftig , nein .
Mir ſcheinet , dein Gedächtnis iſt beſſer als das meine .

Maſſarena (für ſich)h. Ha, ganz ſcharmant !

Angela und Brigitte (leiſe ).

tig).

Welch herrlicher Abend , welch himmliſche Luſt !

Sich an beiden labend , wogt entzückt die Bruſt !

Maſſarena (für ſichh. Welch herrlicher Abend , welch himm⸗
liſche Luſt !

Wie freudig , wie labend wogt und bebt die Bruſt !

Brigitte (geht nach der Seitenthür rechts hinten , öffnet ſie und ſieht
den Tanzſaal ) . Der Tanz beginnt , ich möchte ſehn

Die Zahl der Paare , groß und kleine .

Drum laß uns ſchnell zu den Tanzenden gehn .
Angela (folgt Brigitte ) . Nein , jetzt noch nicht .
Brigitte . Warum ?

Angela ( nimmt die Maske wieder ab). Ich meine ,
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Wenn ich ſpäter dort mit dir erſcheine ,

Fällt ' s den Masken wen' ger auf ,
Drum Geduld .

Brigitte ( unmutig) . Nun , dann verzicht ' ich drauf .

Doch während wir hier weilen ,

Flieht die ſchöne Zeit .

Angela ( indem ſie in die Thür ſieht). Weshalb eilen ?

Kein Platz iſt rings umher .

Brigitte . ' s iſt wahr ! ( Sie hat nur Augen für den Tanz . )

Maſſarena (für ſic ). Welch Glück , ſie bleiben !

Angela (tritt Maſſarena etwas näher) . 2

Ha ! — Dürft ' ich nur ! Nein , nimmermehr !

Ich zittre , ach, die Angſt und die Furcht mich erdrücken

Enteilen der Gefahr ſollt ' lange ich ſchon !

Doch iſt ' s, glaub ' ich, erlaubt , von fern ihn anzublicken ,

Er ſchläft , er ſchläft , er ſchläft und weiß nichts davon ,

Nein , nein , nein , nein , nein , er ſchläft und weiß nichts
davon !

Brigitte (kommtſehr luſtig vor) . O wie erfreut mich der Bolero !
( Sie geht wieder zur Thür zurück. )

Angela . Mich erfreut er nicht ſo, nein , nicht ſo, der ver⸗

wünſchte Bolero .

Wenn Horgz jetzt erwacht durch das wilde Getön —

Grigitte ( kommt wieder vor, auf Maſſarena weiſend ; für ſich).

1

J aß er noch nicht erwacht , bei dem wilden Getön ,

Iſt in feſtlicher Nacht ein brillant Phänomen !

Daß er noch nicht erwacht , bei dem wilden Getön ,

Iſt in feſtlicher Nacht ein brillant Phänomen !

Ja , es iſt unerhört , daß der Lärm ihn nicht ſtört .

Tanzen möcht ' ich ſo gern , doch es ſchlafen die Herrn !

Ja , ich tanzte gar zu gern , doch ach, es ſchlafen die

Herrn !

Angela (für ſich). Und er ſchöpfet Verdacht , ach, dann

muß ich vergehn !

Nah ' ich ihm mit Bedacht , um ihn ſchlummern zu ſehn ,
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Muß ich, wenn er erwacht , vor Beſchämung vergehn ! !
Doch er hat nichts gehört , da der Lärm ihn nicht ſtört .
Anſtand gebietet mir , zu entfliehen von hier !

Ja , der Anſtand heiſcht von mir , zu fliehen ungeſäumt
von hier !

Maſſarena (für ſich). Hab ' ich' s mir doch gedacht , ſchlafe
hier wunderſchön !

Nein , ich bin nicht erwacht bei dem wilden Getön ,

Habe hier ungeſtört ſüße Worte gehört .
Ach, wie ſanft ſchlummre ich, naht die Geliebte ſich.

Ach, wie herrlich ſchlummre ich, naht lauſchend die

Geliebte ſich!

Brigitte (eilt wieder zurück an die Thür) .

Angela ( nähert ſich Maſſarena wieder ; für ſich).

Banger fühl ' mein Herz ich jetzt ſchlagen !

Maſſarena (ſtellt ſich, als ſpräche er im Traum) .
O könnt ' ich, Engel , dir
Meiner Liebe Schmerzen klagen !

Angela (teiſe ). Selbſt im Traume denkt er mein !

Darf die Gelegenheit ich in Eile erfaſſen ,
Die ſo günſtig ſich mir zeigt , erſehnet lange ſchon ;

Ja , dieſe Blumen , zurück will ich ihm ſie laſſen ;
Er ſchläft , er ſchläft , er ſchläft und weiß nichts davon .

Nein , nein , nein , nein , nein ,
Er ſchläft jetzt und weiß nichts davon ! —

( Sie legt Maſſarena ihren Blumenſtrauß auf die Bruſt . )

Welch lärmender Tanz ! Sie ſieht nach der Thür rechts. )

Brigitte ( tanzend) . Allerliebſte Muſik !

Angela (geht zu Brigitte ) . Noch ſchläft er zum Glück .

Maſſarena (fürſich). So langeich ſchlafe , vertraut ſie mir ganz .

Angela (leiſe zu Brigitte ) .
Wenn Horaz jetzt erwacht bei dem wilden Getön —

Brigitte ( örohend nach Maſſarena hin, die Mitte nehmend , leiſe ).

Daß er noch nicht erwacht bei dem wilden Getön ,
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Iſt in feſtlicher Nacht ein brillant Phänomen !

Daß er noch nicht erwacht bei dem wilden Getön ,

Iſt in feſtlicher Nacht ein brillant Phänomen !

Ja , es iſt unerhört , daß der Lärm ihn nicht ſtört !
Tanzen möcht ' ich ſo gern , doch es ſchlafen die Herrn !

Tanzen möcht ' ich ſo gern , doch ſchlafen die galan⸗
ten Herrn !

Angela (eeiſe). Und er ſchöpfet Verdacht , ach, dann muß
ich vergehn !

Nah ' ich ihm mit Bedacht , um ihn ſchlummern zu ſehn ,

Muß ich, wenn er erwacht , vor Beſchämung vergehn !

Doch er hat nichts gehört , da der Lärm ihn nicht ſtört .

Anſtand gebietet mir , zu entfliehen von hier !

Maſſarena (für ſich. Hab ' ich mir ' s doch gedacht , ſchlafe

hier wunderſchön !

Nein , ich bin nicht erwacht von dem wilden Getön ,

Habe hier ungeſtört ſüße Worte gehört .

Ach, wie ſanft ſchlummre ich, naht die Geliebte ſich.

Wie ſo ſanft ſchlummre ich, naht die Geliebte lau⸗

ſchend ſich!

( Er nimmt die Blumen und verbirgt ſie an ſeiner Bruſt . )

Angela und Brigitte ( wenden ſich nach dem Hintergrunde links und

nehmen die Masken wieder vor) .

Graf Zuliano ( kommt aus der Seitenthür rechts hinten) .

Jünfter Auftritt .
Die Vorigen . Juliano .

Juliano (ſpricht entzückt). Das iſt der ſchönſte Bolero , den

ich jemals tanzte !
Maſfarena (ſpringt vom Sofa auf und eilt Juliano entgegen).

Freund ! Herzensfreund ! ( er zieht ihn auf die linke Ecke vor und

ſpricht leiſe mit ihm, indem er auf Angela weiſt. )

Angela und Brigitte (wvenden ſich mehr nach rechts).

Angela (eiſe ) . Himmel, er iſt plötzlich erwachtl

Brigitte (ebenſob. Es war endlich Zeit ! Geht auf den

Ball , um zu ſchlafen ! Unerhört !

Angela (eiſe ) . Schweige doch!
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Maſſarena (leiſe zu Juliano ) . Ja , ſie iſtes ! Meine Unbekannte !

Juliano (leiſe ). Wirklich ?
Maſſarena (ebenſo) . Ohne Zweifel ! Aber ich möchte mich

deſſen noch mehr vergewiſſern .
Juliano (leiſe). Das heißt : Du möchteſt mit ihr ſprechen .

Maſſarena (ebenſo) . Mein ſehnlichſter Wunſch ! Doch in

Gegenwart ihrer Begleiterin —

Juliano (leiſe ). Die man zu entfernen ſuchen muß .
Maſſarena (ebenſo) . Wenn das möglich wäre !

Nr . 2. Kontertanz (rechts außerhalb ) .
Juliano (leiſey. Warum nicht ? ( er zeigt nach der

hinten . ) Ich fordere ſie zum Tanz auf .
Kaſſarena (ebenſo) . Ewig werd ich dir es danken !

Zuliano (leiſe ). Laß gut ſein ! [ Nächſtdem gefällt ſie mir

nicht übell ] ( er naht ſich Brigitte ; laut . ) Schöne Maske , [ wahr⸗
ſcheinlich kamen Sie nicht auf den Ball , um in dieſem Sa⸗

lon zu bleiben ?] Darf ich Ihnen meinen Arm anbieten , um

Sie zum Tanze zu führen ?
Brigitte (blickt auf Angela) .
Angela (giebt ihr einen Wink, es anzunehmen ) .
Brigitte . Mit Vergnügen , mein Herr !
Juliano . Dann müſſen wir eilen . Ich habe den Grund⸗

ſatz , nie einen Kontertanz zu verſäumen . ( Er giebt Brigitte
den Arm. )

Brigitte ( für ſich). Ins Himmels Namen ! ( Mit von Juliano

abgewendetem Geſicht , für ſich.) Der ſchläft wenigſtens nichtl ]
( Sie geht mit Juliano durch die Seitenthür rechts hinten ab. )

Hechfter Ruftritt .
Angela , Maſſarena zu ihrer Linken.

Angela (will folgen) .
Maſſarena chält ſie zurüc ) . Einen Augenblick , Seiiora , nur

einen Augenblick !
Angela (mit verſtellter Stimme ) . Was beliebt , Senor ?

Maſſarena . Erraten Sie nicht , daß ich Sie wieder⸗
erkannte ?

Angela . Sie könnten ſich irren .

Maſſarena . Irren ? Fragen Sie dieſe Blumen ! ( er zieht
den an ſeiner Bruſt ruhenden Blumenſtrauß hervor und zeigt ihn ihr. )

r rechts
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Angela (nit unverſtellter Stimme) . O Gott !

[ Maſſarena (mit Feuer) . Nimmer werden Sie den Platz an

meinem Herzen verlaſſen , denn ich erhielt ſie von Ihnen . ]
Angela . Sie ſchliefen alſo nichtꝰ

Maſſarena . Ich verſuchte es, gab mir alle Mühe , aber es

wollte durchaus nicht gehen .
Angela . Solch einen Betrug hätte ich Ihnen nicht zu⸗

getraut .
Maſſarena . Wer iſt ſchuld daran , wenn ich fehlte ? Sie ,

die Sie mich ſeit einem Jahre mit Wohlthaten überhäuften

und ſich meinen Blicken zu entziehen wiſſen ; die Sie mir

auch jetzt noch mißtrauen und Ihr Geſicht vor mir ver⸗

bergen .
Angela ( nimmt die Maske ab).

Maſſarena (leidenſchaftlich ). Ja , Sie ſind ' s — meinem Auge

gegenwärtig , wie Sie es unaufhörlich meinem Herzen waren !

( Der Kontertanz hört auf. )

Angela . Dieſe Gegenwart müſſen Sie daraus verbannen .

Maſſarena . Verbannen ?

Angela . Sie werden ſich vermählen . Die Tochter des

Grafen San⸗Lucar wird die Ihrige .
Maffarena . Niemals !

Angela . Ich bin es, der Sie dieſe glänzende Verbindung

danken .
Maſſarena (voll Erſtaunen ) . Sie , Senora ?

Angela . Warum nicht ? Es fehlen Ihnen die Mittel ,

Ihrem Stand und Namen gemäß zu leben ; durch dieſe Hei⸗

rat ſind ſie Ihnen gewährt .
Maſſarena . [ O denken Sie weniger an meine Glücks⸗

güter und mehr an mein Glück ! Dies finde ich nur bei

Ihnen , an Ihrer Seite , undl ich erkläre Ihnen lim voraus, ]

daß ich auf dieſe Heirat verzichte , und nur Sie zur Gattin

wähle !
[ Angela . Das wollten Sie ꝰ

Maffarena . Ja ; ſonſt keine auf der Weltl ! ]

Angela . Und woher wiſſen Sie , daß ich noch frei bin —

Ihnen angehören kann?! ]
Maſſarenua (erſchrocken zurücktretend ) . Wäre es möglich ! Ver⸗

mählt ?
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Angela . Wenn ich es nun wäre ?
Maſſarena ( traurig ſich abwendend) . Dann würden Gram

und Verzweiflung mich töten !
Angela . Maſſarena !
Maſſarena . Grauſame ! Warum mir wieder erſcheinen ?
Angela (nach einer kleinen Pauſe ) . Um Ihnen Lebewohl zu

ſagen ! — Lebewohl für immer !
Maſſarena . Und wer ſind Sie ?

RNr. 3. Romanze .
Angela . Wer ich bin ? — Eine Fee, in Gefahren

Stets dir nah , dienſtbereit .
Freundſchaft will mein Herz bewahren ;
Selbſt wenn es Untreu ' ſollt ' erfahren ,
Übt Milde es und Duldſamkeit ,
Vergißt die Kränkung und verzeiht !
Als dein Engel dich umſchweben
Will ich treu und ſchweſterlich ,
Will der Freundſchaft nur leben ,
Begehren kein Glück für mich ;
Ach, nur Glück , nur Glück für dich! —
Dir erflehn Heil und Segen
Sei fortan meine Pflicht ;
Schlägt ein Herz dir treu entgegen ,
Ach, ſo lieb es meinetwegen !
Folge , wenn die Freundſchaft ſpricht :
„ Verſchmähe Hymens Bande nicht !
Als dein Engel dich umſchweben
Will ich treu und ſchweſterlich ,
Will der Freundſchaft nur leben ,
Begehren kein Glück für mich !
Nur allein , ja , nur für dich !
Nein , nicht für mich, nur allein für dich!“

Cord Elfort ( kommt aus der Seitenthür rechts hinten , um nach der
Thür links hinten zu gehen , bemerkt Angela und Maſſarena und
bleibt ſtehen).
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Hiebenter Auftritt .

Lord Elfort rechts hinten. Angela und Maſſarena links vorn.

elge(ſpricht leiſe). Nehmen Sie ſich in acht, man kommt !

(Si mt eilig ihre Maskeen
0 farena (ebenſo) .

Angela (eiſe ). Angf
lange Lord Elfort hier

Elfortee
ein Damenzimmer ! Das
Angela. )

Augela ( darüber betreten ,
Elfort (für ſich). Waru m

mein Anſehen ? ( Er betra Angela genau. )
Dieſe Augen ! [ Dieſer Taillel ! Wenn ich nichtiß,

daß Mylady , mein Gemahl — aber
s in ſein Bett !

Maſfarena (leiſe zu Angela) . Was fällt ihm ein , Sie ſo

lange anzuſehn ?
Angela (ebenſo) . Ich weiß nicht .

er vor. )
im ſo ängſtlich , Seüora ?

Nein ! Aber ſchweigen Sie , ſo

ſich). Wie

Elfort (für ſich). Ich kann länger nicht meine

Zweifel und werde machen ein Handſtreich . u Angela. )
Wollen Donna 15 erlauben , zu tanzen mit Sie ?

Angela (läßt bei der Anrede Elforts den Arm Maſſare
geht einen Schritt auf den Lord zu).

Maſſarena (lebhaft ). Die gleiche Bitte war ich im Begriff
zu wagen .

Angela cür ſich). Wie ungeſchicktl ]
Elfort (zu Maſſarena ) . Wagen Sie ein andermal , jetzt ich

ſein die erſte .
Erſter oder zweiter , gleichviell

Elfort . Nicht gleichviel , eine
große

Schiedunter .

Aaſſarena . Seiiora allein hat das Recht zu entſcheiden .

Elfort . Wenn hier ſoll gelten ein Recht, ich haben viel

leicht das erſte . Für ſich. ) mein großer Arger . ]

Maſſarena ( ſeloſtbewußt ) . Die Donna wähle nur

ihrem“Ritter , dann wollen wir ſehen —1

Elfort (ihn unterbrechend ) . Ves , dann wollen wir ſehen !

8

à8 los und

30
nich zu
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ena). Ruhig ! (Sie wendet ſich zu Elfort ,

Elfort (erſtaunt und abgewendet ſür ſich). Sie will ? Alſo nicht
meine Gemahlin Mylady ! — Geduld ! Ich werde über —
zeugen mich ſelbſt .

Maſſarena (ehrerbietig zu Angela) . Ich gehorche , Seüora ; doch
den folgenden Kontertanz —

Angela ( iom freundlich die Hand reichend) . Mit Ihnen !
Elfort und Angela (gehen durch die Seitenthür rechts hinten ab).

( Die Thür bleibt offen . )
Maſſarena (vergnügt ) . Sie hat recht . Wie thöricht wär ' es

von mir geweſen , eines Kontertanzes wegen Streit anzu
fangen ! — Ach, und wie freundlich ſagte jetzt der Engelmir ihn zul

Graf Juliano ( tommt aus der
( Die Thür bleibt ͤ

Achter Auflritt .
Juliano , Maſſarena zu ſeiner Linken.

Zuliano . Nun — ſo vergnügt?ꝰ
Maſſarena . Ja , mmein Freund —ich tanze mit ihr !
Juliano . Nichts weiter ?
Maſſarena . Sie liebt mich !
Zuliano . Das ſagte ſie dird
Maſſarena . Nicht ſo eigentlich .
Juliano . Du weißt aber nun , wer ſie iſt ?
Maſſarena . Nein , [ Juliano .
Zuliano . Erfährſt es morgen ?
Maſſareng . Auch nicht . ] — Ich ſoll ſie nie wiederſehen .
Zuliano . Und das erfreut dich ſo ſehrꝰ
Maſſarena . Im Gegenteil ; ich bin in Verzweiflung ! [ Nocheine Stunde , eine ſelige Stunde hätte ich hier an ihrer Seite

verleben können und dachte nicht daran , daß die folgendeſie mir entreißt , denn um Mitternacht muß ſie ſcheiden .Zuliano . Weißt du das ſo beſtimmt ?
Maſſarena . Sie ſagte es ihrer Begleiterin in meinem Bei

ſein , und verabredete mit ihr , ſich in dieſem Zimmer zu
treffen . Ach, wenn jene Uhr (auf die uhr links von der Mit

Seitenthür rechts vorn)

elthür zeigend) die zwölfte Stunde ſchlägt , verlier ' ich ſie auf ewig !
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ich nicht zu. [ Sie will Wißfe den

ein. Nichts iſt gewiſſer , und ] ſie darf

hne dir ihr Geheimnis vertraut

1

Jnliano . Das gebe
zu bleiben gezwungen ſei
den Ball nicht verlaſſen , o
und dir Gegenliebe geſtand

Maſſarena . Nur eine S

langen ?
Juliano . Dafür laſſe mich ſorgen .

Maſſarena . Und ihre Begleiterin , [die nicht mehr von ihr

0h
er1
tu

zu haben .
nde noch ! — Wie aber ſie er⸗

weichen wird ? ]
Juliano . Entfernen wir .

das Mädchen iſt zwar allerlie
Tanzes vortrefflich mit ihr unterhalten

ien , eine neue Eroberung zu machen . V

och der Freundſchaft zu groß ! [ ( Er ſiehtd gebl

8hinten in den Saal . ) Sieh nur , dort treibt ſie

Saal 1umher und ſucht deine Unbekannte vergebeus .

e bleibt , die andre geht .
Ich ( habe mich während

war ge⸗
Opfer iſt

ich
Maſſarena . Freilich vergebens , da ſie im andern Saale

tanzt . ]
Juliano (geht zu der Uhr lin

ger auf fünf Minuten vor zwölj) . “
ruhi ig!

Maſſarena . Was ma
Jnliano . Ich rücke ſie vor , dan

chen loswerden ! (Er gehtwieder Maſſarer en vor. ) Freund
— das habe ich in meinem Leben nicht gethan !

Brigitte Kommt mit der Maske vor dem Geſicht, ausd
rechts vorn) .

5 von — Mittelthür , rückt den Zei⸗
Das that not . Nun ſei

* hſt du an der Uhr ?
nit wir ein hübſches Mäd

1

Seitenthür

Neunter Muftrill .
Brigitte ree Juliano in der Mitte . Maſſarena links.

Brigitte Gurückſorechend '
Ich finde ſie nirgends . Sollte ſie

in diieſem Zimme r— Gie wendet und bemerkt —und

9
80

Anfang des Au 8

fünf Minut nach einv
wird nun von Juliano auf
geht ſie bis dicht vor Zwü
Minuten vor halb Zw ötf geſtellt, geht
und wenn Angela Seite 41 ſagt : „Und Sie noch eine halbe S

zu meinem Cavalero ernenne ?“ geht die Uhr we e des
auf dreiviertel Zwölf, und zwar muß ſie ſo ſtehen, wenn die andern

Uhren Zwölf ſchlagen.
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Juliano ; für ſich. ) Ah, die beiden Herren ! Der Schlafende und der
Wachende ! ( Siez if Juliano . ) Tag ! e
Und Nacht !

Zuliano (mit einigen Schritten auf B
jemand , reizende Donna ?

g91 Gie zeigt auf Maſſarena . )

rigitte zu). Suchen Sie

Brigitte . Nein , Seſor , Sie ſuche ich nicht.
Juliano . Und wen ?
Brigitte . Eine unbeſcheidene Frage .
Zuliano . Welche der Eifer Ihnen zu dienen entſchuldigenmag. Sie ſind ſo ſchön !

Maſſarena Gieht ſich unauffällig zurück und ſieht in die Seiten⸗thür rechts hinten , wo Angela abgegangen ) .
Brigitte . Woher wiſſen Sie das 7
Zuliano . Ich ſah es, als Sie im Kontertanz Ihre Maskelüfteten . [ Sah eine Lilienhaut —
Brigitte ( fur ſich. Das iſt wahr .
Juliano . Roſenwangen .
Brigitte . Auch wahr .
Zuliano . Einen Mund , um deſſen Lächeln Amorettenſpielen .
Brigitte . Auch wahr .
Juliano . Sie ſehen alſo , Senora , daß Ihre Maske über⸗
ſig iſt , da ich Sie kenne .

Brigitte . Unbegreiflich ! ]
Maſſarena (geht hinter den beiden weg auf die Ecke links vorn) .Zuliano . Zum Beweis diene , daß ich ſoeben Ihre Geſichts⸗

züge einem ſchwarzen Domino beſchrieb , der Sie aufſuchte.Brigitte . Mich aufſuchte ?
Zuliano . In Angſt und Eile . „Ach, “ ſprach die Dame ,„ wo iſt ſie ? Werde ich ſie finden in dieſem Gewühl ? “ Dann

ſah ſie nach der Uhr und rief —
Brigitte (wirft einen Blick auf die Uhr links von der Mittelthlülrund ſtößt einen Schreckenslaut aus) . Mitternacht ! Nicht möglich !Im nächſten Zimmer ſchlug es vor kurzem erſt elf Uhr.Mein Gott , wie ſchnell entflieht die Zeitl ( Zu Jiſt der Dominod
Zuliano . Nach Hauſe geeilt .
Brigitte . Ohne mich zu erwartend [ Zwar — fünf Mi⸗

uliano . ) Wo
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nuten länger und es iſt zu Ju höchſter Angſt. ) Aber mich
hier zu laſſen —allein ohne Schutz —l

Juliano . Bin ich, beiIhnenꝰ
Brigitte . Nein e will ich nicht zum Beſchützer .
Juliano . Sie zürnen ?

gitte . Soll ich nicht ? Doch jetzt hab' ich keine Zeit
dazul ] Ich muß fort —fort ! ( In der Aufregung und Eile ſtreift
ſie ihre Maske vom Geſicht. )

Juliano . Seſiora ! ſicht erblickend. ) Ha, wie ſchön !
Brigitte . Das wußten Sie nicht ? Abſcheulicher Betrug !

Nachdem Sie mir geſagt ( Sie blickt wieder auf die Uhr. )
Himmel , in zwei Minuten Mitternacht ! Kein Augenblick iſt
zuverlieren! (Sie ſtürmtab durch die Seitenthür li

licht

8

Zehnter Auftritt .

Juliano , Maſſarena zu ſeiner Linken.
Juliano (der Brigitte nachgeſehen) . Wahrhaftig , ein allerlieb⸗

ſtes Mädchen ! Jetzt ärgre ich mich , daß ich ſie dir zuliebe
gehen ließ.

[ Maſſarena . Die vorherige Beſchreibung war alſo er⸗
funden ?

Juliano . Verſteht ſich. ] Doch die Uhr nicht zu vergeſſen .
( Er ſtellt die Uhr wieder auf fünf Minuten vor halb zwölf. )

Maſſarena (geht langſam zur offenen Seitenthür rechts hinten) .
Juliano . Der königliche Hofuhrmacher muß in Nahrung

geſetzt werden .

Lord Elfort ( kommt aus der Seitenthür rechts vorn) .

Elfter Auftritl .
Maſſarena an der Seitenthüür rechts hinten . Elfort und Juliano vorn.

Zuliano . Nichts neues , Mylord !
Elfort (zieht Juliano auf die linke Ecke).
Maſſarena (bleibt noch einige Augenblicke an der offenen Seiten⸗

thür rechts hinten ſtehen, dann geht er dorthin ab) .

Zwölfter Auftritl .

Elfort , Juliano zu ſeiner Linken.

Elfort zu Juliano ) . Mein ſehr guter Freund — mein

Hausfreund — ich bin noch ganz zitternd vor Zorn ! My⸗
lady , mein Gemahl , ſind hier .
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Juliano (lebhaft ). Unmöglich . Ohne uns davon zu unter⸗
richten ? [ Ganz unmöglich !

Elfort . Sie glauben nicht ?
Juliano . In keinem Fall . Sie , die ſich unwohl fühlte ,

zu Hauſe bleiben wollte ! Es wäre unverzeihlich !
Elfort . Bleiben Sie gefaßt . Sie haben die nämliche

Zorn wie ich, ſo müſſen Sie haben , als mein Freund , der
nämliche Faſſung .

Juliano . Wie billig . Nun , fahren Sie fort . ]
Elfort . Ich habe ſie gefunden hier allein mit der ver⸗

dammte Maſſarena .
Zuliano . Ein Irrtum !
Elfort . Das ich geglaubt ; aber ſie mir gegeben hat ihren

Arm ganz gezittert .
Juliano . Kein Beweis !
Elfort . Warten Sie , ich bitte . Auf alles , was ich habe

geſprochen mit ihr , ſie hat gegeben mir keine Antwort .
Juliano . Immer noch kein Beweis .
Elfort . Warten Sie , ich bitte . Ihnen iſt bekannt , ſo gut

als mir , Mylady ſein ganzes Weſen .
Juliano . So hoff ' ich wenigſtens .
Elfort . Nun , mein Freund , dasſelbe Weſen war es ge⸗

weſen !
Inliauo (nit wachſender Lebhaftigkeit ) . Dasſelbe Weſen ?
Elfort (ebenſo) . Dasſelbe — und ich habe von ihm ſehr

ſchreckenhafte Beweiſe . Sie wiſſen , daß Mylady mein Ge⸗
mahl verwandt iſt mit der Haus von Olivarez , und wie
alle Damen von Madrid ſie hat an die Ecke von ihr Ta⸗
ſchentuch ſticken laſſen ihre Wappen .

Juliano . Nun ?
Elfort (mit zunehmender Heftigkeit ). Nun — das Domino

hat getragen auf ſeine Taſchentuch dieſelbe Wappen .
Juliano . Tod und Teufel !
Elfort . Ich habe geſehen mit meine eigene Augen , daß —

daß ich war ſehr wild , denn ich wollte reißen von ihr der
Taſchentuch und der Maskerade .

Zuliano . Wie unüberlegt !
Elfort , Les , es war von mir eine Dummheit und ich

habe nicht gethan , weil ich nicht thun konnte . Mylady , mein
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Gemahl , hat ſich verlaufen unter zweihundert ſchwarze Do⸗
der ihrige . Aber

mino und ich habe nicht finden können

es iſt geweſen ſie ſelbſt mit ihre Krankheit .
reifen e, warum ?Inliano . Und begre

Elfort (gerät immer n
können Sie nichts begreifen! Darum ,

der kleine Maſſareng .
liano . Verdammt ! Und ich, der ihm noch dazu ge—

ier). Warum ? Warum ? So

weil ſie hat finden

woll

holfen !
Elfort . O er ſoll nicht entgehen meiner Boshaftigkeit

Juliano . Kaltes Blut , Mylord , kaltes Blut ! ch
ſude

mich nicht minder beleidigt Sie , [ vor

allen Dingen ſchweigen , undl ſeiner

Elfort . Das ſind meine Gedanken . ] mir ,

ich bitte , Ihren Wagen .
Juliano . Wozu ?
Elfort . Der meinige ich habe erſt beſtellt um drei Ul

und ich will fahren ſogleich in mein Hotel , zu ſehn , ob My⸗

lady nicht geblieben iſt in ſein Bett .

Juliano (für ſich). Ha, wie ſie retten ?
Elfort ( losbrechend) . Wenn dort nicht iſt mein Gemahl , ich

werde erwarten Sie heute Nacht , und morgen früh der kleine

Maſſarena , den ichhaſſe, wie der gelbe Fieber , werd e ich
ſchießen mäuſetot ! Adi eu! Er eilt ab durch die S lii

hinten. )
Inliano (begleitet ihn bis an die Thür) . Ich bee

komme gleich nach . [ Fordern Sie unſere Mäntel ,

ſſe.

begleite Sie

während ich meinen Kutſcher rufen la

Maſſarena ( kommt durch die Seitenthür

Dreizehnter Auftritt .

Maſſarena , Juliano zu ſeiner Link

Juliano Gu 4
Bußcie

Gerade noch zur rechten Zeit !

haſt du gethan , Unglücklicher ? Doch ich will ddir keine Vor

würfe machen , du wußteſt es nicht !

Maſſarena (ſtarr vor Staunen ) . Wie ſoll ich 1

Juliano . Ganz einfach . [ Wiſſe , deine unſichtbare Fee ,

die Schöne im ſchwarzen Domino iſt keine andere als Lady

Elfort .
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Maſſarena ( außer ſich). Nimmermelkann es nicht ſein !
Zuliano . Das ſagſt du mir , dem von euch Hintergangenen ,eurem Retter ?
Maſſarena . Wieſoꝛ !
Juliano . Elfort iſt wütend hofft euch zu überraſchen— [ doch daraus wird nichts . ] Suche die Lady auf , führeſie auf der Stelle nach Hauſe . Ich nehme den Lord inmeinen Wagen , gebe dem Kutſcher Befehl , uns durch allekleine Straßen zu fahren , ſich zu verirren , uns umzuwerfen ,wenn ' s nötig iſt. (Vielleicht breche ich mir bei dieſer Ge⸗legenheit einen Arm — für dich, du Undankbarer . Aberes ſchadet nichts , ſpäter werde ich gleiches mit gleichem zuvergelten wiſſen . ] Gehab ' dich wohl und thu , was ich dirgeſagt . ( er eilt ab durch die

yr! Sie iſt es nicht —

Seitenthür links hinten . )

Vierzehnter Auflritt .
Maſſarena allein.

Maſſarena (in großer Aufregung a
kann ich mich nicht erholen !
denſchaft meines Freundes!
vorn. ) Lebt wohl , ihr ſüßen

uf und abgehend) . Ah, noch
Lord Elforts Gattin , die Lei⸗
( Mit einigen Schritten nach links

Träume , ſihr wonnevollenäuſchungen ! ] Ich darf ſie nicht mehr ſehen , nicht mehrlieben . Nein , haſſen will ich ſie — lihr fluchen I ] ſie ver⸗abſcheuen ! — Doch wie Juliano ſagt : erſt muß ſie gerettetwerden . ( er eilt auf die Seitenthür rechts vorn zu. )
Angela (tritt ihm von dort in der Maske entgegen , die ſie beimEintritt abnimmt) .

Füͤnſzehnter Auflritt .
Angela , Maſſarena zu ihrer Linken.

Maſſarena (mit gedämpfter Stimme , indem er auf Angela zueilt ).Fliehen Sie , Senora , fliehen Sie — alles iſt entdeckt !LAngela (erſchrickt). O Himmel !
Maſſarena . Laſſen Sie uns gehen , oder Sie

lorenl ]
Angela . Wer ſagt Ihnen das ?
AMaſſarena . Graf Juliano , den Sie kennen .
Angela (ganz unbefangen ) . Den ich nicht kenne .

ſind ver⸗



Maſſarena (für ſich). Welche Falſchheit ! (Laut. ) Graf Juliano
hat mich verſichert , daß Ihr Gemahl alles weiß !

Angela . Mein Gemahl ?
Maſſarena (mit unterdrücktem Zorn) . Ja , Lord Elfort , der

eben jetzt in Ihre Wohnung zurückkehrt !
Angela . Lord Elfort mein Gemahl ? (Pauſe. ) Das iſt ori⸗

ginell und ſehr beluſtigend ! Sie lacht laut auf. )
Maſſarena . Sie können noch darüber lachen ?
Angela . Ausmehr als einer Urſache , denn ich kann Ihnen

die heilige Verſicherung geben , daß ich weder verheiratet bin
noch war .

Maſſarena . Wär ' es möglich ?
Angela . Daß ich nie verheiratet war . ]

Maſſarena . Darf ich' s glauben ?
Angela . Werden Sie ſich davon überzeugen , wenn ich trotz

der Gefahren , mit denen Sie mich bedrohen , hier bleibe ,
(nach der Uhr links von der Mittelthür ſehend) und Sie noch auf
eine halbe Stunde

zu meinem Cavalero ernenned
Maſſarena . Nur auf eine halbe Stunde ?
Angela . Keine Minute länger .
Maſſarena . Und werden Sie Ihrem treuen Ritter wohl

eine Frage geſtatten — ſie ihm aufrichtig beantworten ?
[ Angela . Wenn ich darf. )]
Maſſarena (dringend ) . Entdecken Sie mir , wer Sie ſind ?
Angela . Alles , nur das nicht .

im Maſſarena . Nun denn , Seſiora , da Sie mir die heilige
Verſicherung gegeben , daß Sie noch nicht verheiratet ſind ,
ſo liefern Sie mir den unleugbarſten Beweis derſelben .

Angela . Und welchen ?
Maſſarena . Mich mit Ihrer Hand zu be glücken .

t). Angela (ſieht ihn fragend an; nach einer kleinen Pauſe ) . Wenn
ich auch wollte — ich kann es nicht !

Nr . 4. Duett .
Maſſarena . Reden Sie ! —

O brechen Sie endlich dies Schweigen ,
Was trennt uns noch ? Der Rang allein ? —

Vielleicht der Adel ?
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Angela . Der Adel ? Nein ,
Nicht der meine wird dem Ihren weichen .

Raſſarena . So iſt der Reichtum wohl das Hindernis ?

Ach, nur zu gewiß ! Und doch erwünſcht ,
Und

885
erwünſcht , denn Liebe macht alles gleich !

Angela . Nicht ſo , Seuor — ich bin vornehm und

Maſſarena (mit ſteigendem ierzgefühl ) . Sie ſind von Adel ?

Angela . Sie hören ' s ja.

Maſſarena . Beſitzen Reichtum ?

Angela . Nun , ja doch, ja !

Maſſarena . Und bringen mich dem Wahnſinn nahl

Ain (für ſich). Wie kann ich die ſchwere Pflicht erfüllen ? 3
Mitleid erreget Liebesſchmerz!
Caut . ) Ein Geheimnis werd ' ich nie enthüllen , R
Das ſo ſchwer belaſtet mein Herz ,
Dies bedrängte arme Herz !

Maſſarena . Sie wollen nicht meinen Wunſch erfüllen , (
Nicht Mitleid ſchenken meinem Schmerz ?
Mir ein Geheimnis nimmer enthüllen ,
Das ſo ſchwer belaſtet ihr Herz ,
Dies bedrängte arme Herz !
Was hab ' ich noch von Ihrer Huld zu hoffen ?

Angela . Die reinſte
6. Pu ſtets zu helfen bemüht .

Maſſarena . So ſteht Ihr Herz kalter Freundſchaft nur offen ?
Und Gegenliebe dem Verlaſſ ' nen nimmer blüht ?

Angela (ſeufzend) . Ach, leider , nein !

Maſſarena ( immer dringender , innig bittend ) .

Auch mein heißes Flehen ,
Einmal nur Sie wiederzuſehen ,
Sollt fruchtlos und vergebens ſein ?
Ach, an dieſem Troſt hängt mein Leben !

Wiederſehn , oder ſterben !
Angela . Nun wohl , nun wohl , es ſei.
Maſſarena (ſehr glücklich ) . Sie halten Wort? Sie halten Wort ?
Angela . Hab ' ich' s gegeben , ſo erfüll ' ich es tren .



ort ?

Angela . Nun ohne Wei

mino .ſchwar

Maſſarena (an Angela vorüber nach rechts gehend) .

Dies ſüße Wort belebt mich neu !
Woi len zum Tanz zu eilen ,

Iſt , was ich zugeſtehen kann .

Beim bunten Treiben allein hier bleiben ,

Das geht fürwahr nicht länger an

der Seitenthür rechts hinten. )( Sie wendet ſichen
Maſſarena chält ſie zurück).

Warum ſo eilen , und hier nicht weilen ,

uns kein Tanzen ſtören kann !

Beim bunten Treiben hier ruhig bleiben ,

Iſt ſicherlich recht wohlgethan .

Augela . Das geht — f rwahr — nicht länger an !

Nützen Sie die
Heit, die flüchtig enteilt !

Nur durch
Heiterkeit wird Kummer geheilt !

e will wiederholt rechts hinten abgehen. )

Maſſarena chält ſie zurüch).

Warum ſo eilen und hier nicht weilen ,

Wo uns kein Tanzen ſtören kann ?

Beim bunten Treiben hier ruhig bleiben ,

Iſt ſicherlich recht wohlgethan ! —

Angela . Ja , ohne Weilen zum Tanz zu eilen ,

Iſt , was ich zugeſtehen kann .

Beim bunten Treiben allein hier bleiben ,

Das geht für mich nicht länger an !

Maſſarena . So wird Ihr Wort beſtehn , ich darf Sie

wiederſehn ?

Angela . Halte treu , was ich verſprach !
Maſfarena . Wer wird mir Nachricht geben ?

Angela . Jener Engel , der bewacht Ihr Leben ,

Thut es Ihnen kund.
( Den Finger auf den Mund. )

Doch bis dahin reinen Mund .

Maſſarena (beteuernd ) .
Erfüllen werde ich, was Sie verlangen .

—ꝛ——
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Angela . Hohen Lohn Sie dann empfangen .
Maſſarena . Welchen ich entbehre ,

Denn wie kann ich erraten , was mir unbekannt ,
Und einen Namen nennen , den Sie mir noch nie genanntꝰ

Wit inniger Zärtlichkeit , indem er ſich ihr naht. )
Prüfen Sie mich, damit mein Schweigen ſich bewähre !

Angela (weicht zurüch.
Maſſarena . Prüfen Sie mich, den Lohn erwerbe ſich dann

mein Herzl
Angelacgeht , ohne zu antworten , an Maſſarena vorüber nach rechts).

Jetzt ohne Weilen zum Tanz zu eilen ,
Iſt , was ich zugeſtehen kann .
Beim bunten Treiben allein hier bleiben ,
Das geht fürwahr nicht länger an !
Das geht — fürwahr —nicht länger an !

Maſſarena ungeduldig ) .
Warum ſo eilen , und hier nicht weilen ,
Wo uns kein Tanzen ſtören kann ?
Beim bunten Treiben hier ruhig bleiben ,
Iſt ſicherlich recht wohlgethan .

Angela . Nützen Sie die Zeit , die flüchtig enteilt !
0 Nur durch Fröhlichkeit wird Kummer geheilt !

Ja , ohne Weilen zum Tanz zu eilen ,
Iſt , was ich zugeſtehen kann .
Beim bunten Treiben allein hier bleiben ,
Das geht für mich nicht länger an !

Maſſarena . Warum ſo eilen und hier nicht weilen ,
Wo uns kein Tanzen ſtören kann ?
Beim bunten Treiben hier ruhig bleiben ,
Iſt ſicherlich recht wohlgethan ! —

Er reicht Angela ſeine linke Hand, um mit ihr durch die Seitenthür
rechts hinten in den Ballſaal abzugehen. )

( Die erſte Uhr außerhalb , rechts vorn, ſchlägt Zwölf. )
( Die Uhr links von der Mittelthlür zeigt auf dreiviertel Zwölf. )

Angela (bleibt erſchrocken ſtehen, ſieht auf die Uhr) .
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Mein Gott ! ſo ſpät ? Wer hätt ' als möglich ſich ' s gedacht !
Soeben ſchlug ' s im Nebenzimmer Mitternacht .

5 Lf.)( Die zweite Uhr außerhalb ſchlägt 8wö
Maſſarena gſucht ſie zu beſchwichtigen) . Sie täuſchen ſich!
Angela . Nein , nein , nein !

( Die dritte , vierte , fünfte Uhr außerhalb ſchlagen Zwölf. )
Maſſarena ( wie oben) . Sie täuſchen ſich!
Angela (eilt an Maſſarena vorüber nach links vorn) .

Auch hier — in allen Sälen !

Ach, vor Angſt bewegt das Herz mir ſchlägt !
Selbſt die Begleiterin zögert noch zu erſcheinen !

t, mit ſteigernder Unruhe. )( Immer lebhafter bew
An dieſem Ort uns zu vereinen ward feſt und aus⸗

drücklich beſtimmt !

Maſſarena (werlegen) . Sie hat — den Ball verlaſſen .
Angela . O Gott ! — Ohne mich ! — Doch wohin ?
Maſſarena . Die Lieb' allein ließ den Entſchluß mich faſſen ,

Durch Liſt ſie zu entfernen , eh' ſie mir alles nimmt !

Angela (mit einem Schmerzensruf auf das Sofa links ſinkend).
Ach, dann bin ich verloren !

Maſſarena (in der größten Beſtürzung ) .
Wie , verloren , durch mich ?

Angela ( aufſpringend und an Maſſarena vorbei nach rechts eilend).
O wie ſoll ich ertragen dieſe Angſt , dieſes Zagen ?
Mich der Schuld anzuklagen , wird man bemühet ſein !
Mich der Schuld anzuklagen , wird man bemühet 0
Ha , was kann ich beginnen , ſolcher Schmach zu ent

rinnen ?

Fruchtlos iſt all mein Sinnen , mir bleibt der Tod
allein !

Himmel , was ſoll , was ſoll ich nun beginnen ?
Fruchtlos iſt all mein ängſtliches Sinnen ,
Mir bleibt der Tod allein !

Maſſarena ( abgewendet) .
Ha, wie ſoll ſie ertragen dieſe Angſt , dieſes Zagen ?



mino .

er Schuld mich anzuklagen , mußheil ' ge Pflicht mir ſein ! ]
Ach, was ſoll ſie beginnen , der Schmach zu entrinnen ?
Rettung muß ich erſinnen , ſie von der Qual befrein !
Himmel , was ſoll , was ſoll ich nun beginnen ,
Naher Schmach , naher Schmach zu entrinnen !

Ach, könnt ' ich ſie befrein , von ſo bittrer Qual befrein !
( Mit der liebevollſten Teilnahme . )

Warum nicht , was Sie quälet , mir vertrauend geſtehen ?
Ich helfe dann , wo ich gefehlet .

Angela . Zu ſpät ! Zu ſpät !
Maſſarena (drängend) . Erhören Sie mein Flehen !

Zu tilgen mein Vergehen fühl ' ich mich neu beſeelt !
Treu will ich Sie begleiten, erretten vom Verderben !

Angela (gebietend) . Nein , nein , wir müſſen jetzt ſcheiden !
Maſſarena . Unmöglich iſt es mir !

Angela . Weilte länger ich hier , würd ' ich vor Jammer
ſterben !

Maſſarena . Ich ſoll Sie hilflos ſehn ?
Angela . Nein , kein Leid 129 mir geſchehn !

Ach, ſchon bin ich verloren !

Maſſarena . Wie , verloren , durch mich ?
Angela (für ſich). O wie ſoll ich ertragen dieſe Angſt , die—

ſes Zagen ?
Mich der Schuld anzuklagen , wird man bemühet ſein
Mich der Schuld anzuklagen , wird man bemühet ſſein!l
Ha, was kann ich beginnen , ſolcher Schmach zu ent•

rinnen ?

Fruchtlos iſt all mein Sinnen , mir bleibt der Tod adeni
Himmel , was ſoll , was ſoll ich nun beginnen ?

1Fruchtlos iſt all mein ängſtl iches Sinnen ,
Mir bleibt der Tod allein , mir bleibt der Tod allein !
Wie kann der Schmach ich entrinnen ,
Fruchtlos iſt all mein Sinnen ,
Mir bleibt der Tod , nur der Tod allein !
Er allein , er allein , der Tod allein , allein !
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Maſſarena (für ſich). Ha, wie kann ſie ertragen dieſe Angſt ,
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dieſes Zagen ?
Der Schuld mich anzuklagen , muß heil ' ge Pflicht

mir ſein !

100
was ſoll ſie beginnen , der Schmach zu entrinnen ?

Rettung 5 ich erſinnen , ſie von der Qual be frein!
Himmel , was ſoll , ach, was ſoll ſie beginnen ,
Naher Schmach , naher Schmach zu entrinnen!
Ach, könnt ' ich ſie befrein , ach, könnt' ich ſie befrein!
Ach, was ſoll ſie beginnen , der Schmach zu entrinnen ?

Rettung muß ich erſinnen , ja, Rettung erſinnen ,
Sie von der Qual befrein , von der Qual ſie befrein .

Von der Qual ſie befrein , ja, von der Qual befreinl —

Angela (will ſich durch die Seitenthür links hinten entfernen ) .
Maſſarena (will ihr folgen) .
Angela (giebt ihm ein

1 2flik. Zeichen zu bleiben) .
Maſſarena . Nun wohl, es ſei ! Dem unben 6 5 5 Willen

Gehorche ich und bteid zurück !
Angela ( nimmt die Masle vor und eilt durch die Seitenthür links
ten ab).
Maſſarena (nach einigen Augenblicken inneren Kampfes)

Nein — nein —ich muß ihr folgen ,
Es gilt ja meines Lebens höchſtes Glück !

(Er ſtürmt Angela nach. )



Zwiſchenaktsmuſik .

Zweiter Aufzug .

Speiſeſaal des Grafen Juliano .

Zwei Mittelthüren : rechts Mitte
Eingang . Rechts hinten eine Se
rechts vorn ein Büffett , worauf Kaſtagnetten , zwei Armleuchter ,
und Porzellanteller ſtehen. Links hinten eine Seitenthür , in welcher
der Schlüſſel ſteckt, zu der Wirtſchafterin Claudia ; links vorn ein
Fenſter . Zwiſchen den beiden Mittelthüren ein gedeck mit
ſechs Couverts und zwei Armleuchtern . Rechts hinten in i
kleiner Tiſch mit Cigarren . Links hinten in deri mit vier Couverts . Zur Linken vegedeckter Tiſch
Tiſch mit zwei hle an den Wänden hinten , rechts u

links.

Spielſaal , links Mitte
tenthür in die·

1

Es iſt ein Uhr nach Mitternacht und dunkel im Saale . )

Erfter Auſtrilt .
Die Wirtſchafterin Claudia allein.

Claudia ( kommt mit einem brennenden Licht aus der Seitenthür
rechts, ordnet die Armleuchter auf dem Mitteltiſch hinten und auf dem
Bilffett rechts vorn und ſteckt ſie an).

( Es wird hell. )
Ein Uhr nach Mitternacht , und Graf Juliano noch nicht

zu Hauſe ! — Ja , das iſt ſo ſeine Gewohnheit ; er wacht
bei Nacht und ſchläft bei Tag . Hätte er nur nicht den Ein
fall bekommen , heute , am Weihnachtsabend , ſeinen Freunden
ein Souper zu geben . Und wann bekamer den ſträflichen
Einfall ? Nicht eher , als bisſer auf den Maskenball ging, !
wo ich keine Zeit mehr hatte , Herrn Gil - Perez , den Ver⸗
walter des Damenſtiftes der Königin , davon zu benachrich⸗
tigen , der in gleicher Abſicht mich zu beſuchen gedenkt . Ja ,
ja, die Haushälterin eines jungen Herrn hat ihre liebe Not !
Da lobe ich mir einen Alten , wie weiland [ Don Amputa
dor, ] den Oheim des Grafen .
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( Sie ſprich
Heil noch Segen. und ich werde genug zu thun haben ,

meine Nichte , die

Ariette .

Claudia . Gar viel 0ind Gewinſt

Man kommt 5 Geld in der Welt

Iſt die Wirtſchaft gut beſtellt . —

Ja , das Paradies blüht hier, man glaube mir—.

Im Hauſe herrſchen wir .

Alles , was wir angeſchafft

Giebt neue Lebenskraft
D Gebieter , und nicht ſpüren

eren .
g und zart

Darf er, daß wir ihn u

Drum hoch bejahr i

Strebt das Regiment zuef n.

Durch reichen Lohn uns erfreun ,

Kann ein Hageſtolz allein ,

Ein alter Hageſtolz allein !

Mit frommem Sinn nimmt er hin,

Was wir gütig ihm gewähren ;

Iſt nachſichtsvoll und gal lant ,

Läßt zum Tand uns freie Hand !

Alle Schlüſſel groß und klein ,

Vertraut er uns , ſelbſt den zum Herzen

Und bedenket uns am E

In ſeinem Teſtament ,
Will auch nach ſeinem Leben

Ein Liebeszeichen uns geben .

Drum hochbejahrt , wie jung und zart

Strebt das Regiment zu führen .

Durch reichen Lohn uns erfreun ,

Kann ein Hageſtolz alllein ,

Ein alter Hageſtolz allein!
ht.) [ Hier in dieſer Junggeſellenwirtſchaft

id! —

morgen aus Aragonien bei mir
14



ſchwarze Domino .

vor den Fallſtricken des Grafen und ſeiner Freunde zu hüten .8 K — 3Aber ſeh' mir einer den Gil⸗Perez an ! Bleibt aus , und
hätte wenigſtens früher als die Herren kommen ſollen , um
Abrede mit mir zu nehmen . geht zum Fenſter links vorn
und öffnet es. ) Noch ſehe ich nichts, wenn nicht dort mittenf Yis,auf der Straße — dem Fenſter gegenüber — Ach, du himm⸗
liſche Güte — eine ſchwarze Figur ! Sie hebt die Hände
zu mir auf ! Hu, ich fürchte mich. ie ſchließt ſchnell das
Fenſter . ) [ Das iſt Gottes Fingerzeigl ] Ich fürchte mich immer ,am Weihnachtsabend allein mit einem Verwalter zu ſpeiſen !

( Man hört links Mitte an die Thür pochen. )
Man klopft . Dem Himmel ſei Dankl Entweder Gil⸗Perezoder der Graf . Gleichviel , wenn ich nur nicht allein bleibel
( Sie öffnet die Thür links Mitte , ſchreit laut auf, als ſie den ſchwarzenDomino erblickt. )

Angela etritt ihr , mit Börſe und Ring, mas
Domino eutgegen) .

t, im ſchwarzen

Zweiler Auftritt .
Claudia , Angela zu ihrer Linken.

Claudia Citternd und bebend) . O heilige Petronella , meine
Schutzpatronin , bete für mich ! Vade retro , Satanas !

Angela ( nimmt die Maske ab). Seien Sie unbeſorgt , Donna ;ein armes Mädchen ſteht vor Ihnen , daß ſich mehr als Sie
fürchtet .

Claudia . [ Sind Sie deſſen gewiß ? ! Wo kommen Sie
her, wo wollen Sie hin , [ wenn ich fragen darf7 ]

Angela . Ich war auf dem Maskenball wie Sie ſehen ;
doch eines Vorfalles wegen , den ich Ihnen ſpäter mitteilen
werde , kann ich um dieſe Stunde nicht mehr nach Hauſe
zurückkehren , lda niemand weiß , daß ich auf dem Ball ge⸗
weſen . ] Nun befand ich mich in dunkler Nacht allein aufder Straße , [ durchnäßt von Schnee , erſtarrend vor Kältel ]Alle Thüren waren verſchloſſen , nur dies Fenſter wurde ge⸗
öffnet , und als ich an demſelben ein weibliches Weſen er⸗
blickte , bekam ich neuen Mut , klopfte an, und lege nunmehr
mein Schickſal in Ihre Hände .

[ Claudia (mißtrauiſchh . Sonderbar , ſehr ſonderbar ! Ich bin
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zwar jedermann gern gefällig , wenn es meinem guten Ruf
nicht ſchadet und mir kein Geld koſtet ; inzwiſchen —

Angela (zieht ſchnell ihre Börſe hervor und drückt ſie Claudia in
die Hand) . Im Gegenteil , Sie können nur Geld dabei ge—
winnen . Nehmen Sie !

Claudia (nit Verwunderung die Börſe betrachtend ) .
Börſe —?

Angela . Enthält zwanzig Piſtolen in Gold .
Claudia . In Gold ? Sehr angenehm ! Aber was wollen

Sie denn eigentlich ?
Angela . Ein ſicheres Obdach . Auf wenig Stunden nur .

Sobald der Tag anbricht , werde ich verſuchen — Mittel

finden —
Claudia . Ei, ei, liebe Donna , heutzutage iſt es gefährlich ,

eine Unbekannte aufzunehmen .
Angela . [ Mein Gott , wie ſoll ich es anfangen , Sie zu

überzeugen , daß nicht die mindeſte Gefahr —] Sie beſinnt ſich
einen Augenblick und zieht dann ſchnell einen Brillantring vom Finger . )
Dieſer Brillantring wird hoffentlich jeden Zweifel beſeitigen !
Tragen Sie ihn zu meinem Andenken ! 6Sie ſteckt den Ring an
Claudias Finger . ) Nicht wahr , jetzt glauben Sie mir — ler⸗
füllen meine Bitte d]

Clandia (knixend und den Ring mit Wohlgefallen betrachtend ) . O
es giebt nichts Glaubwürdigeres als einen ſolchen Ring !
Man erkennt daran ſogleich die noble Denkungsart der Ge⸗
berin . Auch zweifle ich nicht , daß mein Gebieter —

Angela . Der Herr vom Hauſe ?
Claudig . Ein liebenswürdiger Hageſtolz von fünfund⸗

zwanzig Jahren .
Angela . Er darf mich nicht ſehen ! Verbergen Sie mich

in Ihrem Zimmer ; [ verſchließen Sie es für jedermannl ]
Claudig . ( [ Das möchte ſchwer ſeinl ! Mein Herr muß

augenblicklich nach Hauſe kommen , um mit ſeinen Freunden

zu Abend zu ſpeiſen —

[ Angela . Neues Mißgeſchickl ]
Clandia . Die das ganze Haus durchſtöbern und bald eine

ſo lockende Beute entdecken werden .

Angela . Dann bleibe ich nicht eine Minute länger . ( Sie
Thür links Mitte . )eilt nach der



Domino .

Ar . 6.
(ertönt durch das Fenſter links

Angela . Was iſt das ?
Claudia . Eine Patrouille , die unter dem Fenſter vor⸗

überzieht .
Angela . Giebt ' s deren viele ?
Claudig . Faſt in allen Straßen, ] um verdächtige Perſonen

aufzugreifen .
Angela (für ſich). Ich bin verloren ! wendet ſich wieder

nach vorn, laut . ) Beſſer alſo , ich bleibe . Wäre es denn aber
nicht möglich , mich den Blicken Ihres Herrn und ſeiner
Freunde zu entziehn ? ( Dieſer Domino wird ihre Neugierde
erregen . ]

Claudia . Da iſt leicht zu helfen . Meine Nichte Ineſill
kömmt aus Aragonien hierher nach Madrid , um ſich al
Hausmädchen zu verdingen . Ihr Koffer iſt heute ſchon an⸗
gekommen und ihre Kleidungsſtücke liegen ausgepackt in
meinem Zimmer . Wenn Sie ſich alſo bequemen wollen —

Angela . Von Herzen gern !
Claudia . Als Aragonierin und meine Nichte wird keiner

der Herren auf Sie achten . ( Angela anſehend. ) Wenn ' s nicht
vielleicht doch geſchieht !

( Es wird lints Mitte an die Thür gepocht. )
Angela (leiſeo. Man kommt . [ ( Strenge Verſchwiegenheit

und der Lohn dafür ſoll Ihnen nicht fehlenl ]
Claudia (begleitet Angela nach der Seitenthür links , läßt ſie ein

und ſchließt die Thür wieder ; dann öffnet ſie links Mitte) .
Der verwalter Gil - Perez (tritt ihr entgegen) .

Dritter Auflritt .

Gil⸗Perez , Claudia zu ſeiner Linken.

Claudia . Ah, der ehrenfeſte Don Gil - ⸗Perez!
Gil - Perez . Ja , göttliche Claudia , meine überirdiſche Freun⸗

din ! Ich komme zwar etwas ſpät , aber es geſchieht aus
Übermaß der Liebe und Vorſicht . Die mitternächtige Weih⸗
nachtshymne der Stiftsdamen mußte erſt abgeſungen ſein ,
und ich mich überzeugt haben , daß alle ſchliefen : und Gott⸗
lob ! ſie ſchlummern alle !

itärmarſch
vorn von der Straße herauf )

E

—2

—2—

—
—
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Claudia . Um ſo beſſer , ſo wird man Sie nicht zurück⸗

en, denn Sie müſſen gleich wiederfort .
rum fort ?

uliano nebſt Geſellſchaft hier ſoupiert .

Sienicht auf dem Ball bleiben und wo

anders ſoupieren können ? ] Die Sache hat ihr Unangenehmes

und ich habe keine Luſt , mich wiederum nach Hauſe zu verfügen .

Claudia . Wo denken Sie hin ! Wollen Sie mich kom⸗
promittieren ?

Gil - Perez . Das ſei fern von mir ! Bei dieſer Kälte jedoch

und meinem unausſprechlichen Appetit ſiſt es ſchwer , auf

die Glückſeligkeit einer warmen Stube , eines trefflichen Abend⸗
eſſens und einer zärtlichen Zwieſprache zu verzichten . ]

Claudia . Es muß aber geſchehn ! Wie wäre Ihre Gegen⸗

wart in einer ſo verfänglichen Stunde zu rechtfertigen ?
Gil - perez . [ Der liebe Himmel wird uns eine der guten

Lügen unter den Fuß geben , von denen ich Auserwählter

einigen Vorrat habe . ] Sie ſagen lzum Exempel dem Herrn

Grafen , ich ſei gekommen , um Ihnen hilfreiche Hand bei

Zubereitung der Abendmahlzeit zu leiſten .
Claudig . Richtig ! Sie waren ja —

Gil - Perez . Bevor ich mich dem Verwaltungsfach widmete,
Koch, Bratenmeiſter und Küchenſchreiber bei fünf Herren

Prälaten . Da lernt man erkennen , was da gut ſchmeckt .
Claudia .[ Dasglaube ich ! Und im königlichen Damen⸗

ſtift , wo Sie jetzt angeſtellt ſind —?
Gil - Perez . Iſt der Himmel auf Erden ! Verwalter , Oko⸗

nom und geheimer Kommiſſionsrat in einer Perſon bin ich

der einzige Mann imgroßen Gebäude . Ach, ich bin ſo gut
ſo nachſichtig — und läßt mir Gott das Leben , ſo hoffe ich

mich in ein paar Jahren in den Ruheſtand verſetzen und

der Dame meines Herzens ein honettes Auskommen anbieten

zu können .
Clandia . Wozu ich mein Scherflein beitragen werde .

Gil - Perez . Was der Haushalt eines jungen verſchwende⸗

riſchen Kavaliers zu liefern nicht unterlaſſen wird .

Elandia . Ei nun , die Nebenaceidenzien müſſen das Beſte

dabei thun . Nach der Seitenthür links ſehend. ) Unter andern

hatte ich heute Abend —
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Gil - Perez (neugierig ) . Eine Extraeinnahme ?
Claudia . Nein , nein ! Ich habe zu ſchweigen bnbis morgen wenigſtens8, und da will ich's Ihnen erz
Gil - Perez . Auch recht . Vor einem Zukünftigen muß man

keine Geheimniſſe haben. ] Ach, und ich bin ſo gut , ſo nach⸗
ſichtig! Einſtweilen verfüge ich mich in die Kuͤche und be
reite den jungen Herren ein Prälatenſouper , das ſich ge⸗
waſchen haben ſoll . ( Er zeigt nach links.) Dort in Ihr Zimmer
praktiziere ich einige Gerichte , die uns trefflich munden wer⸗
den. Schließen Sie nur die Thür ab , ſobald die Geſell⸗
ſchaft an der Tafel iſt , und nehmen Sie den Schlüſſel zu ſich.

Clandia . Und Sie ?
Gil - Perez . Beſitze gleichfalls einen Schlüſſel , was ich Ihnen

bisher verſchwieg ?
Elaudia . Iſt die Mö

lichkeit! Einen zweiten Schlüſel ?
[ Gil - Perez . Ein Erbſtück Don A

0 Ihres ver⸗
ſtorbenen Herrn , das ich unter Ihren Gerätſchaften fund.

Claudia (entrüſtet ). Ei, mein geehrter Herr Gil - Perez , eine
dergleichen Frechheit —I

Gil - Perez (abbrechend) . Die Küche erwartet mich ! Dort ,
feurig Geliebte , ſehen am Feuer wir uns wieder ! ( er eilt ab
durch die Seitenthür rechts. )

Claudia (öffnet unter dem Vorſpiel des folgenden Chors die Thür
rechts Mitte und wendet ſich dann 135 der Seitenthür links).

Graf Zuliano ( kommt mit acht Kavalieren , worunter Lopez,
alle in Hut und Mantel , von links Mitte ) .

Vier Diener ( folgen ihnen) .

Vierler RAuftritt .

Graf Juliano , von den acht Kavalieren umgeben, im Vordergrunde .
Die vier Diener zurückſtehend. Claudia nahe der Thüre rechts.
Die Kavaliere ( übergeben während des Vorſpiels ihre Hüte und

Mäntel den Dienern ) .
Claudia ( nimmt Juliano Hut und Mantel ab und übergiebt ſie

einem Diener ) .
Nr . 7. Enſemble .

Zuliano und Chor der Kayaliere .
Aufgewacht ! aufgewacht , was da liebt und lebet !
Aufgewacht , Mädchen fein , Frauen hold und ſchönl
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Freude ſtrebet !
lernet Spaß

f
Eiferſücht ' ge Männer ,
Bei Nacht wird die Luſt ſich erhöhn ,

Nacht iſt alles doppelt ſchön ,
Nacht iſt alles , alles ſchön ! —‚

Die vier Diener ( tragen die Hüte und Mäntel links Mitte ab und

kommen ſchnell zurück).
Juliano Die Vernunft mög' ihr Schläfchen machen ,

F ch beim Pokal will ich wachen ,

Vergeſſen , daß ich Treu ' verſprach ,

Auf ſüße Nacht folgt heit ' rer Tag !

Aufgewacht , aufgewacht , was da liebt und 3aufgewacht !
tppen zurückſtehend) .Chor der Kavaliere (in G

Aufgewacht , was da liebt und lebet ! Aufgewacht ! )

Aufgewacht ! Mädchen fein , Frauen hold und ſchön !

Luſtig , ihr dürft nicht ſchlafen gehn !
Träume entfliehn , Freuden erſtehn !

Zuliano (für ſich). Alles geht erwünſcht , auf meine Ehrel

Der Lord fand ſeine Frau zu Haus ,
Als ob nichts vorgefallen wäre ;

Hoffentlich iſt der Krieg nun aus ,
Auch kommt er nun ſogleich . —

( Zu Claudia . ) Die Speiſen nicht zu vergeſſen !

Hurtig , Claudia , bringe ſie ! —

Clandia (eilt ab durch die Seitenthür links).

Jünfter Auftritt .

Die Vorigen ohne Claudia .

Juliano (zu den Kavalieren ) . Fehlt hier noch jemand ?

Chor der Kavaliere . Maſſarena .
Zuliano . Richtig ! Doch der wird wenig eſſen ,

Denn die Verliebten hungert nie .

Juliano und Chor der Kavaliere .

Aufgewacht ! aufgewacht , was da liebt und lebet !
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Aufgewacht , Mädchen fein , Frauen hold und ſchön !
Luſtig , ihr dürft nicht ſchlafen gehn !
Aufgewacht , wer nach Freude ſtrebet !
Eiferſücht ' ge Männer , lernet Scherz verſtehn ;
Bei Nacht wird die Luſt ſich erhöhn ,
Bei Nacht iſt alles doppelt ſchön ,
Bei Nacht , bei Nacht iſt alles ſchön !

Zuliano (ruft ). Claudia , wo biſt du denn ?
( Er öffnet die Seitenthür links. )

Die Wirtſchafterin Clandiga und Angela ( oniſche Bäue⸗
rin gekleidet , treten ihm von dort entgegen ; Claudia ſchiebt 2
faſt gewaltſ erein).

Hechſter Auftritt .
Die Vorigen . Angela und Claudia an der Seitenthür links

Juliano c(tritt erſtaunt zurüch.
Was ſeh' ich! Welch allerliebſt Geſicht ? !

Chor der Kavaliere (zu Juliano ) .
Wie , du kennſt die Schöne nicht ?

Claudia . Meine Nichte . Ich bin ihre Tante . (ZuJuliano⸗ )
Gemeldet hab ' ich' s Ihnen ja !

Juliano . Eine junge Schöne vom Lande —
Chor der Kavaliere . Eine junge Schöne vom Lande —
Juliano . Wie in der Stadt ich keine ſah !
Chor der Kavaliere . Wie in der Stadt ich keine ſah !
Angela ( macht ſehr verlegen und ungeſchickt einen Knix) .

Ach, zu viel Ehre , ihr hohen Herrn !
Geiſe zu Claudia . )

Ach, ich zitt ' re, wär ich doch fern !
Claudia (ebenſo zu Angela) . Wer wird verzagen ?
Juliano (zu Angela) . Dein Name ?
Claudia ( wie oben) . Nur mutig !

Sie geht hinter den Kavalieren wegnach rechts vorn zum Büffett hinüber . )
Juliano . Dein Name ?

Angela . Ineſille .
Juliano und Chor der Kavaliere . Wie in der Stille , lebt

Inefille ,



no. )

ebt

Reize die Fülle bergend uns hier ?
Städtiſche Freuden darfſt du nicht meiden ,
Drum nimm beſcheiden Dienſte bei mir ,

Drum ſei beſchei
Und bleibe hier .

Die Kavaliere ( ret
Inliano (zu Angela) .

ſchwarze Dom

den

ücketwas

Angela . Aus Aragonien nur .
Juliano . Biſt von geringem Stande ?

Angela . Und blöde von Natur .

Juliano . Nun , ich laſſe mich bewegen
Und nehm ' als Magd dich an.

Angela . Ach, ich bin ſo verlegen ,

Daß ich nicht danken kann !

Zu huldvoll ward ich aufgenommen
Und zur Ehre rechne ich mir dies Glück !f

Claudia (jür ſich). Gut , daß ſie nicht bleiben kann !

Juliano . Ja , ich nehm ' das Mädchen an !

Angela (für ſich). Könnt ' ich entkommen ,

ich länger nicht hier , nein !

Chor der Kavaliere . Ja , er nimmt das Mädchen an ! -

Zuliano (zu Angela) . Sanft biſt du und verſtändig ?

Angela . Fragt nur die Tante dort .

Blieb fürwahr

( Sie knixt. )

Kommſt wohl aus fernem Lande ?

——

Juliano ( nimmt ſie bei der Hand) . Fein luſtig und lebendig ?

Angela . Vergnügt an jedem Ort .

Juliano . Wirſt du gut dich betragen , ſo behalt ich dich.

Angela . Habt Ihr Urſach ' zu klagen , ſo entlaſſet mich.
Denn gar huldvoll ward ich aufgenommen .
Und zur Ehre rechne ich mir dies Glück .

Clandia (für ſich). Gut , daß ſie nicht bleiben kann !

Juliano (zudringlich ) . Ja , ich nehm ' das Mädchen an !

Angela (für ſich). Doch könnt ' ich entkommen ,
Blieb fürwahr ich länger nicht hier , nein !

Chor der Kavaliere (ebenſo) . Ja , er nimmt das Mädchen an !

( Sie knixt wieder. )
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Claudia Ewiſchen Juliano und Angela die Mitte nehm nd).
90 Des Plauderns wird kein End ' ja,0 Weiter keine Fragen !

Es iſt nun Zeit , die Speiſen aufzutragen .
Juliano . Ganz recht ; und vor allem bring ' res und Malaga .
Claudia ( nimmt Angela an der Hand führt ſie hinter Juliano

weg nach der Seitenthür rechts).
40 So mußt du in den Keller gehen .

Angela (erſchrickt). In den Keller ?
( Sie reißt ſich los und tritt vor auf die Ecke rechts. )

Zuliano . Sie fürchtet Geſpenſter zu ſehenꝰ
Chor der Kavaliere (zu Angela, ſie bedrängend ) .

Wir gehen mit , bleiben dir nah .
Claudia (ſtellt ſich drohend vor Angelah.

Nein , gnäd ' ge Herrn , nein , gnäd ' ge Herrn ,
Dafür iſt ihre Tante da.
Wir holen beide euch keres und Malaga .

Zuliano und Chor der Kavaliere . Nicht in der Stille bleib '
Ineſille ,

un

Freuden die Fülle giebt es hier .
Clandia (für ſich. Ich muß geſtehn , ſie iſt ſehr ſchön !

Nicht in der Stille bleibt Ineſille wohl ferner hier .
Von allen Seiten blühn ihr Freuden , denk' ich mir .

Angela . Ineſille , verzagt und ſtille ,
Ineſille nennt reizend ihr ?
Laßt ſie beſcheiden Gefahr vermeiden ,
Von allen Seiten droht ſie hier .
Ineſille , verzagt und ſtille ,
Ineſille nennt reizend ihr ?
Laßt ſie beſcheiden Gefahren vermeiden ,
Nur reine Freuden bereitet ihr !

Juliano . Nicht in der Stille bleib ' Ineſille ,
Freuden die Fülle giebt es hier .
Der Freuden Fülle lächelt dir ,
Sie lächelt dir !
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Chor der Kavaliere . Darfſt ſie nicht meiden , dich be⸗

gleiten ,
Dich begleiten , das wollen wir !

Ja , ſchöne Ineſille , nicht lebe in der Stille ,
Der Freuden Fülle lächelt dir !

Der Freuden Fülle lächelt dir ,
e lächelt dir !

Angela und Clandia ( gehen ab durch die Seitenthür rechts).
Die vier Diener (Folgen ihnen) .
Zuliano (ſpricht zu ſeinen Freunden ) . Ein reizendes Mädchen ,

ſo wahr ich lebe ! Das liebe Kind darf ſich Glück wünſchen ,
in ein ſo ſolides Haus geraten zu ſein .

Horaz von AMaſſarena (tritt ohne Hut und Mantel mit einem
Armband von links Mitte ein).

Siehenter Ruftritt .

Inliano , Maſſarena zu ſeiner Linken. Die Kavaliere in Gruppen
zurückſtehend.

Juliano . Ha, kommſt du endlich ? Ich habe dich mit Un⸗

geduld erwartet .
Maſſarena . Auch ich habe dir viel zu ſagen .
Juliano (zu ſeinen Gäſten , auf den Tiſch rechts hinten in der Ecke

zeigend) . Dort finden Sie Cigarren , meine Herren . Iſt ' s
vor Tiſche noch gefällig ? Machen Sie es ſich bequem !

Die Kavaliere cbilden Gruppen im Saale ; einige zünden ſich Cigar⸗
ren an; andere ſetzen ſich; noch andere gehen im Hintergrunde auf
und ab).

Juliano Gleibt mit Raſſarena im Vordergrunde ) .
Juliano (zu Maſſarena ) . Alles ging vortrefflich . Du haſt

ein wahres Meiſterſtück gemacht . Schon ward mir bange ,
denn als Elfort ſah , daß der Kutſcher einen falſchen Weg
einſchlug , ſetzte er ſich ſelbſt auf den Bock und in fünf
Minuten waren wir in ſeinem Hauſe . Ich zitterte für die

Lady und für dich.
Maſſarena . Ohne Urſache .
Juliano . Allerdings . Denn Mylady warſo geſchickt ge⸗

weſen , ſich zu Bette zu legen und zu ſchlafen .
Maſſarena . Du irrſt —
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Juliano . Wohl möglich , daß ſie ſich nur ſo ſtellte .
Maſſarena . Nein , ſag ' ich dir ; ] ſie war es überhaupt gar

nicht ; und der deutlichſte Beweis iſt , daß ich noch eine halbe
Stunde lang mit meiner Unbekannten auf dem Balle war .

Juliano (nach einer kleinen Pauſe ) . Willſt du mich zum Beſten
habenꝰ

Maſſarena . Leider muß ich befürchten , daß wir großes
Unheil angerichtet haben ! Sie war in Verzweiflung , als es
Mitternacht ſchlug , ſund wer weiß , ob ſie ſich nicht ein Leid
angethan !

Juliano . Verſchone mich mit ſolchen Kindermärchen .
Maſſarena . Reine Wahrheit , ich ſchwör ' es dir . ] — Um

ſonſt bemühte ich mich , ſie zurückzuhalten . lAm Fuß der
großen Treppe ereilte ich ſie, faßte ihren Arm , um ſie mit
Gewalt zu verhindern , den Palaſt zu verlaſſenz ] ſie riß ſichlos und verlor dabei ein Armband von Wert . Ich hob es
auf , aber in demſelben Augenblick entſchlüpfte ſie mir und
verſchwand . Wo ſie finden in den vielen ſich durchkreuzen —
den Straßen ?

Zuliano . Höre , Horaz , wenn du dich auf meine Koſten
luſtig machen willſt —

Maſſareng . Überzeuge dich —om Gegenteil . ] ( er zieht ein
goldenes , mit Juwelen beſetztes Armband aus der Taſche und giebt es
Juliano . ) Hier iſt das Armband .

Zuliano ( das Armband betrachtend ) . So viel iſt gewiß , daß
ich es nie bei Lady Elfort ſah. Seiner Schönheit , ſeinem
Werte nach muß es einer Dame von hohem Range zugehören .
( Das Armband zurückgebend, auf einen der Kavaliere zeigend. ) Dort
iſt Lopez, welcher der Frau des Hofjuweliers den Hof machtund täglich im Laden des Mannes ein⸗ und ausgeht . Frage
ihn . Vielleicht kennt er es. ( Er wendet ſich an Maſſarena vorüber
nach links hinten zu Lopez. ) Lopez ! Maſſarena wünſcht dich zu
ſprechen !

Lopez (tritt Maſſarena zur Rechten vor) .
Maſſarena ( ieht Lopez ganz nach rechts vor und zeigt ihm das

Armband) . Kennen Sie dies Geſchmeide ?
Lopez. Allerdings . Es wurde erſt vor wenig Tagen

verkauft .
Maſſarena . Und an wen ?
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Lopez. An die Königin .
Maſſarena (jür ſich, nach links gewendet) . Was ſagt erꝰ

Juliano (tritt ihm zur Linken) . Nun , wie iſt ' s
Maſſarena (eiſe zu Lopez) . Schweigen Sie , 5 bitte !

Lopez e(tritt zu den übrigen zurück).
Maſſarena (laut zu Juliano ) . Er kennt es nicht . ( Für ſich.)

Der Königin ? Unn nöglich !
Angela ( kommt mit der Wirtſchafterin Claudia und den vier

ür rechts).Dienern aus der Seitent
IA4 N. 1Achter RNuftrill .

ſarena , Juliano zu ſe
1 in Gruppen

intergrunde mit Ano

Angela am Büffett r vorn. Maf
im Vordergrunde . ie acht Ka
Claudia und die vier Diener

hnen.
rdnungen be⸗

Angela (trägt einen Korb mit Weinflaſchen ; ſie geht an das Büffett
rechts vorn und ſtellt die Flaſchen auf).

Claudia und die vier Diener ( bringen Speiſen auf ſilbernen Ge

räten und beſchäftigen ſich mit dem Speiſetiſch zwiſchen den Mittel

hüren) .
Claudia (giebt einen Wink) .
Die vier Diener (8A7U11 den Speiſetiſch und den kleinen Tiſch aus

der linken Ecke vor , richten Gedecke, Couverts und Speiſen , ſetzen
Stühle , holen vom Büffett Gläſer , Weinflaſchen u. ſ. w. herbei).

Claudia (ordnet an und leiſtet hilfreiche Hand) .
Maſſarena (erblickt Angela und bleibt vor Erſtaunen unbeweglich) .

Ah, das iſt noch weit ärger !
Angela ( beim Anblick Maſſarenas erſchreckend, für ſich). Er iſt ' s.
Juliano (zu Maſſarena ) . Was fehlt dir ? Warum ſiehſt du

mein neues Ddienſtmädchen fſo ſtarr an ?

Maſſarena . Das ſoll ein Dienſtmädchen ſein ?
Juliano . Aus Aragonien , die Nichte meiner Haus

hälterin .

[ Maſſareng . Du kennſt ſie ?
Juliano . So gut als meine Freunde . ] Woher aber dein

Erſtaunen ?

düefſene (berlegen) . Mir ſcheint —
9

75 ſah ich die Kö—

nigin lange nicht und immer nur in der Ferne , doch du,
der ſie täglich umgiebt, ] findeſt du nicht eine große Ahn⸗

lichkeit zwiſchen der Königin und dem Mär dchen ?
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Juliano . Nicht die mindeſte . Was ſoll die Frage ?
Maſſarena (noch verlegener ) . Es kam mir nur ſo vor . ( Für

ſich.) Ich [ verliere den Verſtand —j werde wahnſinnig ! ( Er
ſtarrt Angela unaufhörlich an, ohne den Mut zu haben, ſich ihr zu
nähern , oder ſie anzureden . )

Juliano . Zu Tiſche , meine Herren , zu Tiſche ! Lord Elfort
ſcheint nicht zu kommen ; er wird ſich in Friedensunterhand⸗
lungen mit ſeiner Gemahlin befinden . Gu ſeinen Gäſten. ) Zu
Tiſche , meine Herren , zu Tiſchel

Juliano , Maſſarena und die Kavaliere ( nehmen Platz).

Stellung :
Kavalier

—
Kavalier 0 AKavalier

Kavalier
8 K. K. K. K.

EEAUA
Maſſarena ◻ 1 Juliano

Tiſch

Claudia
Angela

Die vier Diener ( nehmen Servietten und bedienen mit
und Wein) .

Angela (Flaſche und Serviette in der Hand, bedient gleich einer
Kellnerin die Gäſte der Reihe nach).

Maſſarena (einer Bildſäule gleich, verwendet keinen Blick
Angela, wobei er weder ißt noch trinkt ).

Angela ( thut als kenne ſie ihn nicht).
Juliano . Vor allen Dingen eingeſchenkt !
Angela (füllt Maſſarenas Glas) .
Claudia (iſt am Büffett beſchäftigt ).
Juliano . Zuerſt muß ich meinen Freund Maſſarena

Ehrenerklärung geben , den ich in den Verdacht hatte , mir
meine Geliebte entführt zu haben .

Die Kavaliere . Das wäre ſchrecklich geweſen ! Unerhörtl ]Juliano (das volle Glas erhebend) . Auf ſein Wohl alſo , und
auf ſein Glück in der Liebe !

Speiſen

von

—=
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Die Kavaliere (ſtoßen an). Auf ſein Glück in der Liebe !
Maſſarena (ſtößt in der Verwirrung ſtatt an die Gläſer der übrigen

an die Weinflaſche, aus der Angela ihm ſoeben eingeſchenkt hat).
Juliano . Er braucht es , denn gegenwärtig ſpielt er den

nglüc lichſten Roman von der Welt mit einer Unbekannten ,
[die dem ungeachtet nur 5 Hälfte grauſam iſt .]

Maſſarena (mit Verdruß) . Laſſen wir das , Juliano .
liano . [ Denkt euch, meine Freunde, ]dieſer Unbekannten ,

ldieſer umherirrenden Schönen ] wegen , ſchlägt er eine der
glänzendſten Verbindungen aus ! Ineſille , reine Teller !
Eine fürſtliche Mitgift , die ich ſo gut gebr auchen könnte !

Maſſarena . Und die ich dir herzlich gern überlaſſe
Juliano . Angenommenk Ihr Herren ſeid Z Zu

Maſſarena . ) Um dieſen Preis verzichte ich auf deine Tochter
der Luft — deine Sylphide .

Maſſarena . Kein Wort weiter !
Juliano . Sei ſie hört uns nicht .
Aaſſarena . Wer weiß! Ich ſagte dir ja , daß ſie, als mein

guter Engel , mir ſtets zur Seite ſteht , [ daß , ſichtbar oder
nicht , ſie in meinem Herzen lebtl ]

Angela (durch Maſſarenas Rede tief bewegt, läßt den Teller fallen,
den ſie in der Hand hält , welcher zerbricht). Ach!

Juliano . Bravo ! Die Aragonierin bringt mein Jungge⸗
ſelleninventar in Verwirrung .

Clandia (zu Angela, ſich erzürnt ſtellend). Kannſt du nicht beſſer
acht geben !

Ein Diener ( nimmt die Scherben auf).
Angela . Seid nicht böſe , Tante , ich will den Teller von

meinem Lohn bezahlen .
Claudia . Das ſollſt du auch.
Juliano . Für diesmal wollen wir ' s noch hingehen laſſen .

Zur Strafe aber muß ſie uns ein aragoniſches Liedchen vor—
ſingen , oder jedem von uns einen Kuß geben .

Die Kavaliere . Ja , das muß ſie !
Claudia (leiſe zu Angela) . Wird ' s auch gehen ?
Angela (ebenſo zu Claudia) . Zum Glück weiß ich eins aus⸗

wendig .
Claudia (reicht Angela vom Büffett die Kaſtagnettem .



Maſſarena (für ſich). Ihr Geſang bezaubert , entzückt !

DominoDer ſchwa

Nr . 8. Chor mit Lied und Enſemble .
Juliano und Chor der Kavaliere . Recht zugehört !
Juliano (zu Angela) . Der Gäſte Wunſch erfülle !
Claudia (leiſe zu Angela) . Unerſchrocken !
Juliano . Sing ' uns ein Liedchen , Ineſille !

Maſſarena (erſtaunt ) . Ineſille !
Juliano . Nehmt ' s als Konzert beim Nachtiſch an.

Aragoniſches Tied .

Angela (tritt in die Mitte vor). Ines ſo ſchön täglich ſehn ,
Wer kann widerſtehn ?
Wonnereich , engelgleich ,
Ach, erſcheint ſie euch.
Kein Herz bleibt frei ;
Immer neu von Liebe gequält ,
Fragt nur an, welchen Mann
Ines ſich erwählt ?
„ Sagt dir in ſtolzer Ruh jener reiche Landwirt zu ?
Iſt wohl ein Alguazil deiner ſtillen Wünſche Ziel ? “
Trala , trala ! „ Ich mache mir nicht viel ,
Trala , trala ! Aus einem Alguazil . “
Trala , trala ! „ Doch der Alkade fein ,
Trala , trala ! Wird dir willkommen ſein ?“
„Selbſt einen Edelmann hört ' ich nicht an ! “ —

„Liebliches Kind , o geſchwind , ſag ' , wer dich gewinnt ?
Kluge Wahl allzumal endet Liebesqual . “
„ Nun wohlan , nehm ' zum Mann ,
Der den Kranz erringet im Tanz !
Ich nehme mir zum Mann ,
Der den Kranz erringen ſich kann ! “

Clandia ( für ſich). Ihr Geſang bezaubert , entzückt !
Sogleich die Herzen er beſtrickt !
Ja , mein Nichtchen macht ihre Sache ſehr gut !
Ei, ſeht , was der Beifall nicht thut !
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ringt mir zum Herzen und erquickt .
8 üge mehren die Unruh ' , die Glut !

un ſie ' s wäre ? Wehe, mein einziges Gut !

Juliano (für ſich). Ihr Geſang bezaubert , ent

Sogleich die Herzen er beſtrickt ,
Und entzündet ſchneller die heimliche Glut

Zur Flamme im wallenden Blut !

Chor der Kavaliere (unter ſich).
Ihr Geſang bezaubert , entzückt !

Sogleich die Herzen er beſtrickt
Und entzünde ieller die heimliche Glut

Zur Flamme im wallenden Blut !

Angela . Nach dem Beſcheid macht der Neid

Zum Kampf ſich bereit .

Jeder zwingt ſich und ſpringt ,
Bis der Tanz gelingt .
Wogend umher geht ' s nunmehr ,
Die Kreuz und die Quer ,
Und zum Ball eilen all
Beim Trompetenſchall .
Seht , dort tanzt Lopez froh den beliebten Bolero ,
Und der Alkade da ſchickt ſich an zur Chachucha .
Trala , trala ! O gebt euch keine Müh ' !
Trala , tralal Nimmer bekommt ihr ſie !

Trala , trala ! Joſeé, ſeit langer Zeit ,

Trala , trala ! Hat ſie ihr Herz geweiht .
Tanzet nun noch ſo ſchön , ſie mag ' s nicht ſehn . —

„Liebliches Kind , o geſchwind , ſag, wer dich gewinnt ?
Kluge Wahl allzumal endet Liebesqual . “

„ Nun wohlan , nehm ' zum Mann ,

Der den Kranz erringet im Tanz !

Ich nehme mir zum Mann ,
Der den Kranz erringen ſich kann ! “

( Sie tritt auf die Ecke rechts. )



Claudia (für ſich). Ihr Geſang bezaubert , entzückt !
Sogleich die Herzen er beſtrickt !
Ja , mein Nichtchen macht ihre Sache ſehr gut !
Ei, ſeht , was der Beifall nicht thut !

Maſſarena (für ſich). Ihr Geſang bezaubert , entzückt !
Dringt mir zum Herzen und erquickt.
Ihre Züge mehren die Unruh' , die Glut !
Wenn ſie ' s wäre ? ehe, mein i

Juliano (für ſich). Ihr Geſang bezaubert , entzückt !
Sogleich die Herzen er beſtrickt ,
Und entzündet ſchneller die heimliche Glut
Zur Flamme im wallenden Blut !

Chor der Kavaliere . Ihr Geſang bezaubert , entzückt !
Sogleich die Herzen er beſtrickt ,
Und entzündet ſchneller dieheimliche Glu
Zur Flamme im Wöllerdd Blut !

Die Kavaliere (ſtehen auß.
Die vier Diener (ſtellen Tiſche und Stühle an ihre vorige
Zuliano (ſpricht ). Claudia ! Punſch und Kaffee ins Neben⸗

zimmer . C(eEr zeigt nach rechts Mitte . ) Beeile dich!
Claudia , die vier Diener (entfernenſich durch die Seitenthürrechts)

Aeunter Auftritt

Angela rechts vorn. uliano in der Mitte . Maſſarena links vorn.0 15Die Kavaliere in Gruppen zurückſtehend.

Juliano (tritt an Maſſareng vorüber zu Angela und will ſie um⸗
armen) . Du biſt ſo ſchön !

Angela (ihn abwehrend) . O enden Sie , ich bitte !
Juliano (dringender ) . So lieben ert !
Angela (wie oben) . O enden Sie ! O enden Sie !

Mit ſteigender Angſt und Unruhe. )
Ich zittre hier , in ihrer Mitte ! —

Ha, laßt mich frei , verſchonet mich ! —

Laßt mich frei , verſchonet mich ! Verſchonet mich !
Das erleben , fürchterlich ! —

( Sie ſucht ſich zu befreien und zu e

7

ommen. )

an
ſchl

reck

Die
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Nein , nein , nein , fort von mir !

Nein ! Nein ! Nein !

Juliano ( immer dringender ) .
So liebenswert , mein Herz raubſt du mir ,

Der Liebe Flamme es verzehrt! —

Nein, fürwahr , nein , fürwahr ,
Du darfſt länger nicht widerſtehen !

Für einen unter uns erkläre dich!
( Er will ſie

Ein Küßchen nur , nur eins ! —

Chor der Kavaliere ( Angela bedrängend und umr

Du biſt ſo ſchön , ſo liebenswert ,
Mein Herz raubſt du mir !

Der Liebe Flamme es verzehrt !
Nein , fürwahr , nein , fürwahr ,
Du darfſt nicht länger widerſtehen ! —

Für einen unter uns erkläre dich!

Ein Küßchen nur , nur eins ! —

Maſſarena (links vorn, für ſich, Angela betrachtend ) .

Unmöglich , ſie kann es nicht

Um ihren Ruf wär ' es geſchehen ! —

Es iſt unmöglich , nein , nein ,
Sie kann ' s nicht ſein !

Angela cheftiger bedrängt , ſtößt einen lauten Schrei aus , eilt

an Juliano vorüber und flüchtet zu Maſſarena , ihn in der Angſt um⸗

ſchlingend). Ach, retten Sie mich !
Maſſarena ( abgewendet , für ſich). Sie iſt es !

Die Wirtſchafterin Claudia ( kommt mit den vier Dienern von

rechts zurück).

küſſen. )

end)nd).

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen. Claudia tritt zwiſchen Juliano und Angela Die vier
Diener an den Speiſetiſchenbeſchäftig

Clandia (mit drohender Miene) . Was muß ich ſehen 2

Juliano und Chor der Kavaliere (leiſe zu einander ) .

Ha, die Tantel — Fein beſcheiden ,
Damit ihren Zorn wir vermeiden .



Hier nebenan . ( Sie zeigt nach rechts Mitte. )
Juliano (zu Claudia ) . Auch der Spieltiſch iſt bereit ?
Claudia . Wie jederzeit .
Juliano . Allerliebſt ! ( Zu den Kavalieren . )

Ihr Herrn , ihr Herrn , die Bowle raucht .
Kommt , trinkt und ſchmaucht ! ( er zeigt nach rechts

Inliano ( Claudia bezeichnend, für ſich).
Ja , dieſer Argus mit grimm ' gem Blick ,
Stört unſre Freude , verſcheucht unſer Glück !

( Zu den Kavalieren , leiſe. )
Flieht des Argus grimmigen Blick ,
Flieht ſeinem Blick ; ſpäter , ſpäter
Kehren leiſe wir zurück !

Claudia (eiſe zu Angela). Keine Furcht , mein Kind !
Bin ich Ihnen nah , ſe ich Sie !
Man ſehe nur — die gnäd ' gen Herrn ! —
Die ſchlechten Sitten , den Verderb !
Da hilft kein Bitten ! O Verderb !
Man ſehe nur die gnäd ' gen Herrn !

Angela (für ſich). O Gott , Dank deiner Gnade !
Maſſarena (für

Ach, Liebe zerſtöret mein einziges Glück !
Ruh ' und Zufriedenheit bleiben mir ewig fern !

Chor der Kavaliere (unter ſich).
Später denken wir glücklicher zu ſein ,
Denn wir treffen ſie hoffentlich allein ,
Ja , wir treffen ſie dann allein !

( Claudia bezeichnend, unter ſich).
lieht des Argus grimmigen Blick ,

Flieht ſeinem Blick ; ſpäter , ſpäter ,
Da kehren wir leiſe zurück !

Inliano, Maſſarena und die Kavaliere ( entfernen ſich rec
Die vier Diener ( folgen , zwei von ihnen mit den zwei

tern vom großen Speiſetiſch ) .
( Es wird dunkler. )

Hier ſie zu treffen , welch trüb ' Geſchick !

Clandia (zu Juliano ) . Den Kaffee und den Puünſch trifft man

Mitte. )

Mitte) .
nleuch⸗

Arn
Ang
mit
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er ſchwarze Domino .

Claudia (ſpricht). Endlich ſindfſie fort ! ( Sie ergreift den einen

Armle Ich gehe in die Küche. (

zu befürchten . ie geht ab

ithür rechts. )

rvom Bilffett rech
Hier haben Sieen

mmit dem Armleuchter durch die
(Es wird noch dunkler. )

chter auf dem Büffett rechts vorn. )
( Es brennt nur noch ein Arml

Angela (nähert ſich dem Büffett ) .

Horaz von Klaſſarena ( kommt von rechts Mitte zurück)

Elfter Ruftrilt .

Angela, Maſſarena zu ihrer Linken. Dann Lord Elfort auß

Maſſarena (ſich Ang zend). Seſiora !

Angela . Was befehlen nor ? Keres oder Malaga ?

(Sie bietet ihm auf einem Teller ein Glas Wein an. )

Maſſarena ( Barüber erſtaunt ) . Nein , es iſt unmö

(Ange la (verſtellt ihre Stimme ſo gut ſie kann) . Ku rios ! Wenn

Sie was anders wollen , ſo ſagen Sie ' s . Meine Schuldig⸗

eit iſt aufzuwarten . ]
Maſſarena . So wären Sie wirklich —2

Angela . Ineſille , [die Ar agonierin . ] Das Bäschen der

Frau Cl
Maſſarena . Hoffen Sie nicht , mich zu täuſchen. Ich habe

Sie erkannt .
[ Angela . Mich , ſchöner Herr ?

Maſſarena . Vorhin , als [die Wüſtlinge Sie verfolgten

und ] Sie ſich mir in die warfen .

Angela. Meiner Treu ! Sie
5

mir noch der Ver⸗

nünftigſte . Doch ich merkes daß mich der Schein betrog ;

alſo nic für ungut !
Maſſarena (ſehr lebhaft ). Ja , ja , der Schein trügt , und in

dieſem Augenblick zweifle ich ſelbſt an meiner Vernunft .

Höre , Ineſille , wenn du es biſt , die — Err unterbricht ſich;

ehrerbietig . ) ) Wenn Sie es ſind , die ein Vergnügen daran

findet , mit meinen Qualen Ihr Spiel zu treiben —

Angela Gacht) . Ich — einen ſo ſchönen jungen Kavalier

quälen ? ( Sie nimmt ihm den Teller mit dem Glas wieder ab und

ſetzt beides aufs Büff

la zagh

fett zurück. )

Kaſarena (tritt ganz nahe zu ihr). Nun , wenndu die nicht

biſt , die ich meine , ſo biſt du ihr ſo vollkommen ähnlich , daß0
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ich bei dir alles das fühle , was ich bei ihr empfand — [ das
nämliche Herzklopfen — den nämlichen Grad von Bangig⸗
keit, die nämliche Liebe —

Angela. Sachte, ſachte ! Ich hielt Sie für ſo geſcheit ,
aber jetzt

Maſſarena . Hältſt du mich für einen Wahnſinnigen , der
Mitleid verdient . Komm mit mir ! Er nimmt ſie bei

Angela (will ſie zurückziehen) . ]
Maſſarena . Fürchte nichts , ich werde mich nie gegen dich

vergeſſen , aber anſehen will ich dich — will glauben, D
ſie es iſt — will dir ſagen , daß ichſie liebe , daß dieſe Liebe
mich töten wird . ( Er will ſie an ſein Herz ziehen. )

Angela ( macht ſich von ihm los).
Maſſarena . Sei ruhig , es geſchieht nicht für dich, nur

für ſie.
Angela . Gleichviel , Senor , [ doch wie kann ich es unter⸗

ſcheidenꝰ?
Maſſarena . Auch gab es nie ein ſolches Verhältnis . Ich

der ich glaubte , nur ſie könne dieſe Augen , dieſen Blick⸗
Beider Glicke begegnen ſichl.
Maſſarena . Ah, e ſind' s, Sie ſind ' s , Seſiora !

bin ich deſſen gewiß. Sie täuſchen mich nicht lär
Zittern , die innige Verehrung ,ddie ich für Sie e, meine
frühere Bangigkeit ſind die untrüglichſten Kennzeichen . ]

( Man hört links außerhalb an die Hausthür klopfen. )
Maſſarena . Wer kann zu dieſer Stunde noch klopfen ?
Lord Elfort ( außerhalb an der Hausthür ) . Machen Sie auf.

Es iſt gut Freund — Lord Elfort !
Angela (in der größten Beſtürzung ) . G 'oher

Gott , Lord Elfort !
Maſſarena . Warum erſchrecken S
Angela . Schließen Sie nicht auf ! (Schleßen Sie nicht auf !
Maſſarena . Sie ſind es alſo doch, Seſiora ! ?
Augela . Gütiger Himmel , was ſoll aus mir werden ?
Maſſarena . Bin ich nicht hier , Sie zu ſchützen 7]
Angela . Sieht er mich, ſo bin ich verloren !
Maſſareng . Er ſoll Sie nicht ſehen , [ das ſchwöre ich

Ihnen ! Wir verlaſſen dies Haus , ohne von ihm bemerkt

zu werden . ] Doch Sie vertrauen mir ?
Angela (alles folgende in tödlicher Angſt) . Ja , Seſior !

1



ich
' erkt

Maſſarena . S
eſind

Angela . Ja, Se

Aaſſareng. Entl eimnis ?

Er bezei
betreten will !

( Es wird ſtärker e
(eilt an Maſſarena

Ra ſcarena. C
on iſt, hole

ohne Gefahr enüllt , können e d

Angela . Das gebe der Himmell ]

thür links ab. )
( Es klopft immer ſtärker an die Hausthü⸗

itte ).fGraf Juliano ( kommt von rechts

Zwölfter Auftritt .

ſeiner Linken.Juliano , Maſſarena z

Juliano . s iſt das? Welcher Lärm vor der Thür ?ꝰ

[ Claudia ! Ineſillel Wo ſind die Weiber ?

Aaſſarena. Ineſille war ſoeben hier und ging —

0
UIn

unterbrechend ) . Wahrſche in die

kann ſo ſpät komme ( Er entferr

links, verſchließt ſie
u „it !cherheit !

15 Auftrilt .
itte. Maſſarena link

Lord Elfort rechts. Graf Jnliano in der

liano . Sie kommen verzweifelt ſpät , Mylord !

Elfort . Dieſes iſt wahr . ( Er bemerkt Maſſarena . ) Schon wie⸗

der die kleine Maſſarena .
Juliano . Sie können

ihm nicht mehr grollen , da Sie ſich

von der Unſchuld Ihrer Gemahlin überzeugten .



72 Der ſchwarze Domino

Elfort . Ves , wovon Sie mir gegeben haben der Beweis .
Aber das iſt von Gleichgültigkeit , die Nacht war mir ſehr
unglücklich .

Juliano . Wieſo ?
Elfort . Ich habe wollen bringen , bevor daß ich kam zu

Sie , der kleine Eſtrella mein Weihnachtspräſent . — Sie
kennen der kleine Eſtrella ?

Juliano . Die Solotänzerin !
Elfort . Ves .
Juliano . DieFurore in der Chachucha macht !
Elfort . Ves .
Juliano . Um derentwillen — ſagt die böſe Welt Sie

eine Menge Thorheiten begehn .
Elfort . Ves . Denn ich ſtark liebe der Chachucha . Nun ,

und dieſe war gegangen zu ein Souper , ohne mir zu ſagen
wohin .

Juliano . Weil Sie eiferſüchtig ſind wie ein Türke und
ſie ſich vor Ihnen fürchtet .

Maſſarena (nach der Seitenthür links blickend, im Glauben , Angela
ſei die Tänzerin ; für ſich). O weh !

[Elfort . s iſt von Gleichgültigkeit . Ich bin darüber ge
kommen in Wut !

Juliano . Immerhin , das koſtet nichts .
Elfort . Ich habe zerſchlagen in tauſend Stücke was ge⸗

weſen war in ihr Zimmer . ]
Zuliano . Sie haben Unglück in der Liebe , darum rate

ich Ihnen , Ihr Glück im Spiel zu verſuchen . ( Auf die
Thür rechts Mitte zeigend. ) Die Geſellſchaft erwartet Sie hier
nebenan .

Elfort . Ves ! Ich werde ſpielen ! ( er geht rechts Mitte ab. )

Vierzehnter Auſtritt .

Juliano , Maſſarena zu ſeiner Linken
Zuliano (ſich zu Maſſarena wendend) . Auch nach dir wurde

gefragt .
[ Maſſarena . Im Begriffe zu kommen , hörte ich —J
Zuliano . Aber wie ſiehſt du aus ? Blaß , verſtörtl ! Doch

keine neue Erſcheinung ?

7—

7*
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Maffarena . Nein . Für ſich.) Wenn es die Tänzerin wäre ?

Schändlich !
Juliano . So komm mit , Horaz ! ( er wendet ſich nach rechts

Mitte . )
Maſſarena lergreift ihn bei der Hand) . Nur noch ein Wort .

Juliano . Nun ?
Maſſarena (mit einiger Verlegenheit ) . Kennſt du dieſe Donna

E a, von der ihr ſpracht ?
Juliano . Freilich kenn' ich ſie, und zwar ſehr gut .

). Findeſt du nicht , daß ſie derMaſſarena (noch verlege
hübſchen Aragonierin

Juliano .
zuſammen ? E

rin ! Und wenn es noch
kein Zug !

r (freudig) . Du haſt recht , ſie gleicht niemand !

Es iſt auchbeſſer ſo. ( Munter. ) Komm , komm, laß uns gehen .
Zullano . Auf einmal munter und vergnügt ! Was heißt

das nur wieder ?

[ Maſſarena . Ich denke an ſie.
Juliano . An] die Unbekannte ? [ Auf Ehre ! Die ] macht

dich noch zum Narren .

Maſſarena . Möglich . Wenigſtens verliere ich den Kopf
darüber .

Juliano . Verliere dein Geld , das iſt beſſer . ( Er nimmt den

letzten auf dem Büffett rechts befindlichen Armleuchter und geht mit

Maſſarena rechts Mitte ab. )
( Es wird ganz dunkel. )

Gil - Perez ( kommt mit einem Korb Speiſen und einem brenn

Licht auf einem Handleuchter aus der Seitenthür rechts ; er ſe

Korb auf den kleinen Tiſch links vorn) .
Es wird etwas heller. )

Fünſzehnter Auftritt .

Gil⸗Perez allein, den Leuchter in der Hand.

Teufel findeſt du heute für
mit der Kö nigin, jetzt mit

ſo wäre ? Aber kein Gedanke

elt ?
flſir1 d

0¹

tenden
tzt den

Nr . 9. FJinale .

Gil⸗ Perez . Heut ' bekommen wir , Gott ſei Dank ,

Feine Speiſen und guten Trank .

Heimlich nahm ich, mit gutem Gewiſſen ,



Leck' re Gerichte , köſtlichen Wein ,
Denn es gehören die feinſten Biſſer
Einem Auserwählten allein !

Deo gratias ! Deo gratias ! Deo gratias .
Den Gäſten hat es, merk' ich , wohlgeſchmeckt ,
Und ich erwarte ähnlichen Effekt.
Sitz ' ich an der Vielgeliebten Seite
Und kredenz ' ihr den Pokal ,
Wird das Souper für uns beide

Zu einem wahren Göttermahl !

0 Deo gratias ! Deo grati Deo gratias !
( Er geht langſam auf die Seitenthür lir

0 Dies iſt ihr Zimmer ! c(er probiert die Th
Ah, die Thüre verſchloſſen !
Ich hatt ' s mir wohlgedacht
Deshalb nahm ich zu mir
Den zweiten Schlüſſel .

Er zieht den Schlüſſel aus der einen Taſche hervor. )
Das iſt er, ohne Zweifel !

Indem er einen ganzen Schlüſſelbund aus der andern Taſche zieht. )
Denn dieſer ſchließt des Stiftes Thür ,
Ich darf , ich darf ihn nicht verwechſeln .

( Er tritt ganz nahe an die Seitenthür links. )
O welch ein ſüßer Augenblick !
Mir wird der Liebe Glück
Mit Hymens Fackel leuchten !

( Er ſchließt das Zimmer auf und will eintreten . )
Angela ( äm ſchwarzen Domino , die Maske vor dem Geſicht, tritt

ihm mit drohender Gebärde entgegen und ſchreitet lang
bis zur Mitte des Saales ) .

ſam auf ihn zu

Hechzehnter Nuftritt .
Gil⸗Perez, Augela zu ſeiner Linken.

Gil - Perez (weicht zurüch.
Angela (ſtreckt die Hand nach ihm aus und ſingt mit hohler

Stimme ) .
Ha, Verworf ' ner ! Du wagſt mir zu nahn ?
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(zittert an allen Gliedern , läßt den Leu

Sanct Pankraz !
fürchter lich!

Schwarzes Schreckbild, verſchone
ällt auf die Knie. )

bdS mir bewußt!
an mein Leben ,

der engt mir die Bruſt !

03 —
mir die Bruſt !

für ſie Freude füllt ſein
Mir die wogende Bruſt;
Der Hoffnung darf ich leben ,

Ach, welche ſüße
e

88
welch nie gekannte Luſt !
Luſt !

rz, die

Im Stift angeſtellt !
das bin ich.

Srenam, Verwalter ,

Angela . Du 1555 ohne Verweilen

Sämtliche Schlüſſel
Oder Rache und Strafe werden dich ereilen .

Hier , hier ſind ſie, die Schlüſſel !
( Er reicht Angela den Schlüſſelbund . )

Doch laß mich, o Satan , entfliehn !
(Sich nach und nach erhebend. )

Herz und Kniee erbeben ,
Bin der Schuld mir bewußt !

Ach, nun geht ' s an mein Leben,

Schauder engt mir die Bruſt ,

eh, engt mir

ganz dunkel. )

Bel

vom Stifte hin ,

die Bruſt !

hter fallen, deſſen

„verſchone mich!

eben

Augen aufzuſchlagen ) .

voll Liſt und Betrug !
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Angela (vie vorher) . Mit Freude füllt ſein Beben

Mir die wogende Bruſt ;
Der Hoffnung darf ich leben ,
Ach, welche ſüße Luſt !
Ach, welche Luſt , welch nie gekannte Luſt !

( Sie giebt Gil⸗P
Gil - Perez (erhebt f

Zeichen geht er an die

erez durch drei Zeichen ſtrenge Weiſung. )0 U 9 1
h auf das erſte Zeichen vollends ; auf das zweite

ꝛitenthür links; auf das dritte Zeichen geht
er mit Zittern und Zagen in die Seitenthür links ab).

Angela (hört von rechts kommen) .
Himmel , ach, wer nahet ſich!

( Sie verbirgt ſich ſchnell in der äußerſten Ecke links. )
e Wirtſchafterin Claudia ( kommt mit einem großen Korb mit

iſen aus der Seitenthür rechts).

Hiebzehnter Auftritt .

Claudia in der Mitte des Saales . Angela in der Ecke links hinten

Claudia . Gil⸗Perez , ach, harrt ſchon auf mich.

( Sie geht ab in die Seitenthür links. )

Angela ( macht die Thür hinter ihr zu, verſchließt ſie und nimmt
den Schlüſſel an ſic)?. Neu von Mut und Kraft belebet ,

Rufe ich die Jungfrau an !
Wenn ſie hilfreich mich umſchwebet ,
Wird kein Leid mir angethan !
O ſchütze , Gnadenreiche , mich,
Sieh , ich vertraue nur auf dich!
Gnadenreiche , bewahre mich,
Schirme und bewahre mich ! 6sSie eilt links Mitte ab. )

Maſſarena (ſchleicht, nach einer Pauſe , mit dem Andantino , von
rechts Mitte herbei).

Achtzehnler Auftritt .

Maſſarena allein.

Maſſarena (taſtet , in der Dunkelheit umherſuchend , nach der Sei⸗
tenthür links, zögert , ſie zu öffnen und nimmt dann mehr die Mitte ) .

Die Liebe wird Hilfe mir ſenden ,
Sie wird Hilfe mir ſenden
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Lopez rechts.

Hochbeg
ſchließt die

Lopez, Lord Elfort ,
her Maſſarena , von rechts

Die Kavaliere .

Per ſch arze ind

Und erhören mein Flehn , mein feurig Fleh

Bald ſeh' ich meine Qualen enden ,

Ach, denn ich werde ſie wiederſehn ,

Die Teure werde ich wiederſehn !

herbe Qual wird nun enden ,
lückt werd ' i

itenthür li

ſich geſteckt, auf un

Neunz

Elfort in der 2

ch bald ſie ſehn !
nks mit dem Schlüſſe
id tritt in Claudias Zin
fJuliano , die Kavaliere (ſchleichen, wie
MMitte herbei) .

ehnter Ruftritt .

Mitte.
zurückſtehend.

Zuliano , Elfort . Nur ſtill und leiſel

Die Kavaliere . Nur ſtill und leiſe !

Juliano , Elfort . Hier muß er ſein !

Die Kavaliere . Hier muß er ſein !

Juliano , Elfort . Verſtohl ' nerweiſe

Die Kavaliere . Verſtohl ' nerweiſe

Juliano , Elfort . Schlich er he
Die Kavaliere . Schlich er herein !

Zuliano , Elfort . Die böſen Grillen

Die böſen Grillen —

Juliano , Elfort . Schnell zu zerſtreun

Die Kavaliere . Schnell zu zerſtreun

Juliano , Elfort . Wählt ' er im ſtillen
Die Kavaliere . Wählt ' er im ſtillen

Zuliano , Elfort . Dies Stelldichein !

Die Kavaliere . Dies Stelldichein !

Juliano , Elfort . Verſtohl ' nerweiſe ſchlich er herein !

Die Kavaliere . Verſtohl ' nerweiſe ſchlich er herein !

Juliano , Elfort . Drum wollen leiſe —

Die Kavaliere . Drum wollen leiſe

Juliano, Elfort . Wir Zeugen ſein !

Die Kavaliere . Wir Zeugen ſein !

Juliano links D·U Kavaliere
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Claudias laut lachend) . Ha, Frau Claudia !

Der ſchwarze Domindo

Juliano , Elfort . Verſtohl ' nerweiſe —

Die Kavaliere . Verſtohl ' nerweiſe —

Juliano , Elfort . Schlich er herein !
Die Kavaliere . Schlich er herein !
Juliano , Elfort . Drum wollen leiſe —

Die Kavaliere . Drum wollen leiſe —

Zuliano , Elfort . Wir Zeugen ſein !
Die Kavaliere . Wir Zeugen ſein !

Horaz von Maſſarena ( kommt aus der Seitenthür lints zurück
die Wirtſchafterin Clandia an der Hand nach ſich ziehend) .

Zwanzigſter Auftritl .
Die Vorigen . Maſſarena und Claudia .

Stellung :

Elfort . — Claudia .
* Maſſarena .

Lopez. Juliano .

Maſſarena . Nur fort , nur fort , Senyora , die Nacht darf
Sie nicht ſchrecken !

Claudia . Nun , was ſoll mit mir werden ?

Maſſarena . Auf Ihres Ritters Treu '

Vertrauend , müſſen Sie ihm endlich ohne Scheu
Ihren Namen entdecken .

Juliano (öffnet die Thür rechts Mitte und giebt einen Wink) .
Zwei Diener ( treten von dort mit brennenden Armleuchtern ein,

ſtellen den einen auf das Büffett rechts, den andern auf den Tiſch hinten ) .
( Es wird ganz hell. )

Einundzwanzigſter Auftrilt .
Die Vorigen . Die zwei Diener links zurückſtehend

Maſſarena (veicht vor Erſtaunen zurkück, als er Claudia erkennt) .
Großer Gott !

Lopez , Elfort , Iuliano , Chor der Kavaliere ( beim Erkennen



Lopez, Elſort , Inliano , Chor der Kavaliere (unterſich 4
Von allen Seiten verfehltesZiel ,
Verlegenheiten und böſes iel.

r andern machen uns nichts daraus ,

Sr

ch

Sind froh , und lachen ſie wacker aus

Maſſarena (für ſich). Verlegenheiten giebt ' s

Ach, ſie bereiten mir neue Qual !

Wohin mich wenden ? Wo find ' ich ſie ?

Dies Leiden enden , ich werd ' es nie !

Claudia (für ſich). Was ſoll bedeuten dies loſe Spiel ?

Ich darf ' s nicht leiden, es iſt zu viel !

ſi

ohne Zahl ,

Vermutlich lachen ie mich noch aus

Ein Ende machen muß ich daraus .

Maſſarena (nach links zeigend) . Sie war im Zimmer hier ,

Das läßt ſich nicht beſtreiten !
( Er geht ab in die Seitenthür links. )

Lopez , Elfort , Juliano , Chor der Kavaliere (unter ſich).

Von allen Seiten verfehltes Ziel ,

Verlegenheiten und böſes Spiel .
f Wir andern machen uns nichts daraus ,

nd froh , und lachen ſie wacker aus !

Claudia (für ſich). Was ſoll bedeuten dies loſ

Ich darf ' s nicht leiden , es iſt zu viel !
2

Vermutlich lachen ſie mich noch aus ;

Ein Ende machen muß ich daraus .

Maſſarena ( kommt mit Gil - Perez an der Hand von links zurüch).

Zweiundzwanzigfter Auftritt .
Die Vorigen . Maſſarena und Gil-⸗Perez zwiſchen Juliano und Claudia .

Alle ( außer Elaudia , voll Erſtaunen ) . Ein Mann !

Claudia ( zuJuliano ) . Gil⸗Perez , Sie werden ihn wohl kennen ,

Er war Koch beim Kardinal ,
Und half bereiten mir das heut' ge Mahl .

Juliano . So, ſo ? In deinem Süilitere Gute Wahl !

Maſſarena (für ſich). Sie entfloh , Verrat zu meiden !
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Juliano . Was mußin dieſer Nacht

Nicht Maſſarena leiden ,
Da ſogar Claudia ums Rendezvous ihn gebracht .

Maſſarena (geht nochmals ab in die en

Copez, Elfort , Zuliano , Chor der
Von allen Seiten verfehltes

Verlegenheiten und böſes Spiel .
Wir andern machen uns nichts daraus ,
Sind froh , und lachen ſie wacker aus !

Clandia (tritt an Perez vorüber nach Juliano hin; für ſich)
Was ſoll bedeuten dies loſe Spiel ?
Ich darf ' s nicht leiden , es iſt zu viel !

Vermutlich lachen ſie mich noch aus ;
Ein Ende machen muß ich daraus .

Gil - Perez (für ſich). Wie ſoll ich deuten dies loſe Spiel ?
Der Neuigkeiten giebt ' s gar zu viel .

Ach, um mein Leben war ' s faſt geſchehn !
Hier ſah ich eben den Satan ſtehn !

Ziel,

Maſſarena ckehrt mit Zeichen des größten Unmutes zurülckund tritt
wieder zwiſchen Juliano und Claudia ) .

Verſchwunden , ach, verſchwunden iſt im Fluge ſie,
Gleich einem Meteore , unerklärlich , wie ?

Juliano . Wer denn ? Wer ?

Maſſarena . Wie kannſt du noch fragen !
Mein Plagegeiſt , der Sylphe ! Nein ,
Der Dämon , der mich bewacht ,
Meiner Qualen lacht .
Mehr kann ich dir

15 ſagen .
Juliano . Die Unbekannte
Aaſarena. Die ich hier 11695
Juliano . Nimmermehr !

Maſſarena . Eben jetzt , ſag ' ich dir ;

De ͤ Mädchen , ſanft und ſtille ,
Das uns den Wein kredenzte .

( Allgemeines Erſtaunen . )



Juliano . Ineſille , die Nichte Cl

Sich zu Claubia wendend. ) Hörſt du wohl ?
Claudia . Wort Wort .

Juliano . Und ſe
Claudia (tritt an 9 über zu Juliano ) .

Daß leicht ſolch Wunder könnt ' geſchehen ,
Vermutlich ging ſie fort .

Maſſarena (zu Claudia ) . Ihren Namen laß mich erfahren ,

Hör ' auf mein Flehen !
allgemeine Spannung . )( Groß

Claudia . Ich kenne ihn ni

Juliano . Wie , dieſes
Clandia . Bin ich nicht .

Juliano . Aus Aragonien ſtammt

Claudia . Sie nicht her.

Juliano . Sahſt auch das reizende Kind —?

Clandia . Nicht vorher , nein , nimmermehr !

Es kam in der Nacht , Hilfe ſuchend , hierher .

( Sie wendet ſich hinter Maſſarena und Perez weg auf die linke Ecke. )

Maſſarena qzu Juliano ) .
Du ſiehſt , mein Freund , ſie ſtammt vom Lucifer !

Juliano . Lucifer ?
Elfort . Lucifer !
Beide (blicken ſich gegenſeitig an) .

Gil - Perez . Lucifer !

Die beiden Diener ( gehen links Mitte ab, um Fackeln und Lichter

zu holen) .

4Yt.

Dreiundzwanzigller Nuftritt .

Die Vorigen ohne die beiden Diener. Zum Schluß Diener mit Lich⸗
tern und Fackeln.

Lopez, Elfort , Zuliano , Chor der Kavaliere .

Seltſam iſt ihr Entweichen ,

Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,

Ob zu des Sataus Streichen

Dies Zauberbild gehört ?

—

—
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Mag der mon auch toben ,
Nur den Fang nicht verſchoben ,
Von 11 an bis oben
Das ganze Haus durchſtört ! ö

M aſſarena ( für ſich). Grauſam iſt ihr Eutwe
dieſe Kälte , dies Schweigen !

Statt Mitleid mir zu zeigen ,
Hat ſie mein Glück zerſtört !
Mag die Menge hier toben ,
Kann die Abſicht nicht loben ,
Denn Hilfe kommt von oben ,
Wenn Gott mein Flehn erhört !

Gil - Perez , Clandia . Seltſam iſt ihr Entweichen ,
0 Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,

Ob zu des Satans Streichen
Dies Zauberbild gehört !
Mag der Dämon auch toben ,
Nur den Fang nicht verſchoben ,
Von unten an bis oben
Das ganze Haus durchſtört !

Kopez, Elfort , Juliano . Aufgewacht , nicht bedacht !
Haus und Herd umgekehrt !
Seltſam iſt ihr Entweichen !

Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,
Ob zu des Satans Streichen
Auch dies 0 —
Aufgewacht , nicht bedacht !
Haus und Herd umgekehrt !

Maſſarena . Schreckensnacht , trüb durchwacht !
Qual vermehrt , Glück zerſtört !
Grauſam iſt ihr Entweichen ,
Dieſe Kälte , dies Schweigen !
Statt Mitleid mir zu zeigen ,

Hat ſie mein Glück zerſtört !
hreckensnacht , trüb durchwacht !
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Gil - Perez ,Clandia . Habt wohl acht , fein bedacht !

Haus und Herd nichtverſehrt !

Ja , ſeltſam iſt ihr Entweichen !
Doch zuerſt muß ſich

i

Ob auch zu Satans

Dies Zauberbild

Aufgewacht ,
mi

Haus und H nicht verſehrt !

or der Kavaliere . Aufgewacht und weiter nicht bedacht !

Seltſam iſt
Doch zuerſt muß ſich ' s

ihr Entwei

Ob zu des Satans
Auch dies Zauberbild geh
Aufgewacht , nicht bedacht !

Haus und Herd umgekehrt !

Die ſämtlichen Kavaliere ( wenden ſich zurück, als wollten ſie durch
die verſchiedenen Thüren eine Unterſuchung anſtellen ).

m ſie ihren von Angela erhaltene
reizenden Dame

ſich mir .
Ton und Name

Claudia chält
zeigt). In Geſtalt ein

Zeigte der Geiſt glän
Inliano . Reizende Züg

Gewannen ihm die H0
Perez . Und ich verwette, was ich habe ,

Schwarz war er wie ein Rabe ,

Trug zwei Hörner auf dem Kopf.

Ach, und nahm mich martervoll beim Schopf !
Alle ( lachen ) .

Maſſarena . Der arme Tropf ! (ZuJuliano . ) Was ſagſt du nun ?

Juliano . Ich ſage — ich ſage — ich ſage —

Lopez , Elfort , Zuliano , Chor der Kavaliere .

Seltſam iſt ihr Entweichen ,
Doch zuerſt muß ſie
Ob zu des Satans Streichen
Dies Zauberbild gehört ?
Mag der Dämon auch toben ,

zeigen ,



Der ſchwarze Dom ino .

Nur den Fang nicht verſchoben ,
Von unten an bis oben
Das ganze Haus durchſtört !

Maſſarena (für ſich). Grauſam iſt ihr Eutweichen ,

Dieſe Kälte , dies Schweigen !
Statt Mitleid mir zu zeigen ,
Hat ſie mein Glück zerſtört !
Mag die Menge hier toben ,
Kann die Abſicht nicht loben ,
Denn Hilfe kommt von oben ,
Wenn Gott mein Flehn erhört !

Gil - perez und Claudig . Seltſam iſt ihr Entweichen ,

Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,
Ob zu des Satans Streichen
Dies Zauberbild gehört !
Mag der Dämon auch toben ,
Nur den Fang nicht verſchoben ,
Von unten an bis oben
Das ganze Haus durchſtört !

Lopez , Elfort , Juliano . Aufgewacht —nicht bedacht !

Haus und Herd umgekehrt !
Seltſam iſt ihr Entweichen ,
Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,
Ob zu des Satans Streichen
Dieſes Zauberbild gehört !
Ob auch zu Satans Streichen es gehört !
Aufgewacht , aufgewacht , aufgewacht ,
Das ganze Haus durchſtört !
Aufgewacht , und das Haus
In der Nacht ſchnell durchſtört !
Lärm und Skandal gemacht ,
Bis Jung und Alt erwacht !
Haus und Herd umgekehrt ,
Ja , alles umgekehrt ,



rſchwarze Domino .

Lärm und Skandal gemacht !

Haus und Herd umgekehrt ,

Aufgewacht , aufgewacht ,
nis und Herd umgekehrt !

ena (jür ſich).
al vermehrt , Glück zerſtört !

uſam iſt ihr Entweichen ,

Dieſe Kälte , dies Schweigen

Statt Mitleid mir zu zeigen ,

Hat ſie mein Glück zerſtört ,

hreckens
kzerf

f

Statt Mitleid mir zu zeigen ,

Mein
Wk⸗

zerſtört ! —

Aufgewacht , aufgewacht , auifgewacht !

Nur Rine⸗ Lärm gemacht !

Aufgewacht , und das Haus

Mit Bedacht ſchnell durchſtört !

Doch keinen Lärm gemacht ,

Nichts von Wert hier zerſtört ,
Nichts von Wert zerſtört ,

Ja , keinen Lärm gemacht !
Und von Wert nichts zerſtört ,

Aufgewacht , aufgewacht ,

Nichts von Wert hier zerſtört !

il - Perez . Habt wohl acht , mit Be dacht !

Haus und Herd nicht verſehrt !

Seltſam iſt ihr Entweichen ,

Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,

Ob auch zu des Satans Streichen
Dies Zauberbild gehört !
Ob auch zu Satans Streichen

Der Geiſt gehört ! —

e aufgewacht , aufgewacht !

Das ganze Haus durchſtört !

Aufgewacht, und das Haus
Mit Bedacht ſchnell durchſtört !

Gi5

trüb durchwacht !

85



keinen Lärm gemacht ,
Haus und Herd nicht verſehrt !
Die Ordnung nicht

geſtört,Keinen Exceß gemacht !
Haus und Herd nicht verſehrt ,
Aufgewacht , aufgewacht ,
Haus und Herd nicht verſehrt !

Claudia . Habt wohl acht, fein bedacht !

Haus und Herd nicht verſehrt !
Seltſam iſt ihr Entweichen ,

0 Doch zuerſt muß ſich ' s z

Ob auch zu Satans Streichen
Dies Zauberbild gehört
Ob auch zu Satans Streichen es gehört !
Aufgewacht , aufgewacht , aufgewacht!
Das ganze Haus di

Aufgewacht , und das Haus
Mit Bedacht ſchnell durchſtört !
Keinen Exceß gemacht ,
Hof und Herd nicht verſehrt !
Die Ordnung nicht geſtört ,
Keinen Exceß gemacht !
Haus und Herd nicht verſehrt !
Aufgewacht , aufgewacht ,
Haus und Herd nicht verſehrt !

Seltſam iſt ihr Entweichen !
Doch zuerſt muß ſich ' s zeigen ,
Ob zu des Satans Streichen
Auch dies Zauberbild gehört ,

0 Ob auch zu Satans Streichen
Der Geiſt gehört ! —

Aufgewacht , aufgewacht , aufgewacht !
Das ganze Haus durchſtört !
Aufgewacht , und das Haus

0 Chor der Kavaliere . Aufgewacht und weiter nicht bedacht !



reicher

Haus 10 H

Ja , alles
Lärm und
Haus und Herd umgekehrt ,

hrt ,
andal gemach

iund LichtDiener (treten links

Juliano ( wende einigen Kavalieren nach der Seiten⸗

hür links).
Elfort (ebenſo mit eini
Maſſarena cfolgt J
Die 1

Gil - Perez undC landia (oleiben lints vorn ſtehen und ſehen ſich an).

6 Aferer1Kavalieren nach der Seitenthür

Zwiſchenaktsmuſik .

N 88 * 51Dritter Aufzug .

Ein Empfangszimmer im Königlichen St
frauen des hohen Adels .

Mittelthür . Rechts vorn Seitenthür zu Angela. Links

itenthür zum Garten ; links hinten allgemeiner Eingang . Lehn⸗
ſtühle rechts und links.

( Morgenröte . )

Erſter Auftritt .

Brigitte allein.

ifte für Jung⸗

Eine
vorn

Grigitte
( kommt in der Stiftskleidung aus der Seitenthür links

hinten) . Der Tag bricht an , und
noch

iſt Angela nicht zu⸗

rück! [ Wie wäre es auch möglich,dda um Mitternacht alle
Thüren verſchloſſen und verriegelt werden ; ſelbſt die kleine
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rtenthür , zu der wir den 0 hatten . ] Jetzt wird

10
eich zur Betſtunde läuten. Welches Aufſehen , welches

rede wir es verurſachen Weln ſie fe 8„die , [ wie
man ſagt, ] heute zur Abtiffin ernannt werden ſoll. Sehr
natürlich , daß ſie ſich vorher noch einmal in der lebens
frohen Welt umſehen wollte , denn heute hat es mit dem

ohnehin ein Ende . Im vorigen Jahre ging alles
ſo glücklich , und das machte uns dreiſt. ] Mir kann es zwar

ich
ch

nichts ſchaden , denn erſtens war noch vor der Zeit wie⸗
der hier , und zweitens verlaſſe ich das
San Lucar, ] mein Vater , mich 5 will . Aber die
arme Angela ! Könnte ich nur ihre Abweſeenheit verheim⸗
lichen ! — Unſere Damen ſind ſo neugierig , ſo unbeſcheiden ,
ſo plauderhaft ! Außerhalb dieſer Mauern macht man ſich
keinen Begriff davon . ( Sie geht nach dem Hindergrunde und ſieht
nach rechts und links, um ſich zu überzeugen , daß niemand lauſcht. )

ift, da fder Graf

10 8

Brigitte . Statt weiſe 01lbi
Mit Beſonnenheit anzu W511
Plaudern wir , wenn der Pater ſpricht ,
Hören ſelbſt die Glocken nicht ! —

Mit vielen Worten nichts zu ſagen ,
Verleumden , kein Verdienſt ertragen ,

Lernen wir wohl
Am beſten hier ,
Wohl am beſten hier !

Wollt ihr der Tugend Muſter ſehen ,
Mädchen , ſo müßt ins Stift ihr gehen ;
Ja , kommt , denn mit Wißbegier
Erlernt man alles

1165
—

Fromm müßt ihr ſtets die Augen ſenken ,
Nimmer etwas Sträfliches denken !

Doch dürft ihr wohl im Spiegel ſehn ,
Wie die neuen Kleider euch ſtehn .
Wünſcht ihr die Kunſt zu kokettieren
557Am gründlichſten einſt zu ſtudieren ,

1



Domino .

Lernet ihr
Sie am beſten hier .

Ja , Muſter aller Art zu ſehen ,
Rat ' ich, ins Damenſtift zu gehen .
Ja , kommt , denn mit Wißbegier
Erlernt man alles hier !

( Die Seitenthür lints hinten öffnet ſich.)

Brigitte (geht wieder in den Hintergrund , ſieht Urſula ei

und geht nach rechts vor , ſpricht ). Da kommt gerade Fre llein
Urſula , die Geſchwätzigſte und Boshafteſte von allen .

Die Stiftsdame Urſula ( kommt von links hinten) .

reten

Zweiter Auftritt .

Brigitte , Urſula zu ihrer Linken.

Arſula (grüßt Brigitte ) . Gott zum Gruß , Schweſter Brigitte !

Brigitte (grüßt ſie ebenſo) . Gott zum Gruß , Schweſter Ur⸗

ſula ! Schon hier , bevor die Glocke zum Morgengebet läutet ?

Arſula . Ich will Angela ſprechen .
Brigitte . Unſere Abtiſſin ?
Urſula . Sie iſt es noch nicht .

Brigitte . [ Wird es aber noch heute , ſobald ſie das zudieſer
hohen Stelle erforderliche Gelübde abgelegt hat .

Urſula . Wird es aber wahrſcheinlich nicht ablegen .

Brigitte (erſchreckend, für ſich). O Himmel ! Caut . ) ] Wer könnte

ſich dem widerſetzen ?
AUrſula. Ich vielleicht , denn ſeine ſolche Ungerechtigkeit iſt

ohne Beiſpiel . Weil Angela von Olivarez eine nahe Ver⸗

wandte der Königin iſt , wird ſie , viel zu jung und un⸗

erfahren , zur Abtiſſin dieſes Stiftes ernannt ; eine der glän⸗

zendſten Verſorgungen im Königreich .
Srigitte . Jung und unerfahren war auch Don Antonio

Melos , als er in ſeinem zwölften Jahre ein Regiment
erhielt .

Urfula . Ein Regiment iſt leichter zu kommandieren als

ein Fräuleinſtift .
Grigitte . Wenn nur das Gelübde nicht wärel

Urſula . Die Vorſteherin einer ſo wohlthätigen Anſtalt
muß des guten Beiſpiels wegen der Ehe entſagen , und ich



finde es ſehr weiſe , daß wir ohne (
biſchofs weder das Stift verlaſſ
dürfen .

Brigitte .

1noch

ider ſind wir in
daran wie Nonnen .

Urſula . Immerhin , nur keine
Familie iſt ebenſo alt als die der
gleiche Rechte mit A a, habe Freui und Für
Hofe ; nächſtdem —es könnten ſich Umſtände

Brigitte (für ſich).
S

etwas erfahren haber
Arſula (geht auf die Seitenthür rechts vorn zu). Genug , ich muß

Angela ſprechen .
Brigitte (tritt ihr in den Weg) . Aber weshalb ?
Urſula . Um ihr Glück zu der reichen Erbſchaft zu wün⸗

ſchen , die ſie ſoeben gemacht hat . er Herzog von Olivarez
iſt heute Nacht geſtorben und hinterläßt ihr ſein ganzes un—

ermeßliches möger

Brigitte . Ein ſchönes ick, da ſie als Abtiſſin auf jedes
eigene Vermögen und Erbe verzichten muß .

Urſula . Andere werden es zu be Uutz en wiſſen . i

lichen Reichtümer gehen in die Hände ihres einzigen Ver⸗
wandten , des Engländers Lord Elfort ül und dieſe freu

dige
Kunde will ich ihr bringen . (S8 ugt nach der

chts vorn. )
Lörigitte chält ſie abermals zurückh). Es kann nicht ſein . Sie

iſt unwohl .
Urſula . Kommt vielleicht auch nicht in die Betſtunde ?
Brigitte . Schwerlich .
Arſula . Und will Abtiſſin werden !
Brigitte . Gewiß verſäumt ſie nicht , für
Urſula . Für mich?
Brigitte . Damit der Himmel ſie 1lrſula (ſehr empfindlich) . Wiſſen Sie , daß Sie die Achtung

deiſeite ſetzen , die Sie mir ſchuldig ſind ?
[Brigitte . Ich kann ihre giftige Zunge nicht achten

meine Beſte .
Arſula (auffahrend ) . Wollen ] Sie impertinente

ks
yft

e zu beten

Perſon
vorn, die in den Garten führt ,

9
( Es wird von außen an die Thür lin

geklopft



ſonderbarer ,
ſel aus dem

Den ich mit allen

muß noch dort ſein .

Arſula. So will ich ihn holen .
e eilt ab durch die ür

Allerd ings ſteck
ſollſt . Sie ſchließt

Komm , An⸗
nein , laſſe dich

ie nun unverſchloſſen iſt , wieder
he.)

ich).
denn ſchon
in 1

am beſten zu finden

zu geben , mir zu folgen .
ügen . ( Für ſich.) Wie langweilig !
Hilfe finden wir ihn gewiß .

kannſt ihn lange ſuchen . (Laut. )

˖
und

ſteckt
Urſula (komrntnvon hinten

grigite
Arſula .

werden
bitte , ſich

Brigitte .9
Arſula . Mit Ihrer

Brigitte (fur ſich).
Ich folge .

Beide ( gehen ab durch die

Angela ( kommt nach einer k

erd
ofach legten,

iſſen und ich

*
ithür links hinten) .

Pauſe blaß und ermattet , noch

in den ſchwarzen Domino gebüllt, aus der Gartenthür links vorn) .

Dritter Ruftritt .

Angela allein.

Nr . 11. Becitativ und Arie .

Angela . Gerettet ſeh' ich mich !

Schon prangt die Morgenröte ,

Es war die höchſte Zeit !
Nun at ' m ich wieder freil

Sie ſchrickt plötzlich zuſammen. )

Großer Gott , welch Geräuſch ?
( Sie ſetzt ſich, um ſich zu erholen, auf den Lehnſtuhl rechts nieder . )



Domino .

Nein , nein , betäubt hat mich der Schrecken !
( Sie ſteht vom Lehnſtuhl auf und wirft den Gil - Perez abgenommenen

Schlüſſelbund darauf . )

Arie .

Ach, dieſe Nacht ,
Die ich durchwacht ,
Hat Unglück mir gebracht .
Nie quält ' Entſetzen mich
So fürchterlich !
Was trabt ſo ſchwer
Mit Mordgewehr
Von fern die Straße her
Und ruft : Werda ? Hollah ?
Wer regt ſich da ?
Soldaten ſind ' s , die beim Pokal
Verweilten wie ihr Korporal .
Mich barg vor der Berauſchten Zahl
Ein finſteres Portall
Dank ſei ' s dem Domino ,
Sie ſahn mich nicht , wie war ich froh !
Als ich nun ſtand ,
Vor Froſt erſtarrt an eiſig kalter Wand ,
Fleht ' ich im Herzensdrang
Zum Himmel bang :
Rette mich aus der Not ,
Ach, entfern ' die Gefahr , die mir droht ,
Hilf , ach hilf aus der Not ! —

Leiſe und ſcheu
Trat ſpähend ich hervor , der Weg war frei ;
Ich ſtürmt ' aus ſicherm Port
Im Fluge fort .
Da hielt ein Mann ,
Der einen Vorſprung jetzt vor mir gewann ,
Noch eh' ich mich beſann ,
Im Lauf mich an.
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Er bat ganz höflich zu verzeihn,
Wenn er mir müſſe läſtig ſein ,

Er wünſche einige Dukaten nur von mir zu leihn .

„ Herr Dieb , ich habe nichts bei mir ,

Als dieſe Kette hier . “
Ich ſtritt ſo gut
Ich konnte , wehrte mich mit Löwenmut ,

Doch nahm die Kette bald

Er mit Gewalt .

Und ich fleht' in der Not :

„Ach, entfern ' die Gefahr , die mir droht ,

Hilf nmel aus der Not ! “

Zu Hilfe kam

Ein tapfrer Jüngling mir , der Räuber nahm

Die Flucht zu ſeinem Heil

In aller Eil ' .

Der tapfre Jüngling naht '

Mit ſanften Worten ſich und bat ,

Ich möge ohne Graun

Ihm feſt vertraun .

„ Ich werd ' nunmehr Ihr Führer ſein . “

„Nein , nein , mein Herr , ich geh allein ! “
„ Sie zu geleiten an Ihr Haus

Bzitt ich mir aus . “

Das kann auf keinen Fall geſchehn . “

„Und ſoll mir auch mein Lohn entgehn?
Ein Küßchen nur , ſonſt geh' ich nicht . “

„ Ein Küßchen ,“Böſewicht ? “

„ Nur eines . “ „ Nunes ſei ! “

Doch er nahm
Und ich fleht ' in der Not :

Ach, entfern ' die Gefahr , die mir droht
05

h0,
77„2

Himmel , hilf aus der Not !



Kecitati
Endlich bin allem Unheil ich m

ich entgangen ,
Hier angelangt , bedroht kein neuer Unfall mich.
Und dennoch iſt mir bang !
Von martervollen Bildern
Trüber Ahnung verfolgt ,
Gequält , erbebt mein H

Kavatine .
Unheilvolle Nacht !
Flamme , die angefacht !
Liebe, die neu erwacht !
Herbe iden ,
Ha, wie ſchaude chaft !

Thbrichte Lei
idenſechaft

Raubt mir des Willens Kraft ,
Alle Freuden ! — 8

Nie kehrt Friede des Herzens zi
Ach, dahin iſt mein früheres Glückl 7
Unheil lvolle Nacht ,

8

Flamme , die anggefacht, re
Liebe, die neu erwachti
Herbe Leiden , kü
Ha, wie ſchauderhaft !
Thörichte Leidenſchaft
Raubt mir des Willens Kraft ,
Alle Freuden ! 8

8Wie entflieh
Himmel , ſieh mich
Troſtlos flehen , mir Hilfe zu ſenden l0
Muß verderben ,
Schmachvoll ſterben ,
Wenn die Qualen der Liebe nicht enden ! 8

Unheilvollee Nacht,
Flamme , die angefacht ,



erwachtneu

TChörichte Leide
Raubt mir
Alle Freuden !

iebe
hat mir gebracht

Tage , trübe Tage !

ja, ihrer Macht

Ich entſage ,
Und meide ewig ſie!

Brigitte Commt durch die Seitenthür li

ftritt .

Angela , Brigitte zu ihrer Link

riſt da ?
bin es ! — Biſt du es wirkli

darf nicht mehr Du zur 85digen Abtiſſin ſagen ?

Angela . Unter vier Augen bleibt es für immer beim Alten .

9˙ Oder

Brigitte . Dem Himmel ſei Dank, daß ich dich wiederſehe !
Doch wer hat dir das Thor des Stiftes geöffnet?

auf den LehnſtuhlAngela (zeigt auf den Bund Schlüſſel , den ſi
rfen). Ein andermal erzähl ' ich' s dirrech r

Brigitte . De
kommt er in deine Hände ?

( Man hört ein Glockenzeichen. )
Angela . doch! — Hörſt du nicht ?

Brigitte . Es iſt die erſte Glocke zur Betſtunde . ( Indem ſie

zur S itenthür links vorn geht und ſie verſchließt . ) Ich vergaß , die
Thür zu verſchließen!

Angela . Geſch wind in mein Zimmer !

Brigitte . Ja , ja ; denn Schweſter Urſula ſpioniert ſchon

lange umher .
Angela . Nach mir ?

Brigitte . Du weißt ja , wie neidiſch und boshaft ſie iſt

Ihr Dichten und Trachten geht dahin , Abtiſſin zu werden .

Angela . Wollte der § immel , daß es ihr gelänge !

Brigitte .
ß

iſt ja des Gil⸗Perez ' Schlüſſelbund ! Wie

Sie hofft noch immer , daß Don Gregorio Melos
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ſprach ſogar von einer2 bei Hofe ſo weit bringen werde;
die ſich

1511
findeVe

Angeld. Die wird ſich leider nicht finden !
Brigitte . Leider , ſagſt du?ꝰ
Angela . Ach, ich bin ſehr zu bemitleiden , Brigitte ! Das

Gelübde , [ welches ich ablegen ſoll, ] macht mich für immer

unglücklich !
Brigitte . So weigere „dich, es abzulegen .
Angela . Zu ſpät ! Di Königin hat es befohlen . [Ich

habe eingewilligt . Lord Elfort , ſeine Gattin , me ine einzigen
noch lebenden Verwandten , nebſt einer Menge Perſonen vom

Hofe werden als Zeugen hier erſcheinen . ] Wie alſo zurück⸗
treten ? Nein , Brigitte , mein Schickſal iſt entſchieden , von

heute an ſind alle Lebensfreuden für mich dahin !

Brigitte (mit voller Teilnah Beweinenswerte

(Sich raſchnach links hinten un id. ) Man kommt ! Fort in

dein Zimmer !
vornAngela (eilt durch die Seitenthürer

Brigitte (geht, die Seitenthür links hinten , a
men, zu öffnen).

Alle Sliftsdamen ( kommen in eifrigem Geſpräch von links hinten) .
( Es iſt Tag geworden. )

Fünfter Auftritt .

die Stiftsdamen zurückſtehend um ſie herum
Nr . 12. Enſemble .

Chor der Stiftsdamen .
5 e ück traf uns , welch ein herber Schmerzl

Ach, Mitleid und Bedauern fühlet jedes Herz !
Wir Wolen beten gehn ,
Zum lieben Himmel flehn ,
Damit vom Übel heut '
Die Kranke er befreit .
Iſt ' s Wahrheit , was Brigitte ausgeſagt ,
So iſt von der Migräne Angela geplagt .
Vor ſolcher Krankheit wie vor jeglicher Gefahr ,
Behüt ' der Himmel unſre Anſtalt immerdar .

Brigitte . Ich hab ' euch nichts geſagt

welche ſie gekom⸗

Brigitte in der Mitte .

Angela !
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ier Chor der Stiftsdamen (mit lebhafter Geſchw
Wir haben es von Urſula vernommen .

Brigitte . Dacht ' ich' s doch! Nur von Urſula konntet ihr

as
die Nachricht bekommen !

ler Doc
5 15t, die Kranke beſſert ſich.

Chor der Stiftsdamen ( immer geſchwätziger0 beſſert ſich ? O welche §
Ich Als Abtiſſin wird ſie nochheute
zen Im Ornate uns vorgeſelt,
omſ Es erſcheinet zu Feſtlichkeiten

5 Hier im Stifte die große Welt !

Frohe Laune wird ſich verbreiten ,

lal ! Die entfernt ſich von uns hält .

in ( Man hört linkts vorn an die Gartenthül
Auch hörten wir , man gebe hier
Ein großes Mahl im Speiſeſaal .—

5 Ha, welches Glück !
Im rechten Augenblick

en). Giebt gütig das Geſchick
Geſundheit ihr zurück !
Frohlockend danken wir ,

um Barmherz ' ger Himmel , dir !

Grigitte (zwiſchen dem Chor, für ſich).

Die

Wir lieben alle hier
Den frommen Sinn an ihr
Und glauben feſt, was Gutes du erzählt ,
Sind froh , daß die Migräne ſie jetzt nicht mehr quält . “

( Man hört wiederholt links vorn klopfen. )
Vor ſolchem Übel , wie vor jeglicher Gefahr ,
Behüt ' der Himmel unſre Anſtalt immerdar !

Es iſt und bleibt — ewig wahr
Hier lernt man nicht ſchweigen ;
Alle Damen gleichen —

Sich in dieſem Stück auf ein Haar !
( Es wird ſtark an die Gartenthür Uinks vorn geklopft. )

e Stiftsdame Urſula ( kommt durch die Mittelthür ) .
0

ad



ſch wa domind .

Hechfler 2
Auflritl .

—a zu ihrer Linken.
hür links vorn

rt denn Hielnand hier ?
Man Wöſt ja an die Thür !

ſi enſeitig fragend) .

1 lilte (giebt ihn derz
ehmt ihn hin .

Die Stiftsdame (geht mit dem Schlüſſel nach der Gartenthür links
vorn ur 1dſchl ießt

Die übrigen Skif
Wie kommt denn die 15 dem Schlüſſel ?

Arſula (mit Verdacht) . Weshalb verbargſt du ihn ?
Nur aus Vorſicht , damit er ſo leicht nicht zu finden .

ſtſtehenden Stiftsdame ) .

Hertrude ckommt aus der Gartenthür links vorn) .

Hiebenker Auftritt .
Brigitte rechts. Urſula in der Mi Pförtnerin links. Die Stifts⸗

damen

Chor der Stiftsdamen . Ei ſeht , die Pförtnerin !
Was —— ſie verkünden ?

Pförtnerin . Viel Sträfliches hat ſich begeben ,

3 mußten hier Skandal erleben !
ſch will zur Abtiſſin eilen ,

Ihr alles mitzuteilen . ie wendet ſich nach rechts vorn. )
Urſula (hält ſie

dueue⸗, Sie iſt jetzt nicht zu ſprechen ;
7

Ich daß kein Verbrechen —
rechts vorn fe ſich.)

ela kommen) . Jetzt ſtill , da kommt ſie ſchon.
0 als Abtiſſin gekleldet , kommt in abgemeſſenen Schritten

s der Seitenthür rechts vorn) .

Achter Auftritt .
Die Vorigen . Angela tritt zwiſchen Brigitte und Urſula .

Angela . Viel liebe Schweſtern , mit frommem Gemüte
Stimmet zur Feier des Tages ein Loblied an,
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Und preiſet die himmliſche Güte ,
Die an Allen Großes gethan .

el liebe Schweſtern , mit frommem Gemüte

Stimmet zur Feier des Tages ein Loblied an !

Brigitte und Pförtnerin . Wie freundlich , liebevoll und gütig )

Iſt die Abtiſſin jederzeit;
Ihr Glück macht ſie nicht übermütig ,
Aus ihr ſpricht ſanfte Weiblichkeit !

Angela . Nachſicht, Duldung , Friede wolle Gott uns

verleihn ,
Seiner Gnade wert zu ſein ,
Um ſeiner Gnade wert zu ſein !

Arſula (für ſich). Sie iſt zu nachſichtsvoll , zu gütig ,

Macht ſich mit ihrer Tugend breit ! —

Doch werde ſie nicht übermütig ,
Nicht lange währt die Herrlichkeit !

Chor der Stiftsdamen (unter ſich).
Wie freundlich , nachſichtsvoll und gütig

Iſt die Abtiſſin jederzeit ! —

Ja , iſt Angela jederzeit !

Ihr Glück macht ſie nicht übermütig ,
Aus ihr ſpricht ſanfte Weiblichkeit -

Zur Nachſicht und Güte bereit ,
Nur immer ſanfte Weiblichkeit ! —

Angela (ſpricht leiſe mit Brigitte ) .
7 Urſula (zu Angela) .

Ach, ich war außer mir , voll Unruh ' und voll Sorgen ,
Sie brachten wohl die Nacht in Schmerzen zud

Augela (Brigitte bedeutungsvoll anſehend ) .
Nun ja , eine ſchlimme Nacht , doch am Morgen
Ward endlich mir erſehnte Ruh ' !

Atſula⸗
Viel Glück dazu !

Pförtnerin ( nähert ſich einige Schritte ) .
Augela (zu ihr). Nun , was giebt es ?

Pförtnerin . Zucht und Ordnung ſind geſtört !
75
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Solch Skandal , ſolch Verbrechen
Kam Euch nie zu Ohren !
Gil⸗Perez verließ das Haus ,
Und hat die Schlüſſel verloren .

( Allgemeines Staunen . )
Brigitte ( nimmt unauffällig das Schlüſſelbund vom Lehnſtuhl zu

ihrer Rechten) .
Arſula . Verließ das Haus bei Nacht , das iſt ja unerhört !

Brigitte und Urſula . Ein Skandal , ein entſetzlicher Fall !
Doch ſtill und fein verſchwiegen gegen jedermann !
Schweigen nur unſern Ruf retten kann !

Chor der Stiftsdamen .
Ja , ein Skandall Ein ſchauderhafter Fall !
Das bringt in ſchlechten Ruf die Anſtalt überall .
Wir ſind bekannt als ſchweigſam , ehrbar , ſittig , mild ,
Der Tugend Ebenbild , und dulden nie Skandal !

Doch ſprechen wir davon nicht weiter mehr ,
Noch heute büße Perez ſein Verbrechen ſchwer !
Seid ſtill und fein verſchwiegen gegen jedermann ,
Da Schweigen nur der Anſtalt Ehre retten kann !

Angela . Hört mich an, ach, richtet nicht ſo ſtrenge ;
Ofters reicht der Wille nicht aus ,
Man möchte und kann nicht nach Haus .
Für ſich. ) So wie ich. ( aut . )
Wie entſchuldigt er ſein Außenbleiben ?

Pförtnerin . Räuber fielen ihn an, giebt er vor .
Angela ( für ſich.) Der Frevler lügt !
Pförtnerin . Schlugen ihn , bis er die Sinne verlor .

Angela ( für ſich. ) Der Frevler lügt !
Pförtnerin . Raubten ihmalles Geld und ſeinen Schlüſſelbund .
Angela (für ſich). Der Frevler lügt !
Brigitte (das Schlüſſelbund Angela zeigend, leiſe ). Dieſen hier ?
Angela (eiſe zu Brigitte ) . Weg damit !

Brigitte (ſteckt das Schlüſſelbundunbemerkt von den Anweſenden ein).
Angela (laut). Ohne Schlüſſel ins Haus zu kommen ,findet ihr ,
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Sollt ' ich glauben , unmöglich !
( Für ſich.) Was ich verzeih ' ,
Woll ' der Himmel mir verzeihen ,
Mir der Himmel verzeihen !

lrſula und Pförtnerin .
O welch Skandal , ſie iſt zu gut ( gütig ) ,
Wir ſind bekannt als lehrbar , ſittig, ) mil

Tugend Ebenbild und dulden nie 0

Doch ſprechen wir davon nicht weiter mehr ,

Noch heute büße Perez ſein Verbrechen ſchwer !
Seid ſtill und fein verſchwiegen gegen jedermann ,
Da Schweigen nur der Anſtalt Ehre retten kann !

Chor der Stiftsdamen .
Doch ein Skandal iſt es auf jeden Fall !

Es bringt in ſchlechten Ruf die Anſtalt überall .

Wir ſind bekannt als ſchweigſam , ehrbar, ſittig , mild ,

Der Tugend Ebenbild und dulden nie Skandal !

Doch ſprechen wir davon nicht weiter mehr ,

Noch heute büße Perez ſein Verbrechen ſchwer !
Seid ſtill und fein verſchwiegen gegen jedermann ,

Da Schweigen nur der Anſtalt Ehre retten kann !

( Mit dem Allegro non troppo ertönt in Viertelſchlägen in G die Glocke. )

Pfürtnerin . Herr Perez kann ſich freun .

( Angela meldend. ) Auch iſt ein Kavalier ,

Nach der Abtiſſin fragend , hier ,
Und fleht , ihn vorzulaſſen .

Angela . Das würde jetzt nichtpaſſen ,

Schon mahnt die Glocke zum Gebet ,
Wir kommen ſonſt zu ſpät .

( Zur Pförtnerin . ) Sein Name ?

pförtnerin . Maſſarena .

Angela (für ſich). Horazl o Gott !

Gur Pförtnerin . ) Führ ' ihn herein und bitte

Ihn , hier zu warten .

Pförinerin (geht durch die Seitenthür links hinten ab).
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Neunler Auftritt .
Die Vorigen ohne die Pförtnerin .

Urſula (zu Angela) . Ei, ei, Sie werden rot
Und ſcheinen unger mein verlegen .

( Die Glocke verſtumn
Angela . Wer ? Ich ? Nein , nein .

( Für ſich.) Sollte ſie Argwohn hegen ?
Weiß er vielleicht ?

Chor der Stiftsdamen . Die Silberglocken klingen .
Laßt uns ein Danklied ſingen ;
Für unſre Stiftung fleht
Zu Gott , gläubig im Gebet !

Arſula . Schon lange mahnt die Glocke zum Gebet !
Wir kommen ja zu ſpät !

Brigitte . Ei, das hat keine Not !

Angela (für ſich). Sollte ſie Argwohn hegen ?
Arſula (für ſich). Ja , ſie ſcheint mir ſehr verlegen .
Alle ( ordnen ſich zum Abgang unter dem Geſang) .

Die Silberglocken klingen ,
Laßt uns ein Danklied ſingen ;
Für unſre Stiftung fleht
Zu Gott eifrig im Gebet !
Die Silberglocken klingen ,
Laßt uns ein Danklied ſingen ;

0 — Für unſre Stiftung fleht
Im frommen gläubigen Gebet !

Angela (geht voran , vurch die Seitenthür links hinten ) .
Brigitte und Urſula ( folgen ihr).
Die andern Stiftsdamen ( paarweiſe ebenſo) .

Pauſe . )
Horaz von Raſſarena 8 mit der Pförtnerin Gertrude durch

die Mitte) .

it.)

—

—

Zehnter Auftritt .
Maſſarena , die Pförtnerin zu ſeiner Linken.

Pförtnerin (öffnet ihm die Thür und läßt ihn an ſich vorübertreten ;
ſie ſpricht).
Treten Sie näher , Seiior .
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Maſſarena . Bin endlich ſo glücklich, vorgelaſſen zu

werden ! Machdemer eingetreten . ) Graf San Lucar gab mir

die Erlaubnis , mich ſeiner Tochter , der Donna ] Brigitte ,

als ihr Verlobter vorſtellen, zu dürfen , und man läßt mich

eine halbe Stunde warten ?

pförtnerin . Man ſpricht nicht ſo geſchwind mit unſern

ſchönen jungen Damen , es geſchieht nur im Beiſein der

Abtiſſin .
Maſſarena .

σ

ich längſt , und eben
r ſich.) Mit der alten N

etſale — [die künftige Ab
Senor , ſie hier zu erwarten . [e
de voll zu thun ; eine Ernennung ,

40 Gelübde , 8
0 aber es werden ſich ſchon

noch einige Nr igenblicke für Sie finden . Gegenwärtig ſind wir

alle in der Betſtunde .
Alaſſarena (mit Bezug auf die Pförtnerin ) . Nicht alle wie

ich ſehe.
Pförtnerin (für ſich). Das wäre mein Bräutigam ! Caut ,

in einem gereizten Tone) . Ich thue , was meines Amtes iſt . ]
( Sie geht ab, Lohneihn zu grüßen, ] durch die Seitenthür links hinten . )

Elſter Auſtritt .
Maſſerena Dann Angela und die Stiftsdamen links außer⸗

halb. Zuletzt die 9 förtnerin Gertrude .

Maſſarena . Wohl mir , daß ſie
geht . ( Er wirft ſich in den

Lehnſtuhl links vorn. ) [Seit geſtern gllaubte ich, der Satan habe

ſich in unmittelbare Berührung mit mir geſetztl ] Glücklicher⸗

weiſe bin ich auf dem Wege hierher wieder zu mir ſelbſt ge⸗

kommen und hoffe lin der Mitte frommer Stiftsdamen ]

meine Vernunft wieder zu gewinnen .
( Man hört die Orgel aus dem Betſaale links außerhalb herübertönen . )

Maſſarena Gört aufmerkſam zu und wird dadurch nach und nach

zur Andacht geſtimmt. )

Nr . 13. Arie und Gebet.

Maſſarena . Es giebt die ſanfte Harmonie

Beglückende Ruh meiner Seele !

Ich bitte Gott , daß mir die Kraft nicht fehle,
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Treu dem Beſchluß zu ſein und zu vergeſſen ſie
Dies erfleh ' ich von ihm !

Er ſtehtauf , nähert ſich der Seitenthür links hinten und gerät nach
und nach in größte Beſtürzung und 9

Angela Ginks außerhalb ) . Beglücken unſer Leben
Kann die Tugend allein ;
Ein Herz , das ihr ergeben ,
Wird nimmer troſtlos ſein .
Wolle auch, wenn ich fehle ,
Guter Gott , mir verzeihn !
Ach, die Ruhe der Seele

3 Troſt uns allein !
O Vater , gieb uns Ruhe der Seele ,

Sie tröſtet allein !

Chor der Stiftsdamen (links außerhalb ) . Wenn , guter Gott —
Maſſarena . Dieſe Stimme bringt mich von Sinnen !
Chor der Stiſtsdamen . Ich fehle —

Maſſarena . Treibt die Hölle ihr Spiel ?
Chor der Stiftsdamen . Wolle es —

Maſſarena . Meine Kraft iſt am Ziel !
Chor der Stiſtsdamen . Mir verzeihn !
Maſſarena . Wie Faſſung noch gewinnen ?
Chor der Stiftsdamen . Troſt und Ruh —

Maſſarena . Sie iſt es ! Ha, was beginnen ?
Chor der Stiftsdamen . Kann der Seele —

Maſſarena . Dem Schmerz erliege ich!
Chor der Stiftsdamen . Deine Huld —

Maſſarena . Dem Schmerz erliege ich!
Chor der Sliftsdamen . Nur verleihn !
Maſſäarena . Betet , betet für mich!
Angela ( wie vorher ) . Fromme ſchuldloſe Triebe ,

Führen ſicher zum Heil ;
Qual verderblicher Liebe
Werd ' mir nimmer zu teil .
Wolle nur , wenn ich fehle ,
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Guter Gott , mir verzeihn !
Ach, die Ruhe der Seele

Bringet Troſt uns allein !

Ja, Allmächtiger , gieb uns Ruhe der Seele ,
Sie tröſtet allein !

Chor der Stiftsdamen (wie vorher ) . Wenn , guter Gott

Maſſarena .
Chor der Stiftsdamen . Ich fehle
Maſſarena . Treibt die Hölle ihr Spiel ?
Chor der Stiftsdamen . Wolle es —

Maſſarena . Meine Kraft iſt am Ziel !

Chor der Stiftsdamen . Mir verzeihn !

Maſſarena . Wie Faſſung noch gewinnen ?
Chor der Stiftsdamen . Troſt und Ruh —

Maſſarena . Sie iſt es ! Ha, was beginnen ?
Chor der Stiftshdamen . Kann der Seele —

Maſſarena . Dem Schmerz erliege ich!

Chor der Stiftsdamen . Deine Huld —

Maſſarena . Dem Schmerz erliege ich!
Chor der Stiftsdamen . Nur verleihn !

Maſſarena . Betet , betet für mich !
Ach, meinem Schmerz erliege ich,
Die Stimme bringt zum Wahnſinn mich!

Augela ( vie vorher ) . Troſt und Ruh kann der Seele
Nur deine Macht verleihn !

Chor der Stiftsdamen ( wie vorher ) .
Troſt und Ruh kann der Seele
Nur deine Macht verleihn !

Maſſäarena (iſt , während der Geſang und die Töne der Orge

ieſe Stimme bringt mich von Sinnen !

hallen , faſt beſinnungslos , weiß nicht, wozuer ſich entſchließen ſoll ;
er ſprichth. Meine Sinne ſchwinden ! — Der Himmel verläßt
mich, das iſt offenbar ! — Fort ! fort ! — Auch hier finde
ich keine Ruhe ! ( er will ſich eilig nach links hinten entfernen . )

Die Pförtnerin Gertrude (tritt ihm aus der Seitenthür links
hinten entgegen) .



ſchwarze

Zwölfter Nuftritt .

Maſſarena . Pförtnerin . Dann Angela .

Pförtnerin (meldet) . Die Frau Abtiſſin !
Angela ( kommt aus der Seitenthür links hinten , in einen dichten

ſchwarzen Schleier gehüllt ; ſie winkt der Pförtnerin , ſich zu entfernen ) .

Pförtnerin (geht ab durch die Mitte) .

Angela (ſchreitet langſam vor und ſetzt ſich links vorn ; abgewendet

für ſich). Herz gefaßt ; es iſt das letzte Mal . CLautzu Maſſar
mit verſtellter ältlicher Stimme . ) Don Horaz Maſſarena , Sie

verlangten mit mir zu ſprechen?
Maſſarena . Ja , hochwürdige Frau , in einer wichtigen An⸗

gelegenheit. Sie haben hier im Stifte eine lliebenswü rdige ,

junge , freiche ] Dame: Donna Brigitte von San⸗Lucar .

Angela . Die man Ihfen zur Gemahlin beſtimmt .

Maſſarena . Ja , [ Graf San⸗Lucar will mich mit der

Hand ſeiner Tochter beglücken, ] aber die Heirat iſt unmöglich .
Angela . Unmöglich ?
Maſſarena . [ Von meiner Seite wenigſtens , und da ich es

nicht über mich gewinnen lann , dem Vater meine Abneigung

zu bekennen , ſo bitte ich Sie , es an meiner Stelle zu thun .
Angela . Die Urſache ?
Maſſarena . Möchte ich lieber iſb
Angela (ſteht auf). Ohne ſie zu wiſſen , kann ich mich einem

ſolchen Auftrag nicht unterziehen .
Maſſarena . Es ſei ! —] Sie ſehen ſelbſt ein, Seüora , daß

Donna Brigitte keinem Manne ihre Hand geben kann , der

nicht bei geſundem Verſtande iſt , ſund ich habe dies Un⸗

glück. Ja, ] gegen
meine Vernunft , [gegen meinen Willen ]

liebe ich eine andere und werde ſie ewig lieben !

Angela ( macht eine zweifelnde Be wegung) .
Maſſareng . Sie zweifeln , hochwürdige Frau ? In Ihrem

Alter begreift man das nicht mehr , aber in dem meinigen

ſtirbt man daran .
Angela ( für ſich). Wehe mir ! Caut . ) Sie ſollten doch ver⸗

ſuchen , dieſe Leidenſchaft zu bemeiſtern , den Gegenſtand der⸗

ſelben zu vergeſſen .

Maſſarena ( leidenſchaftlich ) .Ach, das kann , das will ich nicht !
Wie ſollt ' ich auch [dieſer übernatürlichen Gewalt, ] dieſem
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Dämon entgehen , der mich unaufhörlich verfolgt , limmer um
und neben mir iſt, ] den ich überall ſehe, überall höre !

Angela (ſich einen Augenblick verg „mit unverſtellter Stimme ) .
Wirklichꝰ

Maſſarena (aufhorchend) . Ein neuer Beweis ! Sie haben
dies Wirklich mit demſelben Tone geſagt wie meine Unbe⸗
kannte ; ich glaubte ihre Stimme zu hören .

Angela (mit der angenommenen Stimme) . Das geht weit .

Maſſarena . Verzeihen Sie , Seiiora , wenn ſich meine Ge—
danken verwirren , ( wenn ich Ihnen als ein Wahnſinniger
erſcheine . ] Nimmer wird die meinem Herzen geſchlagene Wunde
heilen und [ deshalb will ich kein ſchuldloſes Weſen mit in
mein Unglück ziehen, ] deshalb iſt jene Heirat unmöglich !

Die Stiftsdame Urſula ( kommt durch die Mitte ) .

Dreizehnter Nuftritt .
Die Vorigen . Urſula .

Maſſarena Gieht ſich nach rechts hinten zurück).
Arſula (tritt Angela zur Rechten) . Soeben haben ſich Lord

[ und Lady ] Elfort , die Grafen Juliano und San⸗Lucar nebſt
vielen andern Granden im Vorſaal verſammelt , um der

Feierlichkeit beizuwohnen .
Angela (für ſich). Keine Rettung mehr !

Urſula . Unter andern hat mein Oheim , Don Gregorio ,
heute Morgen eine lange Audienz bei der Königin gehabt .

[ Angela . Was kümmert mich das ?

Arſula (boshaft lächelnd). Vielleicht mehr als Sie denken ,
denn kaum , daß ] er [ mich gegrüßt, ] händigte ler ] mir dieſe
königliche Ordre für Sie ein. Sie überreicht ſie. )

Angela ( indem ſie dieſelbe nimmt) . Geben Sie !

[ Urſula (fur ſich.) Ich will Zeuge Ihres Schreckens ſein ,
um ihn dem ganzen Stifte mitzuteilen . ]

Angela eſchlägt den Schleier zurück, um leſen zu können, durchläuft
die Schrift , ſichtbar ergriffen ). Himmel , was ſeh ich!

Urſula . Nun weiß ſie allesl ] Sie eilt freudig ab durch die Mitte . )
Maſſarena ( vendet ſich in dem Augenblick, wo Urſula das Zimmer

verlaſſen hat , zu der nun unverſchleierten Angela zurück, bleibt unbe⸗

weglich und ruft ) : Hal
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Angela (ſlieht , durch dieſen Ausruf erſchreckt, eilig in ihr Zimmer

einer Abtiſſin nicht !
Graf Juliano ( ommt im lebhaften Geſpräch mit Lord Elfort durch

die Mitte ) .

ö rechts vorn und ſchließt deſſen Thür) . Ar

( Langſames Tempo, Angelas Umzug halber . ) die

Maſſarena (in höchſter Aufregung ) . Verſchwunden ! Mit einigen

Schritten nach rechts. ) Nichts iſt ihr heilig , ſelbſt die Kleidung

Vierzehnter Auftritt .

Maſſarena rechts. Juliano in der Mitte. Elfort links.

Elfort . Es iſt dies ſehr ſchlecht !
Zuliano . So hören Sie mich doch nur an, Mylord ! dit

Elfort . Sehr abſcheulich ! Ho

Maſſarena ( immer auf der rechten Seite auf⸗ und abgehend) .

Schändlich . öff
Elfort . Ich bin in ein großer Zorn !

6 Juliano . Wie ich ſehe , iſt hier jedermann wütend ! ( Zu Se

Maſſarena . ) Was wandelt denn dich an ?

Maſſarena (nit Verdruß ) . Ich weiß es ſelbſt nicht ! ( Er wirft
I ſich in den Lehnſtuhl rechts vorn. ) I .

Juliano . Wenigſtens hat der Lord Urſache , unzufrieden zu
ſein . Es iſt nicht angenehm , eine der reichſten Erbſchaften
im Lande zu verlieren .

Elfort . Ein Verwandte von mir , der ſollte werden Ab⸗

tiſſin . Intrigante , ſchlechte Leute haben der Königin per⸗ 9
ſuadiert —

Juliano (gachend zu Maſſarena ) . Daß es nicht ratſam ſei, ein

ſo großes Vermögen in die Hände eines Ausländers über⸗

gehen zu laſſen .
[Elfort . Welches ſehr einfältig iſt .]

7 Juliano . Und daß es nötig ſei , daß die Abtiſſin einen

rechtgläubigen Spanier von altem Adel heirate .
Maſſfarena Ghaſtig aufſtehend ) . Die Abtiſſin , die ſoeben hier

war ? —Und du glaubſt , daß es die Abtiſſin geweſen ?
Elfort . Ganz gewiß !
Juliano (faſt zugleich mit dem Lord) . Freilich war ſie es !

Maſſarena . Lächerliche Behauptung !
Elfort . Und wer ſoll ſein es geweſen ?
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Maſſarena . Meine Unbekannte , der ſchwarze Domino , die
Aragonierin , Ineſille — genug — wer Ihnen beliebt , nur

die Abtiſſin nicht !
Elfort . Ich ſage , es war ſie !
Maſſarena (in Hitze geratend ) . Ich ſage , nein !

Elfort (ebenſo) . Und ich ſage noch einmal ja !
Die große Mittelthür wird geöffnet. )

Juliano . Still , ihr Herren ! Die Abtiſſin mit allen Stijts⸗
damen !

Elfort . Jetzt wir werden ſehen !
Maſſarena . Ja , das werden wir !
Die Stiftsdamen Brigitte und Urſula , alle andern Stiftsdamen ,

die Pförtnerin Gertrude , paarweiſe , Kavaliere und Damen vom

Hofe kommen durch die Mitte).

Brigitte und Urſula ( gehen nach Angelas Zimmer re

öffnen die Thür) .
Angela (tritt in einem weißen Brautkleide und dichtem weißen

ts vorn und

Schleier heraus und nimmt die Mitte ) .

Jünſzehnter Nuftrikt .
Juliano . Elfort . Maſſarena . Angela . Brigitte . Urſula . Stifts⸗

damen. Pförtnerin . Herren und Damen vom Hofe.

Stellung :
Damen vom Hofe.
amen paarweiſe .

Herren ur
Die Sti

Angela
8

Urſula Maſſarena
Juliano Elfort

Pförtnerin

Brigitte
Nr . 14. Finale .

Angela . Geliebte Schweſtern , hört ,
Was die Königin beſchloſſen :

Ich ſcheide nun von hier , wo ſo viel Gutes ich genoſſen !

Arſula ( ür ſichh. Welches Glück !

Angela . Mach ' euch hiermit bekannt ,

Daß zur Abtiſſin ward ernannt

Die Gräfin Urſula aus höchſter Gnade !

Einige Stiftsdamen (eiſe untereinander ) .
Ein böſer Tauſch ! — Welch Mißgeſchickl
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Angela . Für immer , für immer nun verlaſſ ' ich euch
Denn mir geboten ward zugleich ,
Heute noch einen Gattten zu wäl

Maſſarena (will in höchſterUnru
Juliano chält ihn zurück).
Elfort . Das nennen ich die Menſchen quälen !

Man kennt ſo was in England nicht .
Dort hat man Freiheit —

Angela ( nähert ſich Maſſarena ) . Ich folg ' der Pflicht ,
Wähle —

Gemahl Maſſarena , verſchmäht er ' s nicht !
( Sie ſchlägt ihren Schleier zurülck. )

Maſſarena (ſinkt, Angela erkennend , zu ihren Füßen) . Ha !
[ Brigitte und Pförtnerin. Sie , ach! ſie hat ja nimmer

An ſolch ein Glück gedacht ;
Nunmehr hat es für immer

Ihr Seligkeit gebracht ! l
Nein , ſie hat nimmer , nimmer
An ſolch ein Glück , an ſolech ein Glück gedacht !

Arſula . Ich , ja , ich habe immer
An ſolch ein Glück gedacht ,
Und bezweifelte nimmer ,
Daß

ich's dahin gebracht.
Ja , ich zweifelte nimmer ,
Daß ich' s dahin , daß ich' s dahin gebracht !

Angela chebt Maſſarena auf und reicht ihm die Hand) .
Als ſterblich konnt ' ich nimmer —

Entgehn der Liebe Macht .
Jetzt hat mein Stand , mein Stand für immer
Uns Seligkeit gebracht !

Maſſarena . Sie , ach, Sie waren immer
Auf mein Glück bedacht ,
Haben , ach, glaubt ' es nimmer ,
Mir Seligkeit gebracht !
Nein , ich glaubte es nimmer ,
Haben mir höchſte Seligkeit gebracht!

len.
e auf Angela zueilen) .
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Juliano und Elft
Sie hat , ſie hat wohl nimn

ucht! Auf Maſſarena zeigend. )

rtIrt (zu einander ) .

An ſolch ein Glück ged
Sicher iſt nun für immer

Das ſeine hier gemacht !
Sicher hat er wohl nimmer

dieſes Glück , an dieſes Glück gedacht !

Sie , ach, ſie hat ja nimmer

ſolch ein Glück gedacht !

her bleibt es auf immer

r ſie und ihn gemacht !
cher bleibt es auf immer

Für beide hier , für beide hier gemacht !

Maſſarena . Ja , Seligkeit ! — Die ich hier wiederfinde

Nach allem Ungemach , das heute ich erlebt ,

Nach Schrecken aller Art , die mich umbebt !

Angela (zu Maſſarena ) .
Gleicht ſie nicht Liebe aus , die ich für Sie empfinde ?

Maffarena . Ach, nur keine Maske mehr erdachtl ]

igitte und Pförtnerin . Sie , ach! ſie hat ja nimmer

An ſolch ein Glück gedacht ,
Sicher hat es für immer

Ihr Seligkeit gebracht !

Doch nun hat die Liebe

Ihr Seligkeit gebracht !

Urſula . Ich , ja, ich habe immer

An ſolch ein Glück gedacht ,
Und bezweifelte nimmer ,

Daß ich' s dahin gebracht .

Angela . Als ſterblich konnt ' ich nimmer

Entgehn der Liebe Macht ,

Jetzt hat mein Stand , mein Stand für immer

Uns Seligkeit gebracht !
Doch nun hat treue Liebe

Uns Seligkeit gebracht !
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Maſſarena . Sie , ach, Sie waren immer
Auf mein Glück bedacht !
Haben , ach, glaubt ' es nimmer ,
Mir Seligkeit gebracht !
Nein , ich glaubte es nimmer ,
Haben mir höchſte Seligkeit gebracht !
Ach, ſie war , ſie war ja immer
Auf mein Glück ſo liebevoll bedacht
Und hat mir , nun für immer
Die höchſte Wonne und dies Glück gebracht !
Ihre Liebe , ihre Liebe hat dies Glück mir gebracht !

Juliano und Elfort ( wie oben) . Sie hat , ſie hat ja nimmer
An ſolch ein Glück gedacht !
Sicher iſt nun für immer

ſeine hier gemacht .
Sicher hat er wohl nimmer
An dieſes Glück , 15 Glück gedacht!
Ja , ich wette , ich wette, daß nimmer
Sie an ein ſolches Glüct gedacht !
Nunmehr iſt auch 50

immer
Das ſeine hier , ja , das ſeine hier gemacht !

Chor . Sie , ach, ſie hat ja nimmer
An ſolch ein Glück gedacht !
Sicher bleibt es auf immer

Für ſie und ihn gemacht !
Ach, ſie hat , ja ſie hat nimmer
An ſolch ein Glück gedacht !
Nunmehr hat es für immer
Ihr Seligkeit gebracht !
Es hat treue Liebe

Ihr Seligkeit gebracht !
Geglückwünſchungen . )

Ende⸗
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